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1918 Die verzauberten Bücher 
Ein Märchen von Wilhelm Moattbießen 


Als der berühmte Zauberer Wetfch Zichurjus geftorben war, Hinter- 
ließ er nichts, als ein großes Haus, welches die Arche Noah Hieß, 
einen Zauberftab und feinen Lehrling, der Klut Undebund hieß. 
Der wohnte nun allein in dem alten Haufe, und das war fo groß, 
daß einer, der frifch vom Barbier fam, einen langen Bart hatte, 
wenn er durch alle Korridore und (Gemüdjer vom Keller bis zum 
Speicher gegangen war. Sa, das war ein großes Haus. Aber 
der Zauberlehrling fühlte ficy gar wohl darin, und er Eam fid) vor 
recht wie ein König. Er hatte ja auch alles, was fein Herz begehrte, 
Butter auf's Brot, Schmalz in dem Töpfchen, Würfte im Rauh 
und Wein in dem Keller. Denn bei dem alten Wetfch Zichurjus 
бае er etwas Tüchtiges gelernt, und er mußte fein Zauberftäbchen 
zu fohrwingen, daß es nur fo eine Art бабе. Mit der Zeit aber 
wurde es ihm doch ein bißchen zu einfam in dem großen Haufe, und 
weil eg gerade fo ein dDämmeriger Herbftnachmitfag war, dachte er 
bei fich felbft: „Sch müßte den Leuten in der Gtad£ einmal einen 
fhönen Gchabernad fpielen.“ Und er verwandelte fid) in eine 
Sledermaus und flog an Hundert Türmen vorbei, blinzte in taufend 
Cdjorníteine Dinab, unb als er mübe tar, fefe er fid) auf ein 
großartiges Tor, melches die Leute Giegestor nannten, teil ein 
Wagen mit vier Löwen darauf herumfuhr. Der Zauberer aber 
madjte fid) nichts aus den Löwen und Toure ſtadteinwärts, ob er 
nicht irgendwo einen Streich aushecken könnte. Da ſah er gerade 
unter fih Das Schild einer Buchhandlung, und ſogleich war ſein 
Plan geſchmiedet. Flugs verwandelte er ſich wieder in Menſchen— 
geſtalt und ging würdevollen Schrittes auf die Bücherftube zu. 
„Grüß Goethe!“ ſprach er und trat ein. Da ſprangen die beiden 
Fräulein auf, welche dort, über dicke Geſchäftsbücher gebeugt, ſaßen. 
„Was wünſchen Sie, mein Herr?“ fragten ſie und knipſten das 
Licht an, denn es war ſehr dämmerig. Der Zauberer aber lächelte 
und ſagte: „O, ich will nur das elektriſche Licht nachſehen.“ Damit 
breitete er ſeinen geblümten Mantel aus und flog lautlos wie ein 
Uhu an die Decke. Die Fräulein aber zitterten und die eine ſprang 
ſogleich an das Telefon. Aber da hatte der Zauberer ſchon die 
Birnen ausgeſchraubt, und die Dämmerung ſank wieder in die 
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Stube, heimlich und Hold. Der Herenmeifter aber breitete, indem 
er binab[d)mebfte, die Hände aus und murmelte und fprad: 
„фб fchüttle den goldenen Baum, 
Gint nieder, Schlummer und Traum. 
Und Gtub’ und Menfhen dede, 
Bis ich fie wieder mede.“ 
Kaum hatte er das gefagt, da rieben jid) die Fraulein die Augen, 
und fdjon lagen ihre Köpfe fchlafend auf den Gefchäftsbüchern- 
Der Zauberer aber ging weiter, da Eam er in eine andere Gtube, 
тоо ein Herr und eine Dame ат Tifche faßen und in den Büchern 
dort blätterten. „Grüß Goethe,“ fprach er. Da fchauten Herr und 
Dame ibn ganz bitterböfe an, weil er fie geftört hatte, und fie gaben 
ibm feine Antwort. Der Zauberer aber ftellte fich Hinter fie, mur- 
melte fein Sprüchlein, und allfogleich nidten fie in tiefem Schlummer- 
Da ging er wieder eine Gtube weiter, und dort faß ein Mann am 
Screibtifch und befah fic) Bilder. „Grüß Goethe!“ fpradh der Zau- 
berer. „Und Ernft Theodor Amadeus!“ antwortete der am Schreibtifch. 
»Das war dein Glüd, daß du das rechte Wort fandeft“, rief Kluft 
Undebund, „denn fonft hätte ich auch dich in Schlaf verfenfen 
müffen. ° Aber nun Eannft du mir zufehen, wie ich here, denn ich 
bin der Zauberer Klut Undebund“. „Das ift gut“, fprach der Mann 
in der Bücherftube; „denn ich Hab dir fon lange einmal einen 
Brief fohreiben wollen. Nun bin id) frob, daß bu ba bift.“ „Sa, 
fagte der Zauberer, aber jeßt wollen wir anfangen.“ Und er z0g 
feinen Zauberftab aus der Tafche und murmelte: 
„Weil Mitleid mit dem Volk ich bab: 
Büchergarten werd’ das Büchergrab. 
Drum fchüttl’ ich den goldenen Baum: 
Sin? nieder Märchen und Traum!“ 
Und er (djrvang ben Sjauberítab, baf es recht durchs Weltall faufte. 
Dann aber ward es auf einmal fo (till, wie in einem Wald zur 
Weihnadt. Und fiehe da, lieblide Wolfen dunfteten aus den 
Büchern über die Stube bin, und hinter dem großen Bücherregal 
ging leuchtend der filberne Mond auf. „Ach, das ift fchön!“ fprach 
der Mann am GScreibtifh. „Otil!“ befahl der Zauberer, „denn 
es kommt noch viel їфӧпес!“ Und da waren auh fon die 
Bücher in ein bümmeriges Gebirge verwandelt, das ftand da mit 
feinen Wäldern in dunkler Pracht. Und eine Straße führte hinauf. 
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unb mer bie nur anfab, bem ging weit bas Herz anf, und er wäre 
am liebjten auf und davongegangen der mondhellen Straße nad, 
Die Iodte in felige erne. „Giehft du, wie es lebendig wird, dein 
totes Papier?“ fprach lächend der Zauberer. „OD ja“, fprach der 
Büchermann, und feine Augen glänzten, „wenn man nur Hinaus 
Bönnte in die Welt.“ „Still,“ antwortete der Zauberer, „die Welt 
ift fa nicht weit von bier.“ Und wieder fhmwang er den Stab und 
murmelte dazu. Da fat es einen Krah, und von allen Regalen 
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ſtürzten die Bücher zuſammen, daß es von Staub nur ſo ſchwelte 
Aber ſchon wurde die Luft wieder klar, und ſiehe, der Zauberer 
und ſein neuer Freund waren mitten in einer ſchönen alten Stadt. 
Ernſt und hoch ſtanden die roten Backſteinhäuſer, und ein gewaltiger 
Kirchturm ragte drüber hin in ſtiller Majeſtät. „Nun mußt du 
aufpaſſen!“ ſprach der Zauberer. Und der Mann hielt den Atem 
an und lauſchte. Auf einmal hörte er, wie die alten Bogen und 
Giebel einen Raunen anfingen und ein Singen. Und es ſang über 
die langen hallenden Korridore in den Häuſern, und tauſend Seelen 
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bufchten leuchtend durch alle Kammern. Und dazu rod) man den 
Duft von Keller und Speicher, und eine rechte Wohlbehäbigkeit 
lag über der alten Märdhenftadt. Das glimmernde Licht aber Erod)- 
an den roten Domtürmen empor, bis es oben in bie Cédjallódjer 
Bineinriefelte. Und da begannen auf einmal die Gloden zu [&uter, 
unb in feierlidem Getwoge klang es über die Häufer bin. „D mie 
fhön doch bie Gloden fingen,“ fprach andäcdhtig der Büchermann.; 
»Sa, und fieh nur“, fagte der Zauberer, „dort in dem Gpeidjerfenfter 
liegt fogar eine Rage und dugt die Gtrage hinab“. Damit padte 
er feinen Greund am Arme und fete fid) mit auf einen Gloden, 
flang. Der frug fie weiter und weiter über die Stadt hin. Das 
Meer fahen fie unter fic) glangen, und fie Hörten die tiefen, tiefen 
Wälder raufchen, fahen die Quellen fpringen und in den Tälern die 
Herden meiden, hörten die Karuffels Elingen und den Kafperl aus 
feinem Kaften fchimpfen. Ja, das war ein Leben. Endlich aber ward 
der Glodenflang ftiller und ftiller, und fchließlich verflang er ganz. 
Da fdaute fid der Mann am Gchreibtifch verwundert um, und 
fiehe, aus den Büchern dampfte und rauchfe es, und ehe er fics 
verfab, faß er in einem gemölbten Klofterfeller, der war fo dunkel, 
daß man nur die erften Säffer fehen Eonnte, und die Gänge und 
Wölbungen dahinter оесгіфіраттеп іп heimlicjem Gedämmer. Die ` 
beiden aber gingen mit einem diden Klofterbruder von (Saj su (aj, 
von Gang zu Gang, ein Treppden hinauf, ein Treppchen binab, 
und der Mönch nannte ihnen den Namen von jedem Gaffe, und 
fie Eofteten von jedem Gaffe den herrlichen Wein. „Nun £rinfen Gie 
nod) aus dem uralten Medardus!* fprach der Kellermeifter: da 
flammfe auch fchon der goldene Trunk in den Pofalen. Als fie 
aber tranfen, da faben fie nichts mehr ооп dem Keller, und vor 
ihrer Geele Elang auf einmal alle Luft und alles Leid der Welt 
in füßem Gefange vorüber. „Hörft du“, flüftere der Zauberer, 
stole die ganze Welt fingt in deiner Stube?“ „Gel mir ftille“, 
fagte ber Bücdhermann, „und laß mich laufchen“. Und als er das 
fagte, fiehe, da ging Gott vorüber. Alle Sterne Leudhteten um fein 
Haupt, und alles Licht und Bwielicdjt der Welt tënfe aus feiner 
Geele. Alle Wälder raufchten in feinem Herzen, und in feinem 
beiligen Atem mogte grenzenlofe Emigfeit. Und gerade wollte 
der Mann den Gemwaltigen anbeten, da merkte er, baB er burd) 
einen lieblihen Sonntagmorgen ging. Der Tau glimmerte nod 
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über den Gärten, und auf der Terraffe eines zierlichen 
faßen vier alte Herren und fpielten ein Quartett von Mozart. 
»Giehft bu*, fprad) ber Zauberer, „nun Bab ich dir das Allerherr- 
licfte lebendig gemacht und du Haft Gott gefehen. Weiter aber 
teihen meine Künfte und deine Bücher nicht, drum wollen mir nach 
Haufe gehen‘. „hr Herren, war er nicht gut, der Medardus?" 
{pracy da auf einmal der Mönd. Und die Kerze fladerte wieder 
durch den Keller. Gefpenftifch Hufchten die Fühlen Schatten um 
Pfeiler und Gemölb. Aber da fchrumpften auch fchon die Wölbungen 
zufammen, Die Ziegelmauern wurden glatt und glänzend, alle Lieder 
Hangen leifer und Ieifer, und auf einmal ftanden wieder die Bücher 
fein fäuberlich und mäuschenftill in den Regalen. Und der Mann 
[аб wieder am Gdhreibtifd) und wußte garnicht wie ibm gefchehen 
war. indes aber war der Zauberer längft wieder in feiner Arche 
Noah, während noch die Leute fich in dem Tormeg an der Bücher- 
ftube drängten, und fi) vor Staunen nicht zu faffen mußten, denn 
die Zauberei hatte man bis auf die Straße hören Eönnen. Der 
Büchermann aber fehrieb des anderen Tages das Zauberfprüchlein, 
weldjes er wohl behalten Hatte, über feine Stube und alle freuten 
fic) die es Lafen: 

Weil Mitleid mit dem Volk td) bab: 

Büchergarten werd’ das Bücdhergrab. 

Drum fhüttl ich den goldenen Baum: 

@inÉ nieder Märchen und Traum. 


Beftrebungen und Ergebniffe 
Bon Adolf von Hagfeld. 


Das Zeichen der Gegenwart ift der Wille zum Mlonumentelen: 
Einfachheit, Wucht. Ausdrud. Gebt man den Weg von außen 
nad innen, von den Sormen zum Gehalt des Lebens, fo ftößt man 
allenthalben auf Die Ntanifeftationen diefes Willens. Die Jugend- 
bewegung fordert das Zurüdtreten des Yndividuums, gum Swede 
einer gemeinfamen Lebensführung unb Lebenshaltung, bedingt aber 
gerade dadurch die Zufammenfaffung aller Kräfte des Einzelnen. 
Nicht eine Sammlung, eine Steigerung der Kräfte fol durch die 
neue Gemeinfchaft erftehben. Nicht der Menfch guten Willens, ber 
fchöpferifcehe Menfch wird zunı Poftulat erhoben. Nicht der Mugen, 
der Wert beftimmt die Rangordnung. Ein neues Verhältnis zum 
Körper als dem Träger und Ausdrud des Geiftigen bedingt eine 
neue Naturnähe und Erziehung zum Naturgemäßen: Wandervogel. 
Diefer Zug zum Bolfsmäßigen ift nur eine andere Geite des Willens 
zur Primitivitäl. Der Wandervogel läßt das Volkslied пец 
erfteben, Emil Ludwig macht feine Hochzeitsteife nad) Dftafrika, 
Dauthendey. Molde fuchen auf den Güdfeeinfeln ben vollÉommenen, 
abgefdloffenen Ausdrud ber gana auf fid) felbft beruhenden un- 
gefchichtlihen Welt. Man fehrt zurüd zum Urgrund der Künfte, 
zum Rhythmus, zum Tanz als der gebundenften Bewegung. Die 
zuchtvoll gemäßigte, harmonifch rbythmifierte Gebärde nach außen 
wird den innerlich barmonifchen Schönheit emanierenden Menfchen 
gebären: Hellerau. Das Problem der Gefelligkeit wird ein Neues. 
Auch bier herrfcht der Wille aur Gorm, Einheit. Vertieft durch 
den religiöfen Zug, der mit eine Vorausfegung alles Gefchehens der 
Beit ift (Rainer Maria Rilke). bilden fi) neue gefchloffene Kult- 
gemeinfchaften, die zu ihrer Weihe des Führers und der Zeremonie 
nicht entcaten zu Eönnen glauben, Auf Chriftus und die Jünger, 
auf Gralfönigtum und Tafelrunde greift man bewußt zurüd, um 
dem inneren Ginn der neuen Gemeinfchaft, die zugleich Gefolgfchaft 
ift, die äußere Form zu prägen: Stefan George und fein Kreis. Auf 
dem Boden des heutigen Weltgefchehens erwächlt das Bedürfnis der 
Ermeiterung des Einzelfreifes zum Allkreife, deffen Zentrum der Träger 
der Tiara fei. Hier mündet die Bewegung in den Neufatholizisnus. 
Der Wille zur Form gebt in die Kunft über. Konzentration auf 
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das Wefentliche fchafft Höchfte Cyntenfitát bes Geiftigen:- Georg 
Sifers „Bürger von Galais*. Die Natur an fid) ift bebeutungslos. 
Gie erhält Wert erft dadurch, daß der Nenfch fie zerfchläge und 
in diefer Überwindung eine geiftige Welt erfchafft. „Tötend was 
uns freibt, find wir erft, find mir gegen die Natur” (Werfel, 
„Die Tugend“). Schilderungen des Nenfchen geben das Geelifche, 
nicht Außeres. Gefteigertes Pathos und größte Einfachheit Ger, 
fchmelzen mit einander. Зорі! ift bei Sternheim die Vorliebe für 
fchlichte Charaktere, Kellner, Schugmann, Dienftmädchen. und ihre 
Behandlung in einem ans Pretiöfe ftreifenden Stil; umgekehrt bei 
Emil Ludwig das Beftreben, die Kompliziertbeit des Bismardichen 
Charaßterbildes durch einen ganz fnappen Gtil aufzulöfen und 
plaftifch einzufangen. Dies fteigert fich bis zu der Rommandofprade, 
durch die Becher feinen Manifeften Wucht und Eindringlichkeit zu 
verleihen verfuht. RNHythmil foll die Gedeutfambeit des Gefagten 
erhöhen. (Go verlegt fid) das Gojwergemidt auf die bloßen Attri- 
bute der Klangfärbung, der mufifalifchen Abgemogenheit der Propor- 
tionen (Stadler. “Gratia divinae pietatis“. George). Führt bier 
der Hang zur Einheit zu einer Einfeitigkeit, in der das Wort Gelbft- 
awed wird. fo verengt fid) für Gundolf Ghafefpeares weltum- 
fpannender Geift gum Typus des Wortfünftlers. 

Syn der Philologie wehrt man fih gegen die Überfchütfung mit 
Gingelwiffen. Der biftorifceh vorliegende Stoff erhält erft feinen 
©іпп роп дет individuellen Geift. der unter dem äußeren Gefchehen 
die Seele des Werkes fucht. es in feiner inneren Bedingtbeit erfaßt und 
intuitiv neu geftaltet (Wittop. „Das Wefen der modernen Lyrik“). 
Dn der Philofophie fucht man ein Gefamtbild der Kultur. Go 
gelangt man zu einer neuen Philofopbie der Werte, zum Normativen. 
(Ridert). Auf Niegfche. den Gefeggeber, greift man zurüd. Auf 
Kants fategorifchen Imperativ. auf Fichte. den Philofophen der 
Tat. Pbilofopbhie wird wieder Kührerin des fittlichen Lebens. Man 
glaubt an eine mwiffenfchaftliche Ethik. Hier fegt der Eunftpolitifche 
AFtivismus ein. Man will, will tätig fein. die Dinge beherrfchen. 
Zeitfchriften werden gegründet: „Aktion“, „Der tätige Geift“. Wieder 
wird die menfchliche Greibeit gum Zentralbegriff erhoben (Rubiner, 
„Dec Menfch in der Mitte‘). Go erhalten Schillerfche Gedanken 
ungeahnte Aktualität. 

Sn der Philofopdie fucht man mieder die Einheit, дав Сует. 
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Adolf von HagFfeld 


Erinnerung. 
Wiffe: Syd) frat aus Streifen bes Geins 
über gu einer Grau, 
glaubte: Tag. Nacht, Ich und Stern fei Cins, 
und eine Grau 
zerriß meines (djóníten Sraum's Blau. 
Gelig waren die Stunden, da meine Tiefen ruten 
in ihren baltenden Händen und ihrem Schoß. 
Ginfam fam id) aus einer Grau. Dod) im Gluten 
der Stunden laß ich manchmal mich leife los, 
wiege mich fanft in (doner tönender Welle, 
in der Erlöfung grenzenlofer Minuten, 
gebe träumend im Geruch der Gtälle 
unb babe 9Ingíte, bie nad) Synnen verbluten. 


9(n Gott. 1917. 


Sft diefes wahr, daß id) aus Gitelfeiten 

nur liebte und In falfcher Nacht зесбгаф, 

und daß mein Lied entflohen in Unendlichkeiten 
und war nicht rof bon GSchmach ? 

War ich dann eitel, wenn fh meine Geele breiten, 
fruchtbar fein fonnte, tenn am Gommertag 

іф wie Gemitter durch die eigene Gchwere brad, 
daß mie die Blige meine Lieder niedergleiten? 
War Alles falfch, als ich entblößt und nadt 

зи Tod gehegt wie ein gebegter Hafe 

im Serenhaus im mwüften Katarakt 

finnlofen Geins zu eitlem Spiel und Takt 

mir felbft die Flöte blies? 

St dies die Wahrheit, daß ich taufend Lieben, 
die den Gefange meiner Geele glühten, 

mit leichtem Mlund verftieß, 

daß ich mich freute, wenn ich taufend Blüten, 
Sliegen und Schmetterlinge in den Tod getrieben? 
Sft dies die Wahrheit, daß ich Slehn zertrat, 
das mütterlich und mie im Jerfinn bat, 

teil ich, o Gott, den Weg zu dir verließ, 


daß Ich in dies Gebet wie eine Geifenblafe blies? 
SR Wahrheit dies, daß meine Sinne morden wollten 
dich, o mein Gott, den großen Unbemußten, 

um den Gebirge wurden und die Meere rollten, 

daß ich aus Eitelkeit, dich, der in Allem glüht, 

und dem das AU fo dient, den Tiere lieben mußten, 
um den ein Sonnenaufgang in den Himmel zieht. 
um den die f[ein(te Wiefenblume bLübe, 

um ben der runde Zug 

des Raubtiers feine Kreife zieht, 

um den ber Bauer feinen Pflug 

іп (гре ефе, 

daß id) aus Gitelfeit bid) taufenbmal befple unb bid) berciet ? 
Und menn bann biefes Ding 

ооп meiner Mlörderhand verredt, 

du Gott, du Ding, du Stein, du Schmetterling, 

daß ich wollüftig, jedes Schämens bar, 

mich felbft genoß und jeder Balfchheit trächtig war? 
D Gott, wenn id) dir heute [eife nah 

und fage: Gieh mich, Gott, fieh, ich bin da, 

fieh, ich bin fchlecht, 0 made du mid) gut 

und laß mich einmal mwiffen, wie es tut, 

wenn man in Liebe ausgerubt. 

Syd) mill, du follft an meiner Glut verbrennen. 

Ih will mit allen Zärtlichkeiten dich benennen. 

D will dich ftreicheln — Gott, wenn іф fo fpreche, 
dann mad), daß ich erft faufendmal zerbreche. 

Wirf mic) wie Ausfag fort und fpei mir ins Geficht. 
lim biefes bift id): Sei du mein Gericht. 

Nimm mich wie Kot und fchmeiß mich auf den Mift, 
daß ich. o Gott, erfenne, mer bu bift. 


D mwer du bift, der in den Dingen glübt, 

um den das Spiel des Regenbogens blüht, 
daß du die Mutter warft, die um mich meint, 
daß du der Bettler warft, den ich gefteint. 
daß bu die Grau mort, beren Leib mich trug, 
daß du der Hund warft, den ich fchlug, 

daß du der Sybiot marít, ben id) ausgeladjt, 
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die fehwangre Brau, aus der ich einen Wi бетафё. 
daß bu der Feind warft, den im Krieg ich niederftadh, 
das Waifenkind, dem’ ich fein Spiel zerbrach. 

Gib, daß ich dich erkenne, der in Alem ift, 

daß ich, 0 Gott, erkenne, daß du Liebe bift. 


Mar Pulver: Heilige Tafeln 
Pbhilippo Neri’s Pfingften. 


Dimpfe, Vater, diefes Feuer. 
Heilige Liebe, Lodere Linde. 
Pfingftesflammen, ungeheuer 
Schmelzen allgufdwadhe Rinde. 

Sch entbrenne, ich verfenge, 

Auf die Erde hingebogen 

Bricht aus meiner Seiten Enge 
Süßer Strom von Feuerivogen. 
Erde, Himmel ftehn in Gluten. 

Mir entftiebt ein Meer von unten) 
Darf ich denn ins Al verbluten 
Blut, das ich aus dir getrunken? 
Deine Hand nahm fanft mein fchmacdhes 
Herz und gab zum Taufch das Deine. 
Heißes Gehnen, eivig waches, 
Wonneraufch, worum ih weine. 
Góttlid) neuen Herzens Dröhnen! 
Adern ftrogen, blaffe, welfe. 

Meines Bruftlorbs Fugen jtóbnen! 
Art im fplitternden Gebälfe 

Brechen meine Rippen, weichen 

Bor den Schlägen deines Taftes. 
Slute du in langen weichen 

Wellen deines Kataraftes 

Sn die Welt, ergieß dich, frage 

Dich aus mir, verfprig, verfchtvende I 
Diefen fhlechten Kelch zerfchlage, 
Schent mich aus in deiner Spende | 
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r Chritina Mirabilis 
1. Verzüdung. 

D Sleifchgeruch und Lauer Dunit 
Galfer Gebete und frömmelnder Tüde ! 
Gleißneriſch kauernd ſchwählende Brunſt! 
Herr, heb mich weg, ich erſticke. 
Wie ein Bogel in reiner Luft, 
Wie eine Blüte im Reigen des Windes, 
Unfihtbar Wölklein von Fliederduft, 
Lautlofes Lachen des Kindes. 
Über die Stad£, über den Turm 
Schmeift mein Leib vom Lichte durchleuchtet gläfern« 
Du entführft mid) fo im Srühlingsfturm 
Sceinend über Grab und Ufern. 
Wohin, was frag ich, näher, nah 
Zu deines Herzens dunkelflutigen Strahlen. 
Einft räumte mir, daß mir Leid ge[djab; 
Troft Нее jeßt aus deinen Malen. 


9. Gin(amfeit. 
Зи Lindenwipfeln, vom lebendigen Gtrauße 
Redender Blumen, flatternder Vögel umfchrwirre: 
Haft du mich aus dem mißbrauchten Haufe 
Weggetragen als ein guter Hirt. 
Aus deinem Tempel und dem Gtanf der Hallen, 
Wo feilen Dpfers Pfaffe und Beter fich bläht, 
Blies mich deines Mundes Wohlgefallen 
Sn die Welt und bat mich bier gefät. 
Geballt in Laubesfronen fternverbiindet 
Schiingt fic) um mich der Reigen der Welten unb [opt 
Schmerzlos blaffend und zerrinnend fiindet 
Ganft mein Gtaubgetoand ben Liebestod. 
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Rainer Maria Rilke: С 


Mlichelangelo-Übertragungen aus den Gedichten 
an Gittoria Colonna. 


Sn vielen Jahren fucht, in viel Mißlingen, 

der Meifter, bis er ir dem Wurf, der gilt, 
lebendiges Bild 

am Tode nah, aus feftem Fels erztvang. 

Zu hohen neuen Dingen 

gelangt man fpät und bleibt dann nicht mehr lang. 
Go übnlid) brang 

‚Natur, viel irrend, durch Gefichter ber, 

unb bat fie endlich Außerftes erreicht 

in deinem göttlichen, fo ift fie alt und foll dahin. 
Weshalb die Furcht, die fehrwer 

je von der Schönheit weicht, 

dem Gebnen dient als feltfamfte Ernäbrerin. 

Sin deinem Anfchaun bin 

id) tvort[os, ras mebr nüfe ober fdjabe: 
Weltende oder des Ergößens Gnade. 


Alfred Wolfenftein: Die Geele 


Ein Mann mit einer Violine mitten in feinem Zimmer. Quer vom 
Senfter ins Zimmer Herein auf dem Gofa ausgeftredt eine rou. 
Bor dem offenen Senfter Sterne. Am Horizonte roter Mond. Dum- 
pfes Gebell wie noch unterm Horizont, noch ferner leifes Krachen 
Der Mann 

Õie ift eingefchlafen — Wie Eonnte das gefhehen? — Nur die wenigen 
©triche, da befrog mich das Schikfal. Noch den Ton der Geige 
mußte ich hören, da ich feit Sonnenaufgang mit meines Hirnes Art 
in Die Harte Arbeit bringe, ba id) Die Dampfenden Gtunden lang 
mic) miiben mufte, feftgeflemmt oft mich) berausriß, mit fteigenden 
Sieben den Haufen der {гоп willig aufflafterte, bis endlich bei der 
Dämmerung die Pfeife uns frech erlöfte. Da brauchte ich, frei, nod 
Ketten diefer Mufit, Erlöferin vom Gchrillen des Pfiffes, trogige 
Ketten der Klänge quer vor dem maffenfpeienden Tor der Fabrifs- 
gnade abends: — ehe ich mich zu dir, Liebe, ummenben fann — 
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Do in diefem Augenblid verfchtmandeft bu, meine Erlöferin Me- 
Iodie war ein Teufel, mit dem Strich meiner eigenen Muskeln babe 
ich dich meinem Wunfche entzogen | 

— Den ausfummenden Kaften noh [elfe auf den Tif — Aber 
Die Geifter fehen etwas anderes, feben ibn von mir zu Boden 
gefchmettert, wütend, [edjgend — Schläferin, id) bin wach, ich erfrage 
Die Leere meiner Lippen nicht, mad) auf! Glut fille die legte 
Knofpe der Adern, das Obr brauft, Dich von Pol zu Pol mit mic 
zu fchwingen biegt fidy mein Hals fturmtief nad) dir. Wad) auf) 
— GSchläfft du wirklich? 

— Müßte ich dich nicht laffen? 

Schlafe — 

Nein, ſieh auf! 

D, Пе ſchläft wirklich. Meine Stimme rinnt wüſtengleich unhörbar 
Doch mein ſtrudelnd geſtauter Wunſch bricht deine Ruhe durdhl 
Ja, ich will es. Nichtige Kruſte traumhafter Abweſenheit, roſa 
Atmen über dieſem purpurſtarken Mund, ſtillzufriedenes Heben einer 
Höherem beſtimmten gipfelſchwebenden Bruſt, wie ein aufdringlicher 
Käfer vom Adler emporgehoben: 

Schlaf, ich blaſe dich herunter! Darf ich ein bißchen Ruhe nicht 
vernichten? Sch zerfpringe, und träfe dich, auch wenn ich es nicht 
wollte — und ich will es, Träumende! Ich habe ein Recht auf dich, 
tags brachte ich all meine Entſagung dar. Nun opfere ich den Trank 
mir, durſtig wie Gott, der lange Tier war, und juble, ſchmelze, 
Ereife und ftürme, bin Erde und Himmel, bin alles, bin Qeben — 

— Was gefdieht da — was Hallt zurüd? — — Die Sterne find 
erlofchen, tote Wölbung gräbt ſich ſchwarz wie modernder Grabbiigel 
berein, Gebel und Schlacdhtkrachen find geftiegen und ballen oben, 
dumpfes Gewimmel fteht auf und umringt des Mädchens Schlaf — 
Zofenfd übel (im Fenfter): Wad auf! Yoh bin dal 
Totenfchädel (über bem Stuhl): Wach auf, Leben ift da! 
Totenfchädel (an ihrem Dhr): Wach auf, wie ich deinethalben 
aufftand | 

TotenfdHadel (in ihrem Schoß): Wach auf, umarme mich. 
Totenfhädel: Öffne die Augen, fieh GFleifd um mein Bein. 
Totenfchädel: Rotes, robes Fleifch, bas Ift Wunfch, der noch 
offen lebt. 

Totenfhhädel: Auf eine Frau freute ich mich — 





Totenfhädel: Noch einmal fah ich fegücdhtern in meine einfame 
Bruft zurüd — da war fle fort — 
&oten(djübel: Otody eimal fab ich mich nach den Freunden om 
— ба mar fie ford — 
Totenſchädel: Noch einmal blidte ich zu den Gternen — Ба 
wat fie fort — 
Getvimmel ber Gdjübel: Da ftarben wir, in Wut. Yn tobender 
Ungeduld gaben wir unfere Geele auf, in einem Augenblid ver- 
fhmwand alles, was wir waren, nur Haben, Haben wollten mir! 
Slud, daß wir uns ummandten, Flud allem, danad wir uns 
ummandten! Was 1% entzieht, muß herrlicher fein! daß es flieht, 
macht es herrlicher als zuvor! Rafende Gewalt erregt es in uns, 
Liebe als Eöftlicgen Haß, und aus dem Grab unferer Seele wuchert 
es bervor und quilt weit und breit! Mit unfichtbarer Wut, 
Unruhe, Luft durchranten wir die Welt, Vergewaltigung erfcheint 
mit unferem hohlen Schlag und Gif giftig fuchend überall — Und 
fieb, ba liegft du fa, biff nur zum Geine fort — wir holten did 
ein, wir immer Lebendigen, wir Männer! Brachten ung lange zum 
Dpfer, haben gutes Gemiffen — Komm ber, es fchwille in uns und 
duldet Beinen Schlaf, wir beipen dih aus deinem Schlaf, wir find 
wad), wie darfft du fHlafen, es wimmelt und Elappert in uns von 
Keben, Leben — 

Der Mann 
(ftot einen Schrei aus — Getöfe — Stille — Der Mond erfcheint 
weiß die am (Sen(ter, die Sterne erfcheinen, — wieder in der Erde 
eingefchloffenes Dröhnen): 
D bu, fdjafel Ð, wie eine neue Mutter war mir die milde 
Minute vor deinem fräumenden Geficht. (Gel ungeítórt, unb ftürbe 
id) audj, bis du ertwachteft, ich würde doh ewig leben. Yn ihr Grab 
dränge id) wieder die Gewalt das blanfe Gerippe, bas aus тіс 
vorfrat. Yd atme gleich dir, wir [eben zufammen. Gchlafe, bas 
wird mic Heut wie tieffte Liebe fein. Leidenfchaft ftirbt nicht, wenn 
fie bet dir wacht, weil du ruhen. willft. 
Denn Zartheit nur ift Leben, ich fühle es! Rings um fle Elappern 
die Barten Griffe, der Hölle rings um fie wütet ble fdjnelle Ent- 
feelung. Zartheit nur ift Oort genug, zwifchen den Toden fid 
fchwebend zu Halten, gtwifden preffenden Finfterniffen Nenf ne 
ſchwebend gu Balten, fein unb riefig wie die Sterne! 
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Zum Werke Alfred Kubins 
Gon Nolf von $oer(djel mann. 


Als Alfred Kubin vor zwanzig Jahren feine merfwiirdigen {Blatter 
{фи unb, menfdjlidje Geelenpein in Sunft fransponierenb, von 
quälenden Bifionen fich befreite, arbeitete er als grapbifcher Künftler 
mif nadjfmanb[eri[djer linberufbeif por fid) bin. Viele Blätter 
mißlangen, — andere glüdten, — tmieder andere aber gelangen fo 
über alles Erwarten, als hätte ein Dämon feine Hand geführt. 
Œs fam eine Periode der Entdecdungsreifen und technifden Gerfude. 
Verblüfft [hauen wir auf mit Kleifterfarbe bededte Slächen, mo 
inmitten der Spuren aller zehn Ginger ibres Erzeugers urtweltlide 
Gefchöpfe, Tieffeetiere und unbefchreibliche, namenlofe Gebilde ein 
ttaumbaft verzaubertes Dafein führen. Man fieht, daß bier, mag 
der Künftler auch ein mehr oder minder Elar gefchautes Bild vor 
Augen gehabt haben, Laune des Zufalls und Materials Refultate 
erzielte, die im beften Galle daran erinnerten, was dem Zeichner 
vorgefchiwebt hatte. 

Diefes bebagliche Treiben Eonnte auf die Dauer nicht befriedigen. — 
Gelbftgewählte Einfamkeit auf dem Lande machte Alfred Kubin 
erft zum Märtyrer und Genießer feiner Arbeit. Die Entfernung 
von allen literarifchen Beeinfluffungen und Genfationen der Stadt 
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verinnerlichte feine Kunft, JMuftrationsaufträge zwangen zu dis- 
zipliniertem Vortrag. Die reine Gederzeihnung wurde bald fein 
einziges Ausdrudsmittel. Durch unermüdliche Arbeit wurde die 
fpröde Technit zum gefügigen Inftrument. Das Ziel wird erreicht 
mit legter äußerer Greibheit bei fparfamften Mitteln jeder Geelen- 
fcbroingung au folgen. Vor dem inneren Auge fteht die Zeichnung 
fertig da — jede Linie abgewogen, auf ihre Wirkung geprüft, und, 
nicht mie früher in rafcher Arbeit, fondern mit Bedacdht wird Gtrich 
zu Strid) gefegt bis bie Bifion fihtbar gemacht ift auf dem Papier. 
Nicht mehr find Wahngebilde und Traumgeficht ausschließlicher 
Snbalt feiner Blätter. Cyn liebgemorbener, verfraufer Landfchaft 
lebend, Tier und Pflanze verftehend, wird ihm jegliches Ding zum 
Träger mwunderlicher Gebheimniffe. Körperlich von geringer Wider- 
ftandsfraft, werden feine Nerven empfänglich für fubtilfte Reize, — 
Augenblide iibernatiirlidher Klarheit leuchten bligartig auf und 
entbüllen „die andere Geite.* eine Straßen und Häufer, feine 
Menfchen und Tiere find unheimlich vielfagend. Es Eniftert von 
Gebeimniffen in dem $luidum, das fie umgibt. 

Go wurde Kubin zum Elaffifden Yluftrator aller feltfamen Lite- 
ratur. Geit Dem Sabre 1906 bot er 25 Bände mit einer über- 
waltigenden Giille von erfchütternden, fpudhaften oder drolligen 
Gederzeichnungen verfehen. Es feien nur wenige genannt: voran 
die Ausgabe der Werke Edgar Allan Poes, deren 5. Band, „Die 
denfwürdigen Erlebniffe des Gordon Pym“ foeben erfchienen ift. 
Kubin þat mit feinen Eünftlerifch hervorragenden Blättern zu Poe 
für viele das Werk des Amerikaners erfchloffen, denen die Genfation 
des Stoffes den dichterifchen Gehalt verftellte. Den tiefften Einblid 
in die Welt des Künftlers gibt fein eigener, reich illuftrjerfer Roman: 
„Die andere Geite.“ Den fünftlerifchen Höhepunkt feiner Guch- 
illuftration bilden die funfelnden Arabesten zu Doftojewstis ,Doppel- 
gänger.“ Größere Blätter von erhöhter Bedeutung erfdienen in 
den legten Yabren zum Teil in Mappenform : 12 Zeichnungen von 
grandiofer Wucht zum Buche Daniel, „Die (leben Todfünden“, die 
einzigen Driginallithograpbien, die wir bisher von feiner Hand 
befigen, und der volfstümliche „Totentanz“, eine Auswahl von 24 
Blättern aus der Reihe von Zeichnungen, die Kubin dem großen 
Schnitter gewidmet bat. Dft die Vergänglichkeit alles Lebenden 
auch heute noch ein Leitmotiv feiner Kunft, die Quelle des Ent- 
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fegens, die der Gedanke an den Tod für ben 3angsigjábrigen атг, 
ift er für den Mann von 40 Sabren nicht mehr. DObne Bitternis 
flebt er bie zweite Hälfte feines Lebens vor fih, gewiß, daß jeder 
Altersftufe ihr eigenes Maß von Erkenntnis und tiefer Freuden 
gegeben ift. Dem raftlofen Arbeiter feien die Eommenden Sabre 
giinftig! — 


Leonhard Frank 
bon Kurt Reinhardt. 


Unter ftetem bitteren Rampf um die notwendigften äußeren Lebens- 
bedingungen zum Manne geworden, ftelte der ehemalige Maler 
Leonhard Grané an den Anfang feines dichterifhen Werkes zwei 
Bücher, die wie an Yntenfitdt des Erlebniffes fo an fonfequentefter 
Energie und erpreffio gefammelter Kraft der endgültigen formalen 
Bindung die meiften Schöpfungen der Züngften um ein Wefentliches 
übertragen. Zmei Bücher, aus ftärfftem Empfinden geboren, unter 
Schmerzen unb unerbiftlid) mit eigenem Blut gefchrieben. Kaum 
fand man in Deutfchland feit Niegfche und Strindberg gleich Eühnen 
unb eigentvilligen Stil, fchlagende Iteubildungen, fliegendes Pathos. 
Wenn die nächfte und bisher legte VBeröffentlihung des Dichters 
die Sammlung von pazififtifchen Manifeften, die unter dem Titel 
„Der Menfch ift gut“ in einem Gchmeizer- Verlag erfchienen 
(Raſcher & бо, Zürich), durch ein erftaunlidjes Nachlaffen der 
Eünftlerifchen Difziplin enttäufchte, fo gibt diefe Tatfache um fo mehr 
zu denken, als bier ein £ypifch modernes Dichterfchickfal fid) erfüllt. 
Dm Krampf geborene Pampblete, verzerrt, fief, gerwaltfam, die 
faum dem Tag und der Stunde Genüge leiften. denen ihre Beftim- 
mung gilt, trüben ‚die lautere dichterifche Gefinnung. Schöpferifche 
Unmittelbarfeit wird iibertoudjert von Sntelleft und tendengidfem 
Rationalismus. Go fchmerzlich folche Seftftellung berührt, fo muß 
fie doch gemacht werden. Dennod: Ein "DU auf die Anfänge 
Leonhard Srank wird uns hindern, ihn in eine Reihe zu ftellen mit 
jenen „Aftiviften“ der Seder, die um Kurt Hiller ein höchft proble- 
matifches Wefen treiben, da fih ihr „Tätiger Geift“ vermißt, mit 
beftechender Phrafeologie die Welt zu ändern. Der Fünftlerifch 
produktive Nlenfch ift ein fchlechker Politiker und Fein guter „Aktivift“. 
Diefer Gag fteht feft wie feine Umkehrung. Wenn es fih um Taten 
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Handeln wird, Die nidjt auf dem Papier gefchehen, die aber gefan 
mwerden müffen in harter Wirklichkeit, mag es fich ertweifen, weffen 
Die Herren fähig find. Yndeffen: Hie Künftler, hie „Aktivift“. Man 
muß fich entfcheiden ... 

Der Roman „Die Räuberbande“ und die Novelle „Die Urfache“ 
verdanken ihre Entftehung dem gleichen Empfindungsfompler. Das 
Thema ift hier und dort dasfelbe: Der modern-intelleftuelle Menfch, 
Künftler, nervös, differenziert, geringfter Herkunft, zerbricht, Demü- 
tigung und alle Erniedrigung der Kinderjahre ins Gehirn gebrannt, 
an der Welt, an die er wehrlos preisgegeben ift. Jm Roman ift 
es Didfhatterhand, Sohn des Schreiners Michael Vierkandt, deffen 
Gehidfal fich erfchütternd aus der Maffe der Kameraden, бег 
„Räuberbande“ Löft. Erftes herrliches Jungfein, wenn fede Yndivi- 
dualität fich frei und eigenwillig entfaltet, fchmilzt Eorreftes Klein- 
bürgerfum zu undifferenzierter Mlaffe. Ueber Dumpfheit und Enge 
der Stadt hinaus wädhjft allein Oldfhatterhand. Doc, zu tief er- 
fahren im Leiden, zu fehr mwiffend um die Wurzeln von Schuld und 
Vergeben, zu wenig Lebensfünftler, um mit gefchloffenen Augen fi, 
felbft und andere fäufchen zu Eönnen, erlieget Didfhatterhand der 
unbefümmerten Brutalität des Lebendigen: „Es gibt unendlich viele, ' 
verfchiedenartige Kreuze und an allen hängen Nlenfchen daran“... 
„Aber eg gibt ein Kreuz in grauer, feuflifcher Ginfamfeit. 9(n biefem 
furcbtbaren Kreuz hängt der Erummgenagelte Mlenfch, der nicht mehr 
rachfüchtig fein, fich nicht mehr wehren Fann und will, weil er weiß, 
daß alle, die ihm Böfes antun, daß auch der brufalfte Mörder nur 
ein armer Lump und ohne Schuld if. Weil man ja aud) ibn fo 
lange gepeinigt, gedemütigf, gefchlagen bat, bis er ein bösartiges. 
gefährliches Tier wurde . .. Der Ntenfch, der das weiß und da- 
nach handelt, der hängt an dem fihaurigften Kreuz, auf dem fhau- 
rigften, einfamften Gipfel. Denn ihn quälen alle, weil fie fühlen 
daß er nicht zurüdfchlägt“, 

Dn бег Novelle erwürgt ein anderer Oldfbatterhand, diefes Mal 
kurz zubenannt „Der Dichter“, Den Lehrer Mager. weil fich in ihm 
alle böfen Erlebniffe, alle Demütigungen der RKinderjabre f{ymboli- 
fieren. Scharf und durchdringend erfchallt Hier zum erftenmal des 
Dichters Anklage gegen Schule und Elternhaus, gegen verlogenes 
Gefellfchaftsleben, gegen morfches Beamtentum und Staat, gegen eine 
Welt, aus der Begriffe wie Menfch, Menfchlichkeit, Nächftenliebe 
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gefchwunden find oder ihren Ginn gewandelt haben. Haarfcharf 
und zwingend geht der Dichter zu Gericht, beleuchtet in Bildern 
von graufamer Realiftit, Rechtspflege, Gerichtsfäle, Gefängniszellen. 
Dagwifden Bilder, fo groß empfunden und erfchüfternd geftaltet 
wie Der Gefud) der Nutter im Gefängnis vor der Hinrichtung des 
Dichters. Worte fallen und Säge, mit Empfindung geladen, brutal 
Hingehauen, ebenfo viele Hiebe. Und dann febnfiidtiges Kinder- 
{афет und eine ungeahnte Zartheit der Empfindung. Im Hinter- 
geund bier und dort Würzburg mit feinen Türmen und Gäßchen, 
mit Brüden, Winkeln, den Weinbergen auf den Hügeln, „Käppele“ 
und Burg und dem frägen Mainftrom. 

Cs it fein Zmeifel: Doftojemskis gigantifcher Geift hat bier Pate 
geftanden. Allein troß mancher Berwandtfchaft im Gtofflichen fteht 
das Werk Leonhard Franke durchaus auf eigenen Füßen, rupt Eraft- 
vol und gefchloffen in fich felbft. 

Man bat dem Dichter zum Vorwurf gemadht, er habe, unter Hintan- 
fegung des Fünftlerifchen Momentes, insbefondere in der Novelle 
„Die Urfache“ einen Fall aus der Sreudfchule polemifch abgehandelt. 
In der Tat ftellt das Thema der „Urfache* die erfte bewufte 
dichterifche Verarbeitung der (Qreub(djen Lehren bar. Cynbeffen: 
Wem befannt ift, wel% entfcheidende Role der Kern Pieter Lehre, 
mit oder ohne Bemwußtfein im Leben des Menfchen wie іп беп 
Literaturen der Völker zu fpielen berufen ijt, bem wird es nicht 
verwunderlich erfcheinen, wenn eine Ddichkerifche Phantafie fid) mit 
voller Bemwußtbeit an folhem Problem entzündet. Mögen Rudimente 
diefer Lehre für ben Wiffenden allzu unbehauen ftehen geblieben 
fein, bie dichkerifche Intuition ift ftarë und elementar genug, um felbft 
foldje Refte vom Gefamtorganismus her mit Lebensblut zu tránÉen. 
Beide Bücher, Leonhards Franke Erftlinge, bedeuten Markfteine 
in der Entwicklung der nachimpreffioniftifchen Profadichtung. Gein 
drittes Buch ift die Sammlung „Der Menfıch ift gut“. Es bedeutet 
vom Fünftlerifchen Gefichtspunft aus — nur diefer bat ung bier zu 
befchäftigen — Abtweg, Verirrung, Niedergang. Wir möchten gerne 
boffen, die Erfcheinung fei von äußeren Zeitumftänden bedingt und 
vorübergehend. 
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Gefpräch mit Talleyrand 
von Heinrih Mann. 


£arepel[iére-Cepeaur, 1753 geboren, war Prafident des DireFtoriums | 
der erften franzöfifchen Republit. Er folgte auf Robespierre und 
auf bie, bie ibn befeitigten. Als er ftürzte, war der Zeitpunkt Heran- 
gereift für Bonaparte. | 
Als junger Abgeordneter bei den Generalftaaten frat er Den großen | 
Herren entgegen, forderte gleich gute Plage fiir Die Bürgerlicden | 
und eine nicht weniger würdige Tract. Jn бег Konftituierenden 
Berfammlung zwang er den Minifter Neder, die Galzfteuer fallen 
zu laffen. Er war leicht verwachfen, dürftig angufehen, nicht reich 
und ohne Geltung; einzig die Macht der Vernunft und fein Wille 
zum Guten gaben ihm den Mut, dazuftehen vor den Mächtigen 
und zu fordern. Er bielt fich aufrecht in jeder Rolle, weil er fih 
immer befeuerfe, ibm liege an ihr nichts; das Öffentliche Wohl be- 
diene (fid) feiner. Er ftimmte für den Tod des Königs ohne Haß, 
aus reinen Gernunftgriinden. Perfönlich dann verfolgt zur Beit 
des Gchredens, verdankfte er es feinem frünflidjen Ausfehen, daß 
er der Guillotine entfam. Ga Idien unn, fie zu bemühen. п 
den Wäldern irrend wie fo viele, verfluchte er das grauenvolle 
Goftem des Tötens und das Ungeheuer der Anarhie. Es ward 
erlegt, dag Ungeheuer, eine wahrhaft bürgerliche Republik eröffnete 
ibr Eurzes Dafein: da erhielt von den fünf ermählten Direktoren 
Larevelliére die meiften Stimmen. Abm fehlten von allen nur zwei, 
feine eigene unb bie feines nächften Freundes. Diefe Hatte er ab- 
gelehnt als nicht unbefangen. Und eben darum waren fo viele 
andere für ihn. Gie moren für ihn, weil er ehrlich war unter 
Dieben, ein Mlenfch unter böfen Tieren, und umfprigt von unfauberen 
Begierden ganz rein blieb. 

Dies wußte er durchaus, und es war fein Stolz. Er war gütig 
mehr durch Vernunft als aus einer unbefonnenen Kraft des Herzens; 
und fein Wohlmollen war nichts weniger als weltfremd. Warum 
follte er auch nicht ben Genuß Haben von feinen Tugenden, da doğ 
die anderen in vollen Zügen ihre Lafter genofjfen. Er erkannte Elar 
den Vorteil, zumeilen, wenn auch möglichft felten, befrogen zu fein, 
anftatt von Beruf ein Betrüger. Er fab, dap die Schlechten fi 
endlich doch erledigen. Die Achtung der Guten, die in der Mehr- 
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zahl find, ift ein nugbringendes Kapitel. Man tue das Rechte, wie 
mittlere Menfchen es verftehen, fei weder geizig noch prahlerifch, 
fei gerecht fogar gegen die verabfcheuten Schredensmänner, fei maß- 
vol feldft im Widerftand gegen die Unanftändigen und werde zum 
Zömen einzig nur, wenn die eigene Ehrbarfeit je follte verleumdet 
rperben 1 

Und doh bat fold) ein Bürgersmann eine ganze Stadt lang auf 
feinen fdjadjen Cdjultern nicht weniger getragen als die Freiheit 
Der Nation. Ohne ihn war es um fie gefchehen, Ton zmwifchen dem 
fiebzehnten und achtzehnten §ructidor, nicht erft am achtzehnten 
Brumaire, dem Lage Bonapartes. Er war der einzige, der ihren 
anftürmenden Mlördern die Stirn bot, als feine Amtsgenofjen fich 
ziveideufig verhielten wie der unheimliche Barras, oder verräterifch 
wie Carnot. Gein waren damals die Truppenbewegungen, die ben 
VBerfchwörern vorgriffen, fein die Proflamation, und fein vor allem, 
Daf fein Glut flog. Er hat noch dies eine Mal die Republik und 
die Vernunft gerettet, er war der Legte. Nach ihm alle Gurien, 
Krieg ohne Ende und ohne Recht, Entvölferung, Länderraub, 
GElaverei, Berarmung und Wucdher, über eine entfittlichte Menfchbeit. 
Als er dann doch gefallen war, es war am dreißigften Prairial des 
Sabres VI, die Seinde hatten ihn bedroht, er mwanfte nicht, die 
Greunde hatten um ihr Leben geklagt, ihnen wich er, — als er dann 
doch gefallen war, o, da bereufen viele, Die das Ende alles Glüdes 
nun пабе gerüdt faben. Gie priefen ihn im Rat, die ihn noch foeben 
verraten Hatten, und nad) feinem Eleinen Landgut hinaus wallfabrteten 
fie, den ehrlichen Mann zu fehen. Er war erfchöpft von Bitter- 
niffen unb mies Die meiften ab. Zmei empfing er, einen Greis, von 
deffen Mund das Zeugnis feiner Tugend ihm £röftlich zu hören 
dünfte, und dann noch einen Befucher, zu unerwartet, um ihn fort- 
zufcehißen, Talleyrand-Perigord, Mlinifter des Auswärtigen бег 
Republit, Napoleons und der Bourbonen. 

Talleyrand drang in einen Garten, deffen Bäume auf ihren Stämmen 
Iateinifche Namen trugen. Guppenfräuter fäumten die Wege; und 
dorthinten, ziifchen Eünftlichen Trümmern wie von einem antifen 
Baumerf, Top auf einem DQuaderftein der Geftiirgte. Die Haare 
tingelten über den unmäßig breiten Auffchlägen feines Graces, 
Scaftftiefel befleideten die dünnen Beine. Die rechte Hand berab- 
gefunfen mit einem Buch, und GFeldblumen in der linken, fo {фіеп 
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er zu fräumen unter feinen Gtirnfranfen. Aber aus feinem bäßlichen, 
gufen Geficbt fahen die Augen dunkel und fchlau. 

Talleyrand gab feinem {фбпеп, {озеп und offenen Antlig den 
Ausdrud vollfommener Einfachheit. Er verfuchte zu wandeln mie 
ein Pbilofoph, dod) gog er ben Fuß nah. Er verbeugte fich nicht, 
er machte feine Saren; noh niht angelangt, begann er feine treu- 
beraige 9(п{ргабе. Er fomme zu einem Weifen, noch größer bier 
in der Zurüdigezogenheit als auf dem Gipfel der Ehren. Zu glüd- 
lid) fei er, ibm au buldigen. 

Worauf Larevelliere das Buch fortlegte, fich erhob, Dem Gaft die 
Hand reichte und von feiner Ländlichen Zuflucht zu fprechen begann. 
Hier fei alles Elein und befcheiden. Denn arm in das Palais 
Zuremburg eingezogen, habe er es arm wieder verlaffen, „ch ver- 
ließ es zu Fuß, obmohl ich das Recht auf meinen Wagen hatte.“ 
Talleyrand bemunderte einen foldjen antifen Bug nad) Gebühr, 
Er bezmeifelte, daß Barras, daß Gieyes fo gehandelt haben würden. 
Diefe leicht bingemorfenen Namen beftätigten dem ehemaligen 
Stantshaupt die Vermutung, daß Talleyrand im Auftrage jener 
beiden fomme. Barras und Gieyès, die ihn zu Fall gebracht hatten, 
wollten wiffen, ob er jegt gegen fie freiben werde. Daher fprach 
er lebhaft weiter von feinem Garten. Gon je Hatte er gemwünfcht, 
feine Arbeit der Botanik zu weihen und feine Muße der NTufit. 
Talleyrand erinnerte den Glüdliden daran, mie viel Sorge und 
Wirrfal er Hinter fich gelaffen Habe. Barras und Gieyes ftanden 
weniger ficher als je. 

Da ließ Larevelliere es genug fein. Er werde nicht gegen fie fohreiben, 
fagte er. „Sch überlaffe fie ihrem Gemiffen und dem unerfeglichen 
Schaden, den fie der Republik zugefügt haben. Gie werden es auh 
obne meine Seindfchaft (d)mer genug haben, ich Hatte es ihnen 
immer gefagt; und fallen fie, fällt auch der Staat — in die Hände 
eines Tyrannen.“ 

Hier ward Talleyrand verfraulid. Er nahm im Gehen den Arm 
des andern und eröffnete ibm: Barras und Gieyds, die nicht nur 
ibn, fondern auch einander hätten überliften wollen, feien zulegt 
beide betrogen worden von den Brüdern Bonapartes. Er feßte 
binzu: „Was Bommen fol, fommt. Du wirft es fehen, Bürger 
Larevelliéce, fiinftig bat ein ebrliher Mann nichts mehr zu ge- 
winnen.“ 
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„Und Gie?“ Was haben Gie zu gewinnen?“ Dabei befreite 
Larevelliére feinen Arm. Es fien ibm an ber Beit, den Unter- 
ſchied feſtzuſtellen. 

Talleyrand begriff, daß jener ihn für einen Schurken halte. Er 
wußte es ohnedies, er ging darüber hin und ſagte nur: 

„Sie irren. Ich hatte nichts gegen Sie unternommen. Wozu noch.“ 
„Aber damals!“ rief der Gekränkte. „Schon am Anfang, jene 
Affäre!“ Er griff noch weiter zurüd. „Und gerade ich war es, 
ber Cie zum Ninifter des Austwdrtigen vorfdjlug. Sch fiel auf Gie 
binein, Sie Hatten Пф mit Barras verabredet. ch dachte: wer, 
wie Cie, auf ber fihrvarzen Lifte des Königtums, der Geiftlichkeit 
unb ber Syafobiner zugleich Debt, der biete den Sreunden der Éon- 
ftitutionellen Drdnurg alle Bürgfchaften. Schon damals hatte ich 
wiffen follen, daß es gegen Verderbtheit und gegen einen zügellofen 
Ehrgeiz Eeine Bürgfchaft gibt.“ 

„Sie irren twieder,“ fagte Talleyrand. „Jn der Affäre, die Gie 
meinen, war ich gegen Gie weder aus Ehrgeiz noch aus Gelbgier, 
fondern meil ich Sie fürdhfete — ja, fürchtefe; denn mit foviel Rein- 
beit fann fein Weltmann im Bunde bleiben.“ 

Larevelliére berubigte fih fofort. Er mußte, was er an feiner 
Reinheit Hatte. 

„Barrag,“ fagfe er, „hatte wieder einmal geftohlen. Gie mußten 
es wie iġ, der Name, der in jenem GSchriftftüd fehlte, war feiner, 
nicht meiner. Warum halfen Gie, Zmeideutigkeiten zu fchaffen, 
und verhinderten das Geftändnis des verhafteten Beftechers, indem 
Gie ibn entlaufen ließen ?“ 

Da der andere dies nicht erfldrte, tat er es felbft. „Sch meiß, 
weshalb Gie mir zumuteten, die Sache niederzufchlagen. JH folte 
euer Cpiefgefelle werden und das nächftee Mal felbft mit ftehlen. 
Meine Reinheit brachte euch aus der Saffung.“ 

„©o ift es“, fagte Talleyrand gelaffen. „Wir waren ratlos. Damals 
trennte id) mein Gchicfal von dem Jýren. Habe ich nicht recht 
behalten? ch bin noch immer Minifter. Gie find bier. Go viel 
Makellofigkeit ift den Mlenfchen unheimlich.“ 

„Und meine Wahl mit allen Stimmen außer der meinen und der 
meines $reundes? Und die Walfahrten Hierher?“ 

„Es ift Reue,“ fagte Talleyrand mit fehöner Stimme. „Es ift 
Gehnfucht. Wer fennte fie nicht? JA beffer als andere. Yh habe 
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um die Tugend gewußt, ich bin verbannt umbergefrieben durdy 
die neue Welt, arm und einfam unter einfamen Armen, ich babe um 
Gott gewußt. Und babe dennoch gewählt, was ich nun bin.“ 
Mit gefentter Stimme: 

„Dies geftehe id) nur Yhnen.“ 

Milde geftimmt bemerkte Larevelliere: „Sie үрсефеп von Ihrer 
©тфіюйфе, ооп unfer aller Schwäche, die für das Gute nicht immer 
ausreicht.“ 

„Rein“, behauptete Talleyrand. „Sch habe es nicht gewollt.“ 

Er fand es richtig, Leichter im Ton zu werden. 

„Sollte eg nicht in gewiſſer Weife auch verdienftvuoll fein, das Böfe 
zu wählen? Ranke und Lügen geftalten das Leben {chwieriger als 
der gerade Weg. Aber das ift nidjt das Cigentlide. Das Cigent- 
lihe bleibt, daß die Mlenfchheit es fchlecht haben will. Drum fann 
meinesgleichen fie lenken.“ 

„Sie will glüdlich werden“, fagte dagegen Larevelliöre, Tächelnd 
wie Gläubige. Talleyrand fegte neu an.- 

„Ich wäre nicht bier, nur um einen Tugendbold anzuftauen. ch 
fenne Gie alg Gefchäftsmann. Ihren großen adhtzehnten Gructidor 
will id) пісе erft nennen. Um nur von jener Affäre zu fprechen, 
— hätten Barras und ich nicht rechfzeitig eingelenkt, Sie würden 
uns vernichtet haben dank Ihrem Scharfblid, Jhrer Unbeirrbarkeit, 
Ihrem leidenfchaftlichen Willen.“ 

„Wille zum Guten. Er ift bie menfchlichfte Eigenfchaft.“ 

„Denten Gie an die Stadt Genf, Bürger Direktor I” 

Da fpreizte Larevelliere die Hand. „Sch babe es nicht gemollt. 
Gegen meinen Wunfch haben wir Genf annektiert und feiner Freiheit 
beraubt. Die Genfer felbft erfuchten um ihre Vereinigung mit Frant- 
reich, aber ich weiß wohl, das waren Machenfchaften unferer Leute.“ 
„Und es war die bedrohliche Nähe unferer fiegreichen Heere und 
ihrer rubmbededten Führer“, bemerkte Talleyrand. Der Bürger 
Sarevelliere erwiderte Ealt: 

„Wir bat es von jeher gefchienen, als machte man viel zu viel Auf- 
bebens vom militärifchen Ruhm. Die bürgerlichen Tugenden find 
bon höherer Art. Die bürgerlichen Gefchäfte verlangen mehr Genie, 
mehr Kenntniffe und eine längere Lehrzeit. Auch haben erfolgreiche 
Militärs fi) allzu off den Sweden von Unterdriidern dienftbar 
gemacht, wenn fie nicht gar felbft zu Tyrannen wurden.” 
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„Hierfür ift feit Ihrem Sturz nun wieder gliclid) die Bahn frei“, 
ftellte Talleyrand feft. „Dies alfo will jene Mehrheit von Menfchen, 
die Gie geftürzt hat: dies, und nicht etwa das Glüd. Den menfchen- 
freundlichen Gerheifungen unferer Revolution haben die NTenfchen 
fchon zu lange zugebört, und ihre Vermirklichungen langweilen fie 
fon. Gott und das Gliid find irgendwo außerhalb der Menjhen- 
welt; wir haben von ihnen gehört, wir Haben zu ihnen gebetet; — 
und dann entfchließen wir uns wieder einmal, alles über den Haufen 
zu terfen und feine Mühe, fein Grauen zu feheuen, um nur recht 
unglüdlich zu werden. Dann ftoßen wir die Völker, bie mir bod) 
felbft befreit hatten, aus unferen Armen fort und überliefern fie 
Ausbeutern, Generalftäben, Lieferanten und den DVerrätern aus 
ihrem eigenen Schoß, bie fid) mit den Fremden in die Macht und 
den Raub feilen. Der beflagensmwerte Zuftand aber, in den mir 
ein Land wie Stalien eben jeßt verfegen, muß für uns felbft die 
félimmften olgen haben. Und dies gerade wollen wir“, flop 
Talleyrand. 

Larevelliére beteuerte feierlih: „Wir Mlenfchen wollen das Glüd. 
Die VBerderbtheit der feelifchen Neigungen, auf die Gie fih berufen, 
ftammt noch aus Abgründen, denen wir mehr und mehr enfrinnen. 
Die Verehrung der ungerecdhten Macht muß verfchtwinden, da die 
Macht felbft von unferer Welt doch endlich verfchwinden wird, es 
fei Denn die Macht der Vernunft. Gie aber mwächft heimlich in 
uns allen. Katafttophen befchleunigen nur ihr Wachstum. Kata- 
#сорбеп nähern ung alfo dem Glüd. Wir wollen die Kataftrophen 
im Grunde nicht aus Verderbtheit, fondern weil wir das Gli wollen.” 
Dies hörte Talleyrand und fhmwieg. Larevelliére, der zum Himmel 
binangeblidt hatte, fehrte guriicé und bemerfte, dag Talleyrand die 
Augen gefenkt hielt. Schon flug er fie auf und fagte ohne Jronie: 
„Noch find wir unvellfommen.” 

„Noch find mir unpollfommen", wiederholte Larevelliére; und dann 
nahmen fie Abfchied, der Budlige und ber Qinffuf. 

Cie baben fich niemals mwiedergefehen. Larevelliére nannte Talley- 
тапо aud) fpäter einen Schurken. Diefer, fo wenig er die Menfchen 
fonft achtete, fprach mehrmals im Lauf feines Lebens mit geheim- 
nisvollem Refpeft pon einem (djon Halb Gergeffenen. 
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In memoriam Georg Müller 
von Alfred Neuman 


Gein junges Antlig war, als fpielte er eine Geige 
und mwäre des reichen Tones fo gewif, 
daß feine Geele fon um die legte Neige 
der Klänge wußte und um die ferne Kümmernis 
Des Echos. Der Augen aufgeflammte Ungeduld 
taftete baftig in die große Pflicht 
des immer neuen Erlebens und fand die Huld 
des ewig Zufünftigen zu ſchwer von Sonnenlicht, 
um nicht den geatmeten Tag im Schatten zu fühlen. 
Er lebte fehnfüchtig als Nähe allem Morgen, 
er war faft fremd zum Grüßenden und nur in den vielen 
vielen Gefichtern feines unendliden Willens geborgen. 
Gein junges Antlig war, 
als fpielte er eine Geige. 
Und doch bing die legte Neige 
der Klänge fihon in feinem 
frühe grauen Saar. 
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An das Ewige 


von Dfto Sared. 


Wie eine Fahne will ich Dir mich fpenden; 

Auf Deinen Händen flagge ich zum Leben. 

Ich will mein Blut in Uferlofes fenden 

Und will mich enden in ein Mir — Entfchweben. 


Сф will den Takt des Tanzes in mich mühlen ; 
Mir ift ein Spielen wie ein DOpferfeft. 

Dom Leib erlöft, nur Heiliges zu fühlen, 

D Weg zu Zielen, der erfterben läßt. 


Der Gang zu Goft zerfchneidet alles Wiffen, 
Uns ift ein Müffen in dag Herz gefchraubt.) 
Bon allem Geift den Reft der Erde fiiffen! 
Das Leben ift ein Büßen dem, der glaubt. 


Nachmittags am Senfter 
von $elir Braun. 


Weinberg grün und Himmel blau — 
Hoffnung, Glaube längft mir ftarben. 
Still am Senfter Iehn’ jé, Tou" 
Sn die füß erbellten Farben. 


Hongtom gebt der Nachmittag 

Durch die Ruh der offnen Zimmer. 
Was im Schattenfchlummer lag, 
Wacht ihm auf mit Morgenfchimmer. 


Lichtrefler am Eftrich mebt, 

Glas unb Gilber glänzt von Gonne. 
Mir durchs Herz wie Duft verfchrwebt 
Goldnen Haares fanfte Wonne. 


Rührt ſich ſchon ein Dämmerhauch? 
Weil' im Grün noch Licht, du holdes! 
Du im Herzen weile auch, 
Schmerzensſchein des Lockengoldes. 
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Sobannes von Guenther 
Die Lieder an ihren Dichter. 


Wir тоеп nicht. Wir atmen jeßt und leben 
Geltfam in fühle Luft Hinausgebannt. 

Aus welchen Tiefen griff uns deine Hand? 
Durch weffen Willen find mir bir gegeben? 


Nun fchwellen wir, nun wachfen wir, und bald 
Begreifen wir der Flügel Ruf und fchmweben 
Aus unferem Leben in ein neues Leben, 

Gind wieder jung unb bod) jabrtaujenbalt. 


Wir fehliefen noch, ba traf es uns im Nu; 
Sn mütterlichen Tiefen fandeft du, 
Taucher, im Dzean uns Langverfunfne. 


Wir wiffen nicht. Erinneree Wozu 
Sind mir entriffen dunkler Meeresrub, 
Um nun ŝu tönen, neuen Lebens Trunfne ? 


Der Dichter an feine Lieder. 


Dielleicht nicht euch, vielleicht nur lange Träume 
Guchend, verlor der Bli fid) aus der Zeit 
Und fant, — und plöglich lag die Herrlichkeit 
Sener Atlantis da: Korallenbäume 


Und Perlengrotten. Mlußte da die Hand 

Nicht ernten, was geglänzt durch öde Räume, 
Und dann empor durch Nacht und Wellenfchäume 
Ans Ufer tragen was fie fiebernd fand? 


Aus euch hervor ein wunderbarer Klang 
Berührt des Blutes aufgeregten Drang 
Mit gleihem Schlag, als wär er fcehon mein eigen. 


Суф fpreche nah. Хоф тебе, es рег апд: 
Auf Mlenfchenlippen ftirbe der MWtufdelfang. 
Gel IL {еі {0 .. Doch ach, wer fann da fchweigen? 


(ID der Außerung! 
von Alfred Wolfenftein. 


Bewegungen, des Menfchen Blige! Zeichen 
Des Nenfchen, die von Aug zu Augen reichen: 
Beim roten Grunde meines Bluts beginnt! 
Grbebt eud) wie auf Wellen Wind. 


Das Meer ift leibhaft Meer big an den Rand, 
Doch freier ftredt es noch die Hand 

Der Gegel auf — fo aus der Tiefe dehnen 
Sum Sirmament mich meine Gebnen. 


Geftalt! an deren großer Fart die Leere 
Zerfchellt, du voll gehißtes Knie, Durd)quere 
Die Welt, der Hüften und der Schultern Flug 
Sft ficbtbar, (icbtbar nie genug! 


Und morgenrot erbebe fic) Der 9Ytunb, 

Œr tue der Gefühle Wölbung fund. 

Go zeichnet fih des Innern nebliger Garten 
Grünend hervor, und Arme wie Standarten. 


Führen das Wort und heben es hinüber 

Zum Gonnenantlig eurer Brüder 

— Und weldes Elend mweiht? Das Schweigen meicht! 
Bom Menfchen wird der ferne MNtenfch erreicht, 


Wie Erde, faufend, niemals ftill 

Gtet8 höher ausdrüdt, mas die Tiefe will, 
Drüdt alles, alles aus! Der Allmacht gleichen 
Bewegungen, de3 Nenfchen Zeichen. 
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Das unliterarifche Land*) 


von Thomas Mann. 


Œs liegt viel Gelbftbeberrfdung darin, menn DoftojewfÉij die Deut- 
{cen „ein grofes, (tolges unb be(onberes QXolÉ nennt, benn mir 
wiffen, daß er recht weit entfernt war, Deutfchland zu lieben, — 
nicht aus übergroßer Sympathie für den duferften Weften, fondern 
teil in feinen Augen Deutfchland eben doch und £roß feines Pro- 
teftantentums dem „mindigen Europa” zugebörte, das er im Grunde 
feiner Geele verachtete. Viel Selbftbeherrfihung und gerechte MTäßi- 
gung alfo, als Solge großer, freier, Hiftorifcher Anfchauung, liegt 
in feiner Art, von Deutfchland zu fpredjen. Denn ftatt „ftolz und 
befonders” hätte er ebenfo guf „renitent, verftodt, bösmillig” fagen 
können — und das wären ja no% milde Ausdrüde gewefen im 
Vergleich mit denen, die der römifche Welten uns in feiner großen 
Gefittung während des Krieges hat zufommen laffen. Jn der Tat 
enthält Doftojemffijs Formulierung des deutfhen Wefens, бег 
deutfchen Urbefonderheit, des Emwig-Deutfchen die volle Begründung 
und Erklärung der deutfchen Einfamkeit zmwifchen Dft und Weft, der 
Weltanftößigkeit Deutfchlands, der Antipathie, des Haffes, den es 
zu fragen und deffen es fih zu erwehren bat — in Erftaunen und 
Schmerz über diefen Haß einer Welt, den es nicht begreift, da es 
feiner felbft nur wenig Eundig und überhaupt in Dingen feelifchen 
Willens nicht gar weit vorgefchritten ift —: bie Begründung und Er- 
Elärung aud) feiner ungeheuren Tapferkeit, melde es ohne Wanfen 
mit Der umringenden Welt aufgenommen, mit dem römifchen Weften, 
der heute faft überall ift, im Dften, im Güden, fogar im Norden 
und jenfeits Des Dzeans, wo das neue Kapitol fteht, — jener blind- 
beroifchen Tapferkeit, welche riefenhaft ausholend nach allen Geiten 
dreinfchlägt ... Und auch der gute Ginn des Bortwurfs der 
„Barbarei” ift erflärt darin, den mit Entrüftung zurüdzumeifen eben 
doch unlogifch ift, da die Erben Roms in der Tat, wortkundig wie 
fie find, fein befferes, einfacheres, fehlagenderes, agitationstraftigeres 
Wort finden Éonnfen, um bas, mas in(tinftio, pon je au je, gegen 
ibre Welt profeftierf, Damit zu belegen, als eben dies. Denn nicht 


*) Mit Genehmigung des Verlags ©. Fifcher, dem foeben erfchienenen 
Bud „Mann, Betrachtungen eined Unpolitifchen“ entnommen. 
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das ift das Schlimmfte, daß Deutfchland feinen Willen und fein 
Wort niemals mit dem der römifchen Zivilifation bat vereinigen 
wollen: Was es ihr entgegenftellte, war nur fein Wille, fein ftören- 
der, renitenter, eigenfinniger, „befonderer” Wille — aber nicht fein 
Wort, denn es hatte Fein Wort, es war wortlos, es war nidt 
wortliebend und mortgläubig, wie die Bivilifation, es [eiftete einen 
ftummen, unartifulierten Widerftand, und man darf niht zweifeln, 
daß weniger Der Widerftand felbft, als feine Wortlofigkeit unb 
Unartifuliertheit von der Zivilifation als „barbarifch”“ und baf- 
erregend empfunden wurde. Das Wort, die Formulierung des 
Willens, wie alles, ras mit Form zu fun þat, wirft verföhnlich, 
gewinnend; es vermag mit jeder Art von Willen fchließlich zu ver- 
föhnen, namentlich wenn es (don, generös, merbefräftig und Elar- 
programmatifch if. Das Wort ift unentbehrlich, um Sympathie zu 
erwerben. Was nüßt riefenhafte Tapferkeit ohne das generöfe 
Wort? Was nüßt die verftodte Überzeugung, daß man „noch ein- 
mal imftande fein wird, fein Wort zu fagen und mit ihm die Nenfch- 
beit zu führen“, wenn man es im entfcheidenden Augenbli® nicht 
fagen fann oder wil — (denn das läuft auf dasfelbe binaus: 
Können ift eine Folge des Wollens, Wortgelaufigkeit eine Folge 
Der Liebe zum Wort, wie auch umgefehrt). Man fann ohne Wort 
die Menfchheit nicht führen. Riefenhafte Tapferkeit ift barbarifch 
obne ein mohlartifuliertes deal, dem fie gilt. Nur das Wort 
madjí bas Leben menfdjenwiirdig. Wortlofigkeit ift menfchen- 
unwiirdig, iff inDuman. Nicht nur der Humanismus, — Humanität 
überhaupt, NMenfchenwürde, Mlenfchenachtung und menfchliche Gelbft- 
adjfung ift nach der eingeborenen und emigen Überzeugung der 
römifchen Zivilifation untrennbar mit Literatur verbunden. Nicht 
mit Mufit — oder doch Feinedtveg3 notwendig mit ihr. Im Gegen- 
teil, das Verhältnis der Mufit zur Humanität ift fo bei weitem 
Ioderer, al3 da8 Der Literatur, daß die mufitalifche Einftellung dem 
literarifcben Tugendfinn mindeftend al3 unzuverläffig, mindeften3 als 
verdächtig erfcheint. Auch nicht mit Dichtung: e3 fteht damit allzu 
ähnlich, wie mit der Mufit; da3 Wort und der Geift fpielen darin 
eine allzu indirekte, verfchlagene, unverantmwortliche und darum eben- 
Tote unzuverläflige Rolle. Gondern ausdrüdlich mit Literatur, mit 
fpracblid) artifuliertem Gei(t, — Zivilifation und Literatur find ein 
"nb Daéfelbe. 
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Der römifhe Weften ift liferari(9: ba8 trennt ibn von der germa- 
nifchen — oder genauer — von der deutfchen Welt, die, was fie 
fonft nun fei, unbedingt nicht literarifch ift. Die Literarifde Huma- 
nität, da8 Erbe Noms, der Elaffifche Geift, die Elaffifche Vernunft, 
da3 generdfe Wort, zu dem die generöfe Gefte gehört, bie fcbóne, 
berzerhebende und menfchenmwürdige, bie Schönheit und Würde Des 
Menfchen feiernde Phrafe, die afademifche Redekunft zu Ehren des 
Menfchengefchlechted® — dies ift e8, mad im römifchen Welten das 
Leben [eben3wert, was den Menfchen zum Mtenfchen made. E3 
ift ber Geift, der in der Revolution feine hohe Zeit Hatte, ihr 
Geift, ihr „‚Elaffifches Modell“, jener Geift, der im Jafobiner zur 
f&olaftifch-Literarifchen $ormel, zur mörderifchen Doftrin, zur tyran- 
nifhen Schulmeifterpedanterie erftarrte.e Der Advofat unb Der 
Literat find feine Meifter, die Wortführer de3 „dritten Standes“ 
und feiner Emanzipation, die Wortführer der Aufklärung, der Der, 
nunft, be8 Sortfchritt3, „der Philofophie” gegen die seigneurs, die 
Autorität, die Tradition, die Gefchichte, die „Macht“, das Königtum 
und die Kirche, — die Wortführer de8 Geifte3, den fie für den 
unbedingt, einzig und blendend wahren, den Geift felbft, den Geift 
an fid) halten, während e3 eben nur der politifche Geift der bürger- 
lichen Revolution ift, den fie meinen und Eennen. Daß „der Geift“ 
in diefem politifch-zivilifatorifchen Ginne eine bürgerlihe Angelegen- 
beit, wenn auch feine bürgerliche Erfindung ift (denn Geift und 
Bildung find in Srankreich nicht urfprünglich bürgerlicher, fondern 
adelig-fignoriler Herkunft, und der Bürger ufurpierte fie nur) — 
das ift eine gefchichtliche Tatfache, die man ganz vergebens beftreitef. 
Gein Vertreter ift eigentlich der beredte Bürger, der literarifche An- 
walt des dritten Standes, wie gefagt, und feiner geiftigen fowobl 
mie auch, nicht zu vergeffen, feiner materiellen Sntereffen. Der 
Giege3zug diefed Geiftes, der Prozeß feiner Ausbreitung, der das 
Ergebnis ungebeuerer ihm innewobhnender agitatorifder und fprengen- 
der Kräfte ift, wäre al3 ein Vorgang zu beftimmen, der zugleich 
Verbürgerlichung und Literarifierung der Welt bedeutet. Wad wir 
die „Zioilifation“ nennen, was fich felber fo nennt, ift nichtS anderes, 
al3 eben diefer Giegeszug, diefe Ausbreitung de3 bürgerlich politi- 
fierten und literarifierten Geifte8, die Kolonifation der bemohnten 
Erde durch ihn. Der Jmperialißmuß der Zipvilifation ift 
bie [egte Gorm des römifchen Vereinigungsgedanken3, gegen den 
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Феи апо „‚profeftiert”; und gegen feine feiner Gr[doeíinungsformen 
bat er da3 leidenfchaftlicher getan, gegen Feine einen furdhtbareren 
Kampf auszufechten gehabt, al3 gegen diefe. Das Einverftändnis 
unb die Vereinigung all jener Gemeinfchaften, die dem Smperium 
de3 bürgerlichen Geiftes angehören, heißt heute „die Entente“ — 
mit einem frangzöfifchen Namen, wie billig —, und e3 ift wahrhaftig 
eine Entente cordiale, eine Vereinigung voll berzlichften und im 
Geiftigen, Wefentlichen, (соб mandher Temperamentunterfchiede, 
trog machtpolitifcher Divergenzen, ausgezeichneten Einverftändniffes: 
gerichtet gegen ba8 profeftierenbe, ber legten Vollendung und end- 





gültigen Befeftigung diefes Ymperiums fich entgegenfegende Deutfch- 
land. Die Hermanngfchlacht, die Kämpfe gegen den römifchen Papft, 
Wittenberg, 1813, 1870, — da8 alles war nur Rinderfpiel im Ber- 
gleich, mit dem fürchterlichen, Dal8bredjeri(djen unb im großartigften 
Sinne unvernünftigen Kampf gegen die Welt-Entente der Zivilifation, 
den Deutfchland mit einem wahrhaft germanifchen Gehorfam gegen 
fein Schiäfal — oder, um e3 ein wenig aftivifdjer auszudrüden, 
gegen feine Gendung, feine ewige und eingeborene Gendung auf 
1$ genommen баё. 
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Der Unpolitifche 
von Mar Krell. 


Eine paradore Seftitellung fei erlaubt: Thomas Manns „Betrad- 
tungen eines Unpolitifchen“ (©. Sifcher, Berlin, 1918), find ein 
eminent politifdes Buch. Aber ihre Politit entfernt fid) von Ziel 
und Ze der ephemeren, je gegenftändlicher fie und je zmwingender 
ibre Logi wird. Gerbandelt werden gemiffe Grundeinftellungen 
im politifhen Dafein und gewife äußerfte Probleme, bie im Leben 
Einzelner wie des Volkes von leßter Bedeutung find. Doch diefe 
Probleme wachen überhaupt im weiten Cipannungsraum atvi(djen 
Kultur und Zivilifation, wenn fie auch im politifchen ihren be. 
fonderen, befonders tönenden Wert empfingen. Gie laffen fich aus 
der Realität des politifchen Stoffes Löfen. Go befteht gulegt ‘in 
großer Perfpeftive der Titel von „unpolitifcehen Betrachtungen“ 
zu Recht. 

Es (inb Grübeleien, Meditationen, aufgebaut über dem bemußten 
суф. Mit der erlaubten Egozentrizität des Künftlers zerlegt Mann 
den Kompler Geele, den berrfchend mie beherrfcht, er in fih er- 
fannte, und enttwirrt die engmafchigen und meitverzweigten Be- 
зіебипдеп, die ihn mit dem anderen Kompler, Nation, verknüpfen. 
Alle Wegtveifer bieles Buches zielen endlich auf ein monumentales 
Bekenntnis zur Nation (nicht zu beftimmter Verfaffung, noch zu 
dynaftifcher, militariftifcher oder fozialiftifcher Struktur), zur Geele 
diefer Nation, zu ihrer Mentalität. Nation: das ift fittlicher Zu- 
fammenfdlug des Volkes. Es omme darauf an, die politifchen 
Rotwendigkeiten aus diefer Mentalität Heraus zu fättigen, nicht 
aber nach Rezepten, zu denen andere, anders gewachfene Völker in 
ihren nationalen Angelegenheiten fich bekennen. Auch Sreunde großer 
Bölkerbünde, internationaler Vereinbarungen müffen das nationale 
Wefen der Glieder durchaus gewahrt und geftügt mwünfchen, meil 
es Die grundlegende Gewähr für Gefüge und Dauer darftellt. 

Go wird diefes Buch, das tiefinnerliy verwandte Effays aus- 
einanderbindet, DVertrefer einer grundfäglichen Anfchauung. Ge- 
leitet von ausgeprägteftem VBerantwortungsgefühl für diefe, feine 
Station gibt Mann, und mohl bewußt eigener Berührung mit 
romani(djem Gei(t und internationalem Denkziel, bier die erfte ent- 
fhiedene Antivort an den Aktivismus. 
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Man weiß: aus einem Zirkel junger, fluger, worteifriger Literaten 
ffadern Mlanifefte. Die Berfegung der Völker, vorausftrahlend 
їфоп іп SFriedenstage, bot eine politifche Atmofphäre verdichtet: 
fie dDurchdringe den Geift, fie diktiere der neuen Jugend das Gefeg 
ihres befonderen Zweds! §Freilich, hieß es erläuternd: es Handle 
fic) nicht um die Realpolitit des Tages, territoriale ober diploma- 
tifche Politit, fondern um eine „edlere, wirffamere Politik, bie fid) 
direft an den Menſchen wendet“. Die- Wegesweifung lautet: 
Sammlung der Geiftigen zur Tat; Aufruf zu fieffter Teilnahme an 
den politifchen Gefchäften der Mlenfchheit; Drganifierung, Golida- 
tifierung der Geiftigen zu politifhem Zmed, zu Tat — alfo Ttiegfche 
negierend, der das metaphufifche Leben vom fozialen fdjieb. Geri 
werden bier twefentlidje Punkte eines humanitären Programmes 
erftmals formuliert, einer Löfung entgegengefchoben. 

Aber um biefe Frage ift, unausgefprocdhen, das Buch gefchrieben: 
ob, in politif'her Terminologie zu reden, Beglüdung, VBerbefferung 
von Außen oder von Sinnen anzufegen fei. Der Aktivismus propa- 
giert Politifierung des unpolitifehen Deutfchen, grundfägliche Yin- 
gebenbe Entfcheidung zur politifchen Aktivität. Er fußt auf dem 
Dogma von 1793; feine Würde ift das pbhilofophifde Aire der 
EnzyElopädie. Einfeitigkeit liegt in der vorzüglichen Anerkennung 
bes romani(djen Zivilifationsideals.. Zum (Gturmbod feiner poli- 
tifchen Vernunftziele wünfcht er den Geiftigen, den Künftler vor- 
3ufpannen, in den Macdht-Kampf zu ftellen — ibn, dem eine höhere 
Art von Macht gegeben ift, duch das Ethos, d. 5. aus innerem, 
unpolitifchem Trieb zu wirken. 

Warum Thomas Mann diefen Aufruf zur Politifierung des Geiftes 
befümpff, perítebt, wer fein Verhältnis zu Geift und Kunft über- 
blidt. Wie gwar war er Afthet im Sinne ber l'art pour l'art- 
Theorie; er war es, wenn Hfthet fein heißt: fid) mit Heterogenem 
gleihermaßen vertraut machen, über ür und Wider, alfo über 
Politik ftehen, Karl Moor fo endgültig fhaffen wie Pofa. Goldjes 
Äfthetentum zielt auf Beredelung aus innerer Duele ab. Es fann 
nicht billigen, daß der Geiftige fich gruppierender Beftrebung ein- 
orbne. Denn der Geiftige denkt im Jh. Nie Hört er auf Einzelner 
qu fein. Das „Wir“ der Ballung, Zügelung auf gemeinfames Ziel 
verträgt niht jenes böchfte Ich: geiftig — befreit, abfolut, flügel- 
Wort fein. Der Einzelne ift immer Autorität. Aber Aktiviften- 
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vernunft verwirft die Autorität, den „großen Mann“, als Streif- 
breer am Niveau der Menfchheil. Thomas Mann verneint Die 
Demokratie nicht. Doch gibt es viele Arten. Er bekämpft jene, 
die gleichbedeutend wäre mit Entnationalifierung, Entdeutfchung. 
Die feine wünfcht „volfstümliche Geftaltung unferer öffentlichen 
Einrichtungen“: „Snniger-, Echter-, Vertraulicherwerden der Ber- 
bältniffe zmwifchen Nation und Staat“; „Moral — — — nicht 
Politik“ | 

Geinen Standpunkt zu präzifieren, deufet Mann den Deutfchen am 
autobiographifchen Bilde, mit aller Liebe des ehrlichen Menfchen 
zu fih, mit der deutfchen Neigung gegen fich felbft zu profeftieren. 
Er zergliedert die Summe deutfchen Wefens und Geiftes. Go 
wächſt der Bezirk des Werkes ins Weite, ausgefüllt von erftaunlich 
einheitlicher Anfchauung. Ein reiches Buch, gegenwärtig in der 
Augenblidlichkeit des brief- und tagebuchhaften Wortes, meitfichtig 
für Hiftorifches Wachstum; es findet am Roden früherer Nteifter 
den mitwebenden Faden; findet Not, Zufammenbang, das Befondere 
der Stunden; ift froßig, geradezu — auch einfeitig in Schärfe und 
Überzeugungsmillen —, Elug, oft endgültig, wundervoll gefchreißt 
im ieber des Duels. Mit feiner Gachlichkeit fege der Kopf fich 
auseinander. Auch dem Herzen bleibt ein Teil: diefe Einfamkeit 
erfchüttert. Ein Dichter von Gültigkeit hat bie Vierzig überfchritten. 
fein Werk wuchs in die Nation. Geine Anfchauung, gebunden an 
Liebe, Ehre, Kunft feines Volkes, fteht in unbeirrbarer Einheit. 
Sede Anfchauung wurde überwunden. Söhne zerfchlugen das Werk 
der Väter, fchichteten ein neues. Hier aber ftehen Brüder gegen 
Brüder. Seder ift Kain und Abel. ch befenne meine Liebe zu 
diefem Einzelnen, der zäh den Anfturm maffeftarfer Gruppe empfing. 
nie Runft verriet, Tat oder Wirkung zu Eoften. Hammer und Kelle 
gum eigenen Werk warf er fort, den bedrohten delphifchen Bezirk 
zu fchügen, gab vier Jahre männlicher Bollfommenbeit opfernb bem 
fremden Gedanken, bereit, Lehre zu empfangen, wo felbft er irrte. 
Ein Wort Simmels ftand Eürzlich irgendwo: „Die wahre Dichkung 
till nicht werben und überreden, fondern till Lediglich darftellen, 
Engel oder Teufel, fie bejaht oder verneint ihn nicht, fondern gibt 
uns nur den reinen inhalt der Dinge. . 7 Auf diefe Dominante 
ift Manns Werk geftellt. Weil aber im nafurnotiwendigen Schwung 
зис Demokratie ein feltfamer Eifer fid) miteinftellt, den Geift — 
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analog bie Kunft — zu politifieren, dienend zu machen, anftatt die 
SDolitiÉ au durchgeiftigen, ift diefes Manifeft der Abwehr eine bebe 
Pflicht gewefen. Yhm wird nicht nur der Hiftorifche Ruhm bleiben, 
Gegenfäge und Gemeinfamteiten von Macht und Geift aus ver- 
morrenem Keffel gehoben, fondern dem Geift in einem ewigen Kampf 
(Harfe Waffen gefchliffen zu Haben. 





Wom neuen Drama 
von Dtto Zoff 


Hebbels Haupt ift wieder unter uns: 

Hatte man ihn nicht £otgefagt, eben vorhin? 

hr erinnert Euch: ein Naturalismus war gekommen, der finnliche 
Geftaltung, Wiedergabe der Zufälligfeit und des Einmaligen for- 
derte. Shr erinnert Euch: wie er Herrenhaus, Fabrik, Kleinbürger- 
wohnung und Gtrafe in die Kunft 30g, verliebt in Dafein einfach, 
ungeiftig, aber wahrhaft. Shr erinnert Euch: er überwand Hebbel, 
er überwand Gobiller, er überwand alle, die eine Lebensdurd- 
geiftigung fir eine Lebensgeftaltung fuchten. 

Einmal — bei Kleift und Büchner — ward Beides in Einem ver- 
einigt. Sin einer Glut bimmlifcher Hölle fehmolzen diefe Materie 
und Geift in Eines. Der Stahl für das deutfche Drama tvar gegoffen. 
Als fie ihn aber biegen wollten, zerbrach er in ihren Händen. 

Aus Kleift und Büchner (oh FSelfen der Einheit!) ftürzten Quellen, 
von denen Keine mehr Gynthefe war. Giehe —: fie wurden zu 
zwei ©trömen, gefondert feindliche. Hier ftand Hebbel und mani- 
feftierte ben Geift, Das Emige, das Typifche, das Effentielle. Dort 
kämpfte der Naturalismus, der die Erfcheinung, das Zeitliche, das 
Einmalige, das Zufällige rief, auf ganzer Linie. Er fiegte und zer- 
fohlug alles, was vor ihm gemefen. 

Aber Keiner von Beiden — weder Hebbel nod) Hauptmann — fand 
die Gynthefe mehr. Denn Contbefe ift B3ufammenfaffung. Gyn- 
thefe fammelt das AU zum Einzigen. Gie aber rannten in eine 
einzige Geite der Welt bin. 


* * 
* 


Eine neue Generation ift am Plag, die den Naturalismus über- 
windet. Gie wirft ihm Analyfe vor. Gür fih nimmt fie Synthefe 
in Anfprud. Хип iſt Syntheſe, fagt fle. Aber dies ift eine Wahr- 
beit, die feine Gyeftítellung, fondern vielmehr (don ein 9(riom ijt. 
Aber auch ein Ariom fann wiederentdedt werden. Kunft ift Synthefe. 
Gdenfet die Gynthefe! Gie fagen: wir fhenfen fie. 

Aber Jr fhauet Hin und was Jhr erblidt, ift —; Hebbels Haupt. 
Gie prägen bie Geiftigkeit eines Dinges und glauben, damit Ton 
die Wefenheit geprägt zu Haben. Gie rufen das Symbol; aber 
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die Masken, durch die es fichtbar werden könnte, werfen fie fort. 
Cie rufen das Emige; aber fie meffen es am Zeitlichen und er- 
fennen es nicht. 

(Db, es ift Othello nicht eriftent, wenn ich Snfarnationen von Eifer- 
fucht niederfchreibe. Glaubt mir, er mußte nebftbei fchwarzgeboren 
und $elöberr in Denedig fein.) 

Nod liegt Goerings „Seefchladht‘” arg in der Erbfchaft Hebbels. 
Aber im erften Teil It ein Anfag bier, das ftofflo8 Topifche zu 
überwinden und au Matrofen wahrhaft „Kerle“ zu machen. Eine 
männliche Sauft zwingt geiftig gefdauten Gebilden Fragen, Ge- 
bürben unb Charaktere auf, bie (ie plajti(d) machen. Aber fobald 
ba8 Drama Kurve befommt und feine einfchneidende Wendung 
nimmt, ift e8 eine bloß erdachte: abfällt die dünne Schicht Fleifches, 
zu Tage liegt da3 geiftige Gerippe. Ein Diskurs bervegt fih, aber 
fein Gefhid. Eine ungeheure Snnenlaft hebt ficd monologifch auf, 
ficherlich elementar und ficherlich poetifch; aber ebenfo ficherlich un- 
bramati(d)j. Die Bamberger Prophetenpaare zeigen fih in der Er- 
innerung: ebenfo ftehn erfter und fünfter Matrofe einander gegen- 
über, dialeftifh erbigt, aber fchmal im Relief, ohne Dimenfion 
im Raum. 

Ach begrüße Rolf Laudner, der den „Sturz ded Apoftel Paulus‘ 
(bei Erich Reiß) gedichtet hat. Hier ift Sunthefe. Hier Geftalt 
und Bewegung, und fiebe: dahinter Befehl Gottes, ftrablend. (68 ijt 
erfannf, ma$ Gophofles, Shakefpeare, Calderon, Mloliere, Kleift 
und Büchner aufgewiefen: daß Gott erft geboren wird, wenn der 
Eleine, zufällige Menfch Toon geboren ift. Hier ift zum erften Male 
wieder eine Verbindung beider Werte zuftande gefommen. 

Da3 Drama fpielt in Berlin und fein Held ift ein Gefundbeter. 
Kurze Szenen, lofe aneinandergereiht, aufleuchtend und verdunfelnd, 
geben eine fragi(dje — ja wahrhaft tragifhe — Laufbahn: der 
Stiför, der fi) al3 Propheten hält, der zum Propheten wird und 
der — an der Umwelt ebenfo wie an fich felbft — zerbricht. Um ihn 
unb neben ihn Ntenfdjen, zugleich Symbole von Energien, und doch 
niemal8 al8 Symbol, fondern immer nur al3 Mlenfch geftaltet, als 
Erfcheinung, die geboren wird, Tat und Wort verrichtet und ver- 
geht. Das Symbol ift nicht gefchrieben. C8 befteht einfach. Niemals 
— in allen Ionen nicht — fonnte e8 gefchrieben werden. mmer 
mußte e3 beftehn, in Gelbftverftändlichkeit. 
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Diefem Rolf Laudner eignet eine feltene Kraft, Leben an fih zu 
reißen und dennoch, mehr al8 nur Leben, fon auch Bedeutung des 
Lebens zu geben. (ES £ritt ein Menfch in ein Zimmer und fagt fünf 
Worte umd ift gana al8 Gehicfal da. br behauptet: Technik? 
Rein, niemald Technik. In fünf Worten Schidfal enthüllen, wird 
niemal3 Technik fein. Immer Niyfterium bleiben. Immer Gefchent 
be8 Himmels. mmer Kreuzung ded Emigen und Zeitlichen in 
einer Bruft. 
Bon bier aus: fehet den Weg! (Schon erblaßet ung Hebbel3 Haupt). 
Bon Hier aus ftrömt neue Jugend, neue Energie, neue Vertiefung. 
Ach, ich glaube nicht, daß diejenigen auf ihre Rechnung Bommen, 
die an einen Zumadh8 der Sdeen glauben. Wir find überfüttert 
pon Diefen, wir franfen an ihnen. Wir franfen an Problemen 
von Staat, Religion, Nation, Ehe und Demofratie. Gebt ung 
Leben. Begreift die Unbegreiflichkeit der Spanne zmwifchen Geburt 
und Tod und laßt uns in Ddiefer gerührt und beluftigt, verzärtelt 
und gepeinigt, demütig und aufrübrerifch fein. 
Dann wird dag neue Drama dafein. Dann werden Goering und 
auch Laudner (dem legte Befchwingtheit, fteiles Pathos und 
vor allem: Reichtum an Phantafie mangeln) — ja, auch Laudner 
nur Vorläufer fein. Dann aber wird man — jäb erfchredend — 
erkennen: daß das mahrhaft fonthbetifche, — fprecht e8 nur aus: 
баё wahrhaft erpreffioniftifche Drama unferer Beit fon feit langem 
geícbrieben tourbe. Taumelnd werdet Yor erfennen und tun, als 
hättet Ihr längſt erkannt: 

ſehet das Drama Knut Hamſuns. 





Wege der Profa 


von Kurt Martens 


Es feint, daß die deutfche Profa wieder einmal an einem Wende- 
punt angelangt ift. Die Erzähler, die bier den Ton angeben und 
Art oder Unart ihres Stiles bald aud) den Effayiften beibringen, 
find teils auf einem Gipfel angelangt teils in einer Gadgaffe. 
Das Gtoffgebiet der legten Jahrzehnte Hat Déi erfchöpft. Jm ge- 
fchichtlichen, gefellfchaftlichen, demnach auch im perfönlichen Leben 
neigt fi eine Epoche, die zu den anfehnlichften, auch in der Lite- 
ratur gehört, unrühmlicjem Ende zu. Nlenfchenmöglicdhes ift ge- 
leiftet worden. Die Menge Hat es miterlebt, fah und ftaunte, bildete 
ein beifallfreudiges Publitum. Nun fegen fdjon bie Takte des 
Sinale ein. Bald raufcht der Vorhang zu, um fich fofort zu einer 
neuen Vorftellung mit ER Spielern und unerwarteten Bor- 
gängen zu öffnen. 

Sind Dichter wirklich Propheten? Ahnen fie richtig, wie bie nächfte 
Zeit Di geftalten wird, mas dafür oder damider zu fagen ift? 
Zwei der mächtigften ftimmten bereits ihre Ynftrumente um, ftellten 
fid) auf eine bon Grund aus veränderte Zukunft ein: Heinrich 
Mann und Guftap Meyrint. Beide gaben kürzlich ihre Ge- 
fammelten Werke heraus. Die Heinrih Manns enthalten nur das 
Schaffen einer von ihm felbft nun abgefchloffenen und nahezu ver- 
leugneten Periode, die Romane und Novellen feiner glänzenden 
Artiftit. Die Syüngften, denen er als Haupt einer berbeigefehnten 
politifch-radifalen Dichtung gibt, find es zufrieden. Sie begrüßten 
den (noch unveröffentlichten) Roman „Der Untertan“ und den mit 
mebr Neugier als Wärme aufgenommenen Arbeiter-Roman „Die 
Armen“ als Auftakt und Verheißung einer Literatur des AFtivis- 
mus, ber aller fpielerifchen, will fagen tendenzfreien Kunft die Fehde 
anfagt. Wir Älteren, bedächtig und fleptifch, wie wir nun einmal 
find, Halten uns zunädhft nod) an ben Cdjag ber Ge(ammelten 
Werke, den man mit einer vagen Mehrforderung mur entmerten 
würde, und find nicht ohne Beforgnis, es möchte eine Abkehr von 
der dee des rein Künftlerifhen zum mindeften die wundervoll 
fublimierte Gorm des bisherigen Heintih Mann ihm felbft und 
uns verloren gehen [affen. 

Guftav Meyrin hat fi} nicht gewandelt, aber fein eigentliches 
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Gelbft, fein Ur-Ydh, das naus der Myftié атте ипо іп Myſtik 
immer tiefer fih vergräbt, hat fi% erft in den drei gropen Romanen, 
bie chronologisch den Abfchluß feiner Gefammelten Werke bilden, 
breit unb müdjtig aufgetan. Zange Jahre war er uns nichts weiter 
als der böchft ergögliche Movellift. Geine aparten GSchnurren, in 
denen fich allerhand Eleine Teufel mit indifchen Büßern ein Gtel- 
dichein geben, feine herzerquidenden Bosheiten, eftva gegen den 
„Эїюо®[“, gegen brave Städtchen wie Prag und NMlontreur oder 
die „Paftoren-Weibfe“ gerichtet, geben nur eine untefentliche Geite 
feines nicht leicht gu deutenden Wefens wieder. Erft „Der Golem“, 
».Das grüne Gefidt" und ,,Walpurgisnadt” lehren fein Geftes 
fennen, mellen den Ewigkeits-3ug in Dem von Gurken des Grams 
unb allen Sältchen grimmigen Humors zerriffenen Antlig auf. Gein 
Geld ift unbeacert, und Wenigen dürfte es gegeben fein, auf Dieter 
Urwald-Grade ihm zu folgen. Die Möglichkeit einer reichen Ernte 
liegt allein bei ihm. 

Ganz anderen, nämlich bürgerlichen Geiftes, daher dem außerirdifchen 
Streben Mevrints fo fremd wie dem revolutionären Drange feines 
Bruders Heinrich feind, ift Thomas Mann, der Erlauchtefte aller 
Gtiliften, der forgfaltigfte, gewiffenbaftefte aller Arbeiter, das Höchft 
entwidelte Ausnahme-Eremplar einer Klaffe, die wert ift, daß fie an 
ihrem Bebarrungsvermögen zugrunde geht. Der Krieg bat ihm die 
Stimme verfchlagen, was feine Sreunde mehr bedauern als er felbft. 
Gin febhr ausfichtsreich begonnener Roman und zwei Novellen ließ er 
entfagend liegen, um fic) mit der Füle der während des Krieges 
aufgefauchten Probleme theoretifeh auseinanderzufegen. Go fam 
bas eben erfchienene Monumentaliwerf „Betradhfungen eines 
Unpolifchen“ zuftande, das feinem unbaltbaren Standpunkt und 
feiner wenig überzeugenden Dialettif zum Trog von vollendeter 
Schönheit ift — lediglich deshalb weil ein Thomas Mann es ge- 
fchrieben bat und nun einmal alles zu Golde wird, was aus blefer 
Beder fliegt. „Ich muß münfchen“ fchrieb er mir vorbeugend, „daß 
du das Buch in redtem Ginn und Geifte lieft, d. b. nicht eigentlid) 
als Buch, welches irgendtvie führen und zu Meinungen überreden 
will, fondern als Roman, als die Darftellung eines bewußt erlebten 
und dabei fchen innerlich diftanzierten Cdoidfals." Gut denn, fo 
foll es jeder lefen, deffen Ziele nicht die bürgerlichen find. Wozu 
Пф einen Eünftlerifchen Hochgenuß verfümmern, indem man einen 
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Kritizismus Eritifiert, den die Ereigniffe auf dem Welttheater fon 
erledigt haben! Epäter wird Thomas Mann wieder ganz Erzähler 
fein und zwar vermutlich ein zu neuen Sdealen befehrter Roman- 
titer ber Ctille. 

- Neben folhen Werfen eines bis aufs üu&er(te Durchdadhten, zifelierten 
unb verfeinerten Prunfftiles fteht unauffälliger. doch faft gleich- 
twertig die fpiegelflare, lihtdurchflutete Sprache des Grafen €. von 
Kevferling. Geine Erzählungen aus norddeutfchen Adelsfreifen 
mit dem unabänderlich gegebenen Gegenfaß ziifchen müde gewor- 
dener Zivilifation unb ungebrodjenem ZynítinBtleben merben nod) 
nach hundert Jahren fo lesbar fein, wie fie es zur Zeit der Klaffifer 
gemwefen wären. Hier ift die wahrhaft Elafiifche Epit des menfch- 
lihen Herzens, die leichtbefchmingte Kraft, beimlichfte Beziehungen 
auf bie einfach{te Ausdruds-Gormel zu bringen; ein Ziel, das fich 
außerhalb jedes Sortfchritts befindet und deshalb auch allen frag- 
mürdigen Erperimenten fich entzieht. Go gleichen fih denn die Bücher 
von SKenferling wie Brüder derfelben Familie, und ihre Raffe wird 
nicht ausfterben, folange der Adel anmutiger. ungeztwungener Sormen 
und überlegenen, weltläufigen Geiftes irgendwelche Geltung befigt. 
Eine junge Generation wird foldje Reife immer refpeftieren, doch 
wenig damit anzufangen wiffen. Gie wil nun einmal ihre eigene 
„neue Richtung“ haben und ihr einen Elangvollen Namen geben, um 
fi) mit Hilfe eines Programms — heute ift es das erpreffioniftifche — 
effeftvoll durchzufegen. 
бг wird Karl Sternheim zugezählt, der Di on den Lorbeeren 
bes beften deutfhen Komödiendichters nicht genügen ließ und die 
Grundgefege der Novelliftit mit Fühnen Ymprovifationen umguftiirgen 
fuht. Db er au nur als Vorläufer in Betradhk zu ziehen fei, 
bleibt zweifelhaft. Er fieht oder vielmehr erfindet mandherlei wunder- 
liche Driginale in phantaftifchen Verzerrungen und Verfiirgungen. 
Das Abfichtlide feiner Einfälle wird noch überboten durch das 
Krampfige feiner Grammatif, die mit einer noch größeren Willkür 
als Berechnung jedes Wort genau an die Stelle fest, mo es am 
tvenigíten bíngebórf. Das Rezept ift zu billig, um mwirffam zu fein. 
Sm „Napoleon“ verblüfft es noch durch einen Anfchein von Doftrin, 
in „Meta“ und „Ulrike“ Hat es {con zu Läftiger Manier gefühet, 
in „Pofinsty“ ift es unerträglich geworden. Wer irgend Eann, ent- 
fhädigt fic) am reichlich vorhandenen Wig, begreift und {баб 
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vielleicht auch die fatanifde Luft, die es bereitet, aufgebläbter 
Würde die Gegen vom Elapperdürren Leib zu reißen. , Sternheims 
Wig ift aufftachelnd in feinen Luftfptelen, einlullend in feinen Er- 
zäbhlungen; jene gediehen zu muskuldfer Fülle, diefe flattern Daher 
als gefpenftifche Sragmente. i; š 

Kaftmir Ed{[h mid, der am bärfeften nach feinem „Timur“, am 
gerechteften nach feinen „Sehs Mündungen“ zu beurteilen ift, 
Bat man ben Erpreffioniften in Reinkultur genannt. Kraft- und Gemwalt- 
menfch mit dröhnender Stimme und weltausholenden Gebärden dreht 
ex fic) in wildem, barbarifchen Kriegstanz. Nicht allguviele Lefer 
gepflegten Gefchmades werden ihre Ohren gern von folden Klängen 
betäuben lafjen und woblwollend genug fein, an das Brüllen und 
Schäumen eines Dzeans zu denfen. Naturgewalten ift nicht gue 
zumuten, daß fie bedacht feien auf edles Maß und Regeln eines 
erprobten Kontrapunftes, aber ob Kafimir Edfchmids Wüten bas 
einer Naturgemalt ift, fteht noch dahin. Vorerft Bat ein von ihm 
nicht bingeriffener fonft rech£ verfrauenswürdiger Kenner fich unter, 
fangen, dem bemmungslofen: Weutiner wie einem Cdhulfnaben 
GprachfHniger nachguweifen. Darauf bat Edfchmid furios Attade 
geritten, nichf etwa gegen feines Angreifers Sprachgrundfäge fondern 
gegen deffen Perfon, ein Verfahren, aus dem meift gefolgert wird, daß 
der Gemafregelte in der Gache felbft am Gieg verzweifelte. Die 
Stage bleibt offen, ob fprachliche Vertorrenheit mit dem Motiv 
des Schaffens, 3.B. dem elementaren Ausbruch eines Dämon oder 
auch nur einer fimplen Pfychofe, zu entfchuldigen ift. Edfchmid 

bat auf jeden Gall das Recht der Jugend für fich, austoben zu 

dürfen und ohne fih etwas zu vergeben, umfehrend in eine andere 

boffnungsvollere Phafe der Entmwidlung einzutreten. Sich zur Klarheit 

und zu gebändigter Kraft durchzuringen, fann felbft dem Erpref- 

fionismus nur heilfam fein. 

Bei anderen jungen Erzähblern äußert fidy Kraftgefühl, wie es aud) 

fonft wohl unangefochtene Tradition von den älteften Zeiten Бес 

war, auf einer weiteren Ebene des Gefühls, geräufchlofer unb bes- 

Halb doch nicht weniger fongentriert. ` Ge fann einer durch und 

duch mufitalifch fein wie Arnold Zweig („Novellen um 

Claudia’, ,Gefdhidtenbucd,) und doch fein fehmädhlicher 

Träumer, oder von einer göftlich-teuflifchen Heiterkeit, aller Luft und 

Wehmut voll, Tier- und Nenfchenfreund, Phantaft und Neuzeichner 
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engfter Wirklichkeiten wie A. Nt. Frey (Golneman der Unfidt- 
bare", „Der Mörder ohne die Tat“) und боф fein fpielerifcher 
Anempfinder. 

Nicht aus den rafd) fertigen Unentwegten, bie es am leichteften 
baben, als „Perfönlichkeiten” aufzutreten und anerfannt зи werden, 
fegen fid) bie Biige зит Gefamtbild einer fommenden Epoche 
zufammen, fondern aus den ringenden, (tefig reifenben Otafuren 
unter der Oberfläche. 


Neuere Kunftbiicher 
von Wilhelm Haufenftein. 


Wenn bier verfucht wird, mit Enappften Notizen gute Bücher über 
bildende Kunft zu verzeichnen, die — mit wenigen Ausnahmen — 
im Laufe der Kriegsjahre erfchienen find, fo fol niht die Bol- 
ftdndigfeit einer Überficht über alles Gute verbürgt fein. Die Aus- 
wahl ift perfónlid) unb infofern zufällig. Gie ift zugleich mit be- 
fonderer Rüdficht auf die Bedürfniffe der Weihnachtszeit getroffen. 
Als ein Eunftpädagogifches Grundmerk find vornan die beiden Bände 
zu nennen, in denen Wolf Mannhardt und Karl Scheffler Auffäge 
Alfred Lichtwarks zu einem Denkmal aufbauen (Bruno Gaffirer). 
Das Mißliche aller Eunfterzieherifchen Erörterung verfchwindet bier 
Binter der Elaflifchen Urfprünglichkeit und Ulnbefangenbeit einer 
elementaren Perfönlichkeit, deren autodidaktifches und didaktifches 
Wefen ins Geniale gefteigert ift und fich darum leiften fann, was 
anderen peinlich anfteht: Erziehben. Die Beiträge zur Gefhichte 
und Methode der Kunftwiffenfchaft“ von dem gefallenen 
Heidrich (Benno Schwabe), anders gearfet, fehmaler, fpezieller, 
find gleichtvohl einer nadhdrüdlihen Erwähnung wert. 

Sn unmittelbarem Zufammenhang mit dem Krieg find fehr wenige 
Kunftbücher von Wert entftanden. Das befte fünftlerifche Kriegsbuch 
ift das belgifch-nordfrangöfifche Tagebuch SIevogts (Bruno Eaffirer). 
Dienftliches Verbleiben eines deutfchen Kriegsfreimilligen in Quentin 
ergab ein Werk, das eines der fchönften unferer Eunftgefchichtlichen 
Kriegsliteratur ift: das von einem deutfchen Referveforps veröffent- 
lichte Tafeliwert über Quentin Latour (Piper). Gebr gute farbige 
9tad)bilbungen ber Paftellbildniffe Latours laufen neben einem ganz 
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vortrefflichen, auch ins Kulturbiftorifche reizend erweiterten Tert, der 
uns in dem Berfaffer, Hermann Erhard (dem Autor übrigens 
auch eines £refflichen Kriegsbuchs über nordfranzöfifche Schlöffer 
und eines verwandten Buches über Cambrai), einen der Elügften 
und gepflegteften jüngeren Kunftfchriftftellee Deutfchlands Fennen 
lebrt. Ein Buch der Acchiteften Cürlis und Gtephany über 
„die Fünftlerifchen und mirtfchaftliden Srrwege unferer Bau- 
Funft“ berührt infofern gegenwärtige Zufammenhänge, als es feinen 
Ausgang von der neueren belgifchen Architektur nimmt, der zeit” 
genöffifchen (insbefondere auch der deutfchen) Architektur eindringlich, 
Sehler vor Augen führt, die durch falfche Begriffe von Mlonumen- 
talität entftanden find, und in den zu erwartenden ftaats- und ge- 
meindewirtfchaftlichen Einfchränfungen der Zukunft Heilfame Grund- 
lagen für eine maßvollere, auf dem einfachen Adel der Verhaltniffe 
berubende Baukunft erblidt. Mit gewiffem Vorbehalt darf für die 
Gefchichte der älteren belgifchen Architektur das Kriegsbuch von 
£ütbgen über „belgifhe Baudenkmäler“ (Snfel), zuverficht- 
licher Grauls „Altflandern“ (Rolandverlag) genannt werden. 
Sm Zufammenbhang mit dem Kriegszeitalter entftanden zei be- 
merfensmwerte Bücher zum Totenkult: Auguft Endells Schrift über 
„Kriegerfriedhöfe* und ein Werk von Wolfgang Schüß über 
„Das Alt-Berliner Grabmal“, das der Gräberffulptur eine 
Tradition bietet (beides bei Bruno Caffirer). 

Dem durch den Krieg nachdrüdlich auf die flämifchen Dinge ge- 
richteten Glié gibt Mar SX. Friedländers Sammelband ge- 
diegener und Enapper Monographien von End bis Bruegel“ 
(Bard) eine erafte Cinftellung. it niederldndifden Meiftern zu- 
meift bot es auch der 3. Band der von Karl Goll mit Bedacdht 
und Eigenmwillen gefchriebenen „Entwidlungsgefhichte ber 
Malerei in Einzeldarftellungen“ zu tun (Qnfelverlag); ber Haupt- 
teil des Buches ift Rubens, Rembrandt und Frans Hals gewidmet. 
Das Ergebnis der nahezu fünfzigjährigen Gorfderarbeit Wilhelm 
Bodes auf dem Gebiet der niederländifchen Kunftgefchichte Liegt 
in dem großen Sammelband „die Mleifter der Holländifchen 
und flämifhen Malerfhulen“ (Seemann) vor, der durch 
monograpBi(dje Abhandlungen über Rembrandt, Rubens, Hals, 
Brouwer, Oftade, Germer, die Ruysdaels und die lange Reihe der 
Kleinmeifter die Profile jener Welt firiert und zwar nicht immer 
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das Legte Eünftlerifcher Einficht, aber ftets mit meifterlidjer f'enntnis 
bas Tatfächliche und feinen Wert vermittelt. Das unfere Tage fo 
Dorf bervegenbe Problem der Gotik unterfucht nad) dem bahnbrechen- 
ben und ungleich bedeufenderen Buch Worringers in feinem jüngften, 
von Pedanterie und Lehrhaftigkeit nicht völlig freien, dennoch zeit- 
gefhichtlich wefentlidjen Buch Karl Scheffler. Diefer Band vom 
„Geift der Gotik“ (Snfelverlag) verfolgt ergriffen die gotifche 
Pſyche in alle ihre Erfcheinungsformen hinein: gotifhe Spannung 
entbedt er aud) in Kunftwerfen, die von äußerer Zugehörigkeit zur 
Gotif teif entfernt find. Diefem antiklaffifchen Buch ftebt in 
9866Ifflins ,funftge(djidtlidjien Grunbbegriffen" (Srud- 
mann), einem Hauptwerk der Zeit, das übrigens die Wandlung 
unferer Empfindung zum Barod Hin fehr weit, wiemohl ohne end- 
gültige Entfcheidung, begleitet, eine noch von Yafob Gurdbhardts 
Geift gebildete verehrende Einfchägung der Renaiffance gegenüber. 
Es wird auch nügen, wenn wieder einmal einige Geiten von Win tel- 
mann vorgenommen werden: etwa die ,fleinen Schriften“ 
des vor 200 SYabren Geborenen in der Ausgabe von Uhde-Ber- 
nays (Xnfel). Die Kunft Oftafiens wird einem weiteren Kreis 
toobl am beften von dem Buh Glafers geöffnet (Jnfel, fhon 1913). 
Die þiftorifhe Bauwelt Altbayerns und Bayrifch- Schwabens 
twird von dem £refflich fichtenden und freffíid) eingeleiteten Atlas 
Hans Rarlingers muftergiltig aufgefchloffen (Einhornverlag Dachau). 
Diefem fehönen Werk ift ganz befondere Verbreitung zu mwünfchen. 
Eine objektive Würdigung der Art und des Willens der Stile 
gibt das ruhige und gründliche Buch Paul Sranfls über die „Ent- 
widlungsphafen der neueren Baufunft“ (Teubner). Neben diefen 
allgemeineren Werken muß bier das von rig Burger begründete 
„Handbuch der Kunftwiffenfchaft“ (Akad. Verlagsgefellfchaft 
Athenaion) als Nachfchlage- wie als Lefemwerf und als jüngfte 
Unternehmung diefer Art empfohlen werden. (Gebr nüflidje Eunft- 
gefchichtliche Kompendien, die beide an der Hand eines befonderen 
Themas das Gefamtfeld der Kunftbiftorie durchmeffen, find zwei 
fleine, vom reinen Eifer des ftillen Runftliebhabers bervegte Büch er 
Reinhard Pipers: „Das Liebespaar in der Kunft“ und „Die 
fhöne Grau in ber Kunft“ (Piper). Beiden Arbeiten wohnt ernfter 
erzieberifcher Wert inne. Als Pademefum für Sammler darf mit 
dem Büchlein Lothar Briegers über das Kunftfammeln (Del- 
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pbinverlag) die abrißartige „Bfychologie des Kunftfammelns“ 
von Adolph Donath (Bibliothek für Kunft- und Antiquitäten- 
fammler, Earl Schmidt-Berlin) erwähnt werden. Nützliche Be— 
lehrung gewährt gerade in diefen Tagen wilder Amateur-Käufe das 
bübfche Eunft- und Eulturhiftorifhe Buh Mar v. Boehns über 
„Miniaturen unb Gilbouetten" (Srudmann). 

Einzelne Künftler und ihre Epochen fichtbar zu machen gelang einer 
Reihe wertvoller Sonderdarftelungen. п Eunftgefchichtlicher Folge 
find etwa folgende Werte zu nennen: das einfach berichtende und mit 
der Ruhe befeftigter Kenntnis und Empfindung würdigende Dürer- 
bud Waldmanns und feine Ausgabe der Stihe und Holz- 
fdnitte Oürers (beides im Qnfelverlag); das Bud Waegoldts 
über bie Heutigentags doppelt intereffante Befeftigungslehre 
Ditrers (Gard); das mit imponierenbem (eftvas au imponterenbem) 
Sleiß und bemunderndem Begreifen gefchriebene zmeibändige Werk 
Grautoffs über Bouffin (Georg Müller); die ertveiterfe Teuauf- 
{аде des gründlichen Greco von Auguft2.M ayer (Delphin-Berlag); 
bas fdjóne, von Grönvold beforgte Wasmann-Buch (SynfeD, in 
dem die Welt der Nazarener feinen Umriß erhält; die behaglichen 
„Erinnerungen an Wilhelm v. Kaulbadh“ von Sofefa Dürd- 
Kaulbach (Delphin-Verlag) — ein entgiidendes Buch zur Gefchichte 
9Xtündjens; die iiberrafcdhende Lind enfdmit-MNtappe (Srudmann), 
' an ber niet bloß die Liebhaber trefflicher örtlich-mündhnerifcher 
Malüberlieferung eine (Sreube Haben werden; die von Mar Brod 
beforgte deutfche Ausgabe der “Kathedralen Frankreichs“ von 
Rodin mit Beifpielen der aufregenden zeichnerifchen Notizen 
des Meifters (Kurt Wolff) und zugleich das ältere herrliche 
Nodin-Bucd Rilkes (Synfel); bas Trübner-Werk Beringers 
in den „Klaflifern der Kunft“ (Deutfche Gerlagsanftalt), das gwar 
als Fünftlerifhe Würdigung nicht zureicht, aber das erftaunliche Ge- 
famtfdaffen des Nteifters in Bildern gegenwärtig maht; ein ägyp- 
tifdes Reifetagebuch mit Nachbildungen von bezaubernden Aqua- 
rellen Glevogts unb einem angenehm-gefcheiten Tert von Johannes 
Gutbmann (Bruno Caffirer); der „Rübezahl* des Muſäus 
mit glänzenden Sederzeichnungen SIevogts (ebenda); bie Grinne- 
rungen Emile Bernards an Géganne (deutfch bei Schwabe in 
SSafeD; ber Mund von Glafer (Bruno Gaffirer); die Feine 
Enfor- Monographie von Garvens-Garvensburg (Ey, Hannover, 
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fchon 1913); die Pechftein-Monographie des gefallenen Dichters 
Heymann (Piper); die Mappe Ku bins mit den „Blättern vom 
Tode“ (Bruno Caffirer). Allgemeines zur neuen Kunft: fiir Lefer, 
die es lieben, fich einer philofophifch-epigrammatifchen Kunftbetrach- 
tung auszufegen und auf Ergebniffe zu Eommen, die teilweife er- 
fchredend ftimmen, jedoch infolge einer Überfchärfung der denkerifchen 
Erfaffung von Alternativen das Unmittelbar-Tatfächliche der Kunft 
mitunter (niht etwa immer) aus dem Bli und aus der Empfindung 
verlieren, der Atlas von Mar Picard über Bauern-Erpref- 
fionismus (Delphin-Gerlag). Bon neuer Kunft fpricht mit ber 
fürmenben Sprache des Dichters Theodor Däubler in feinem 
„Neuen Standpunkt“ (Hellerau). 

Wer Mappenterfe und Lurusausgaben faufen will, muß vor allem 
auf den 300 Tufchlithographien umfaffenden & ellini-ZyElus GIe- 
vogts (Bruno Caffirer), auf die Hobenfhmwangau-Aquarelle 
desfelben Meifters (ebenda), auf bie Kleift-SUuftrationen Lieber- 
manns (Eaffirer), auf eine der vollendetften Arbeiten von Preeto- 
riug, feine mit Eöftlichen farbigen JMuftrationen gefohmüdte Aus- 
gabe der „Reifeabenteuer des Herrn Mahlhuber“ von Gerftäder 
(Gans v. Weber), auf die von Waldemar v. Geidlig Heraus- 
gegebenen Handzeichnungen Rethels (Bard) und auf den Hiob 
Kokoſchkas verwieſen werden. 

Die Erſcheinungen des laufenden Jahres ſollen zum Schluß in einer 
befonderen Überficht zufammengefaßt werden. 

Die Briefe des Delacroir find in einer böchft banÉensmerten 
zweibändigen Ausgabe, die Wilhelm Grein beforgte, deutfh er- 
fhienen (Benno Schwabe). Zur bundertften Wiederkehr des Ge- 
burtstags Jakob Burfhardts find feine wundervollen Vorträge 
(aus der Zeit von 1844 bis 1887) von Emil Dürr herausgegeben 
worden (Schwabe). Burkhardts „Erinnerungen aus Rubens“, 
ein zu wenig gefanntes, Eöftliches Werk, wurden aus demfelben 
Anlaß neu aufgelegt (Schwabe), Trübners „Perfonalien 
und Prinzipien“ find in einer von Emil Waldmann beforgten 
und eingeleiteten Ausgabe (Bruno Eafficer) neu dargeboten. (Eine 
pon Julius Elias bearbeitete Ausgabe der Handzeidnungen 
Trübners ift in nahe Ausficht geftellt.) Die unter dem Titel 
„KRünftleraneftoden“ bekannten Erinnerungen Corinths mwur- 
den neu aufgelegt (Bruno Caffirer). Briefe der vorzeitig verftor- 
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benen Paula Moderfohn murden im Auftrag und Verlag der 
banndverfchen Keftnergefellfchaft von Sophie Dora Gallmig publiziert. 
Die Welt der orientalifchen Kunft wird in dem gediegenen Werk 
von Hedwig Fechheimer über „Die Plaftit der Agypter“ 
(Bruno Eaffirer), das in dritter Auflage herausfam, und in einer 
Mappe mit Nachbildungen nach den wunderbaren Zeichnungen des 
perfifchen Kalligraphen und Nliniaturiften Riza Ab bafi (E. Brud- 
mann) mif erfreulidem Nachdrud deutlich gemadt. Wölfflin 
führt mit der prachtvollen Publikation der „Bamberger Apos 
Ealypfe“ (Verlag der Bayrifchen Akademie der Wiffenfchaften) 
in die gerade unfere Tage fo ftarf bewegende Provinz der romanifchen 
Miniatur. Das gründliche Buch. eines der beften Kenner der bay- 
tifchen Kunftgef&hichte, Hermann Grafs, über altbayrifde Friih- 
gotif (Piper) fpricht mehr zum $Gadmann unb Gpesialiften als 
zum Laien. Der als Atlas, als milfenfchaftlicher Tert und als 
Eunftgefchichtliche Lektüre gleich freffliche Band Heifes über „Nord- 
beuti(dje Malerei“ (Wolff) behandelt die niederdeutfche (nieder- 
rheinifche, meftfälifche, niederfächfifche und insbefondere Hamburgifche) 
Malerei des 15. Jahrhunderts. Ein Band von Hugo Kehrer 
über Zurbaran ift unterwegs; er mird unfere noch immer 
relativ nappe Kenntnis der fpanifden Kunft vertiefen Helfen. 
Mit der Handausgabe von Zeichnungen Rembrandts, bie 
von dem befannten Rembrandtbiographen Karl Neumann beforgt 
und eingeleitet wurde (Piper), ift zur fünftlerifchen Erkenntnis Rem- 
brandts mebt getan als mit Dem Nembrandt-Bud Gimmels 
vom Borjabre, deffen philofophifche Umwege zwar anregen, aber 
die heute ohnehin große Gefahr eines bloß mittelbaren Getrachtens- 
der Kunft noch fteigern und durch das Verführerifche ihrer Dialektik- 
zum Verhängnis werden fönnen. Die beiden größten franzöfifchen. 
Suuftratoren des neunzehnten Jahrhunderts find mit zwei wert- 
vollen Veröffentlichungen neu betont: Daumier mit einer bot 
Eduard Fuchs, dem hervorragenden Daumierkenner, bearbeiteten 
und eingeleiteten Ausgabe feiner Holzfchnitte (Langen), Doré 
mit einer befonders fcehönen Ausgabe feiner Illuſtrationen zu 
Bürgers Mümnchhauſen ſamt der unſterblichen Geſchichte (Inſel) 
Unter den deutſchen Illuſtratoren des 19. Jahrhunderts, die lange- 
niht eifrig genug ftudiert werden und instünftig Herausgeber toie- 
Verlage mehr reizen follten, erfuhr neuerdings menigftens der ent- 
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züdende Neureuther verdiente Aufmerkfamkeit: auf ein Eleines 
Propagandabiidlein Bredts folgte, von demfelben Bearbeiter be- 
forgt, ein fehönes Neureutheralbum, dem unter anderem auch 
Iiebensmürbige Briefe Goethes an und über Neureuther beigegeben 
find (Hugo Schmidt). 

Bor einigen Jahren fchon brachte der Verlag Piper eine große 
Hodler-Mappe heraus. Die Schtweizer haben über die Maße 
biefes Werkes hinaus ein Denkmal für ihren Heros vorbereitet, 
das offenbar als das endgültige Hodler-Werk gedadt ift: 
eine Reiftung, die noch unter Hodlers Beiftand begann und zwar 
als Darftellung — die von Loosli Berrübrt — trog der auf 
autbentifche Mitteilungen und Kundgebungen Hodlers zurüd- 
gehenden Dokumentation im Vergleich ейюа зи Ntiblefteins Hodler- 
buch von 1914 (Kiepenheuer) bis jegt nicht viel verfpricht, aber das 
Werk Hodlers in einer eingigartigen Bollftindigkeit und Gorgfalt 
ber Abbildungen reproduftiv anzulegen unternimmt (Rafcher). 
Das Eritifch zureichende Buch über Hodler fehlt bis sur Gtunde- 
Auch das große C&zanne-Werf von Ambroife Bollard (in 
Bollards Gelbftverlag), das fehon 1915 erfchien, aber erft neuer- 
dings — etwa feit Jahresfrift — in Deutfchland öfter gefehen wird, 
kann £roß der monumentalen Anlage wohl kaum den Anfpruch er- 
beben, der fo notwendige definitive Cézanne zu fein. Das Werk 
ift durch ein berrliches Bildermaterial ausgezeichnet: es bringt auf 
200 Sertfeiten eine Menge Eleinerer Reproduftionen, außerhalb des 
Sertes 56 Gravüren, Sarbdrude, Radierungen und überrafcht in 
Entwürfen (febr off burd) eine Cynfimitüt, Die bis in wenig be- 
fannfe Provinzen der Künftlerfhaft Cézannes bHineinleitef. Der 
Tert Bollards ift aber nicht annähernd das, was eine Fünftle- 
сібе Cinfhägung diefes Meifters fein müßte, und dafür werden 
wir wohl auf den in Borbereitung begriffenen Cézanne Meier-Graefes 
warten müffen. Anderfeits hat gerade das Anefdotifhe der Dar- 
ftellung Vollards Reiz und eigentümlichen Wert. 

Die jüngfte Kunft, deren Erfcheinungen WaegoldE£ in einem Eritifch 
nicht eben fehr differenzierten, der Überficht halber gleichtvoHl begrüßens- 
werten Bändchen über „Deutfche Malerei feit 1870 zufammenzu- 
faffen fucht (Quelle & Meyer), ift auf dem Kunftbüchermarft des Jah- 
reg durch eine Reihe wertvoller illuftrativer Werke beurfundet. Dabin 
gehören: Die Benthefilea Kleifts mit ftarf bewegten Lithogra- 
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phien Geewalds (Golg), denen eine Reihe von Yluftrationen zu 
Bergils Bucolica (Müller) — eine neuerdings gefteigerte Arbeit 
des gleichen Künftlers — alsbald folgen fol; Sammes Hafenro- 
man mit Bildern desfelben (Wolff); Meidners leidenfchaftliches 
(tmiervohl nicht unmanieriertes) Tagebuch aus diefen Jahren mit dem 
Titel „Im Naden das Sternemeer* (Wolff); Gotthelfs 
‚Shmwarze Spinne“ mit außerordentlichen Zeichnungen Beehs 
(Delphinverlag) — ein überragendes Epos und ein überragendes 
zeichnerifches Werk; Alfred Kubins „Daniel“ (Georg Müller), 
der über die vorigjährige Mappe „Bom Tode“ beträchtlich hinaus- 
geht und an einigen Stellen höchfte Maße der Künftlerfchaft Kubins 
gibt; Rokofhhtas „Hiob“ (P. Caffirer); der Clavigo Goethes 
mit den in Linienflut und Sarbe gleich raffigen Blättern des ge- 
fallenen GHG von Sedendorff (Piper). 

Mit dem zulegt genannten Buch find die Berdffentlidjungen der 
Marees-Gefellihaft (Piper) berührt, unter denen bis jegt bie 
Aquarelle Cézannes und die impreffioniftifhen Zeid- 
nungen — wahre Wunder der Reproduktion — ganz befondere 
Aufmerkfamkeit erbeifchen. Unter den vorbereiteten Büchern wird 
Unolds S$olafdnittreibe zum Julian Flauberts, die 
demnächft vorliegen fol, berborftedjen. Cyn biefem Sufammenbang 
darf der zweite Band der neuen Auflage der Entwidlungs- 
sefdmidte Meter-Graefes (Piper) nicht vergeffen werden. 
Der Band behandelt: Menzel, die Nachfolger Courbets, Manet, 
Degas, Leibl und feinen Kreis, Trübner, Liebermann, Glevogt; 
Beuerbach, Böclin, Corinth, Marees, Hildebrand; Piffarro, Monet, 
Gisley, Geurat, Gignac. Anders als in der erften Auflage find 
іп der zweiten (übrigens vollfommen umgearbeiteten) die Bilder 
{don dem einzelnen Bande jeweils beigegeben. 

Der Einzelne wird in diefer Zufammenftellung Einiges vermiffen, 
Etliches ftreichen. Nichts erfreulicher für den Vorfchlagenden, als 
wenn der Andre eigenen Snftinft dagegenftellt. 
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Wege bes Bücherfammelns 
von Heinrich Don. 


Bücherfammler im urfprünglichen Sinne war der Gelehrte, der aus 
wiffenfchaftlidhjen Gründen feltene Ausgaben zufamnentrug. hn 
leitete bei feiner Gammeltatigfeit meift nur das miffenfchaftliche 
Sntereffe am Inhalt, feltener die äußere Form des Buches. Erft 
die Greube an biefer äußeren Form zeitigte den Bücherfammler im 
beutigen Ginne. Die Geltenheit früher Ausgaben ergab das Be- 
dürfnis, diefelben in der alten Form nadjgubruden. (Es tar aber 
nicht nur die Geltenbeit, fondern auch die Schönheit der Erftaus- 
gaben, die zum Neudrud reizte, befonders folcher aus der Zeit des 
Rokoko, der отап ипо бег Klaffifer. Go entftanden die fchönen 
Oteubrude von Goethes Römifchen Carneval und Werther, Gleims. 
Grenadierliedern, Grentanos Godel Hinkel und Gadeleia, Grimmels-- 
baufens Gimpliziffimus, Leffings Nathan u. a. Diefe Ausgaben. 
zeichneten (id) burd) bie Sorgfalt der Herftellung aus, fo daß fie 
den Driginalausgaben durchaus ebenbürtig waren und fih manchmal 
faum ооп bieten unterfcheiden ließen. Da unfer Buchgewerbe in 
den legten Dezennien des vorigen Jahrhunderts einen Ёаит mehr 
zu überbiefenden Tiefitand erreicht hatte, fo war für feine Erneuerung 
ein Rüdgreifen auf die guten Traditionen unbedingt notwendig. 
Leider wurde diefer Grundfaß bei den Neudruden nicht immer an- 
gewandt. Der Erfolg der guten Neudrude zeifigte ein ziemlich 
mwahllofes Nachdruden von Ausgaben, die weder durch fatfächliche 
Geltenbeit noch durch äußere Schönheit gerechtfertigt waren, mar 
brachte es fogar bis zu einem Sacfimiledrud von Pufttuchens Wilhelm 
Meifter, Büchern, die im Antiquariatsbuchhandel noch verhältnig- 
mäßig leicht zu Haben waren. Gür den Sammler von Nendruden 
fann man deshalb nur gelten laffen, was fid) durch tatfächliche 
Geltenheit und Schönheit der äußeren Form auszeichnet. Dager 
gehören beifpielsmweife außer den fdjon genannten Werfen die Nadh- 
bildungen illuftrierter Bücher des Rofofos, foldje mit Stien 
Chodomwiedis, auch die fehöne Neuausgabe des Ynfelverlages von 
Bürgers Münchhaufen mit den herrlichen Holzfchnitten Dores ift 
bier zu nennen. Dagegen ftehen die Neuausgaben mit Zeichnungen 
Richters meift weit Hinter den noch ziemlich häufig zu Habenden: 
Driginalausgaben zurüd. 
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Ein anderes Gebiet für den Sammler ift das tupographifhe Buch. 
Es ift für Buchkünftler und Verleger wohl das fehwerfte und mert- 
vollite Problem. Sn feinen frühen und reifiten Beifpielen, den 
prachtvollen Druden der Bodoni, Elzevier, Aldus und Plantin, war 
Hierfür ein Höhepunkt erreicht, den fpätere Zeiten nicht mehr über- 
Titten, 9Зег[шбе in diefer Richtung machten am Anfang diefes 
Dobrbunberte die Engländer. Gie famen über die archaifierende 
Art der Kelmsfottpreffe zu den fcehönen Erzeugniffen der Doves- 
preffe. Sn Deutfchland verfuchten, hierdurch angeregt, einige Grift- 
fteller wie Griefebach, Bierbaum, Heymel und Schröder ihren Werfen 
tupograpbifch wieder zu fChöner Geftaltung zu verhelfen. Die Druckerei 
von W. Drugulin in Leipzig ftellte hierzu ihre Vorräte an fehönen 
alten Schriften zur Verfügung. Die Zeitfchriften Pan und Inſel 
entftanden. Künftler griffen die ееп auf. Gie fchufen als Grund 
für die £ypographifche Geftaltung zunächft neue Gchriften, fo Dtto 
Edmann und Peter Behrens, fpäter dann mit Gründung des Hyperion 
Walter Tiemann. Nit dem Leipziger Orucer Carl Ernft Poefchel 
gründete diefer dann Die Yanuspreffe. Yhre wenig zahlreichen Publi- 
Eationen ftellen mit die erften Berfuche des modernen tupographifchen 
Buches bar. Größeren Umfang nahm die Produktion der Ernit- 
Ludwig-Preffe von 5. WB. Kleufens an. Dann folgten bald von 
vielen Geiten ähnliche Unternehmen. Die Hundert- und Hyperion- 
Drude Hans von Webers zeichneten fih durch die herrlichen alten 
Schriften der bolländifchen Druderei Enfchede aus, auch die Georg 
Müller’fchen Qurusausgaben verwandten meift alte Schriften (Unger, 
Didot). In bewußten Gegenfaß hierzu ftellte fich der Schriftfünftler 
Rudolf Koch mit den Rudolfinifchen Druden, welche die beften An- 
toenbungen feiner fhönen Schriftfchöpfungen darftellen. Die Bremer- 
Preffe ift bei der Nennung der Höchftleiftungen des typographifchen 
Buches nicht zu vergeffen. Wichtig für die Entwidlung diefes Ge- 
bietes find Die Leiftungen von €. R. Weiß, der, zwar manchmal 
unter Anlehnung an fehöne Drude der Romantit, Ausgezeichnetes 
fhuf in den Ausgaben des Verlages Eugen Diederihs (Hamlet), 
der Marimilians- und Donnerstags-Gefellfdaft и. а. Der Eünft- 
Ierifche Gegenpol von Weiß ift F. H. Ehme, der mit der charakte- 
riftifchen Eigenart feiner Schriften eine durchaus moderne Gorm 
des Buches anftrebt und erreicht (Rupprecht-Preffe). 

Bei der beften Gorm des typographifchen Buches ift die darin ent- 
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haltene Summe von Arbeit des Künftlers, Berlegers und Druders 
für den Laien meift nicht erkennbar, denn gerade die felbftverftänd- 
ide Wirkung ift bas Zeichen einer guten Löfung der geftellten 
Aufgabe; der Künftler tritt in biefem (Salle vor der Gefamterfcheinung 
des Werkes zurüd. Weit ftärfer fommt er bei der anderen wichtigen 
Buchform, dem illuftrierten Buch zur Geltung. Doch fei bier erft 
nod) der einen Übergang darftellenden ост gedacht, die auch die 
individuelle Leiftung des Künftlers mehr zum Ausdrud bringt, nämlich 
das gefihriebene Buch. Auch diefes bedient fich meift nur der Schrift 
als Ausdrudsmittel.e Die Schönheit alter Pergamenthandfchriften 
gab dem Buchkünftler viele Anregungen für die fFün(tlerifdje Ge- 
ftaltung der Drudfchriften. Die Entwidlung der Schriftform aus 
der Tätigkeit des Schreibens und ber (jorm des GSchreibinftrumentes 
wurde von Sohnfton in London und Larifch in Wien wieder auf- 
genommen, von ihren Schülern weitergeführt und fand im gefchriebenen 
Bud der Neuzeit dann feinen reinften Ausdrud. Go gab der 
Infelverlag „Die Bergpredigt“ heraus in einem fehönen Unzialduktus 
gefchrieben von Graily Hewitt. Heinrih WieynE fchrieb für den- 
{elben Verlag „Die Küffe des Johannes Gekundus.* Rudolf ody 
fand die charakteriftifchen Gormen feiner fpäteren Drudfchriften in 
den für Eugen Diederichs gefchriebenen „Liedern des heil. Franziskus“ 
unb dern „Waterlandshymnus Ernft Morig Arndts“ der Rudolfinifchen 
Drude. Verſchiedene Ausgaben gefchriebener Bücher folgten. Syn 
der des Herenliedes von Wildenbruch des Verlages Grote verfuchte 
der Künftler, Yoh. Holg, nicht fehr glüdlich den gefchriebenen Tert 
mit feinen Zeichnungen zu einheitlicher Wirkung zu verfchmelzen 
und leitet damit zur Gorm des illuftrierten Buches über. 

Die (jrage bes illuftrierten Buches ift fon vielfach erörtert, es 
dürfte deshalb hier genügen nur das Grundfägliche zu fagen. Das 
illufttierte Bud) fol eine Harmonifde Einheit darftellen. Papier, 
Tope, Sag, Zeichnung und Einband follen ein gefchloffenes Ganzes. 
biben. Als folcye find von modernen Büchern etwa Walo von 
Mays „Anderfens Märchen“, Preetorius „Tartarin“ und „Mahl- 
Huber“, Soldfhmitts „Efther und Hiob,“ Kubins „Doppelgänger“ 
(eins der fchönften illuftrierten Bücher überhaupt) und Walfers 
Madam Maupin“ anzufehen. Saft follte man meinen, daß unfere ganz 
Roßen Künftler weniger den Intimen Aufgaben der Buchilluftration 
gerecht werden Eönnten, als die mehr idyllifchen Talente, was bei- 
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fpielsweife die Bücher eines Walfer oder Preetorius fo fympathifd 
madt. Es foll hiermit nicht zum Ausdrud gebracht werden, daf 
fi) der Künftler abfolut dem Geger und Druder unferzuordnen 
babe. Die Bücher Slevogts zeigen zur Genüge, daß felbft form- 
fprengenbe Temperamente fid) der Harmonie des Buchcharafters 
einfügen laffen. Es ift in folchen Fällen allerdings Gahe bes Ber- 
legers, dem Budh den notwendigen Zufammenhalt zu geben. Nicht 
immer gelingt diefes, fo find die Bücher ber Panpreffe oft nicht 
befriedigend, dagegen zeigt die neue Ausgabe der Erzählungen Kleifts 
mit den Lithographien Mar Liebermanns, daß man nicht guf fut 
aus foldjen Meinungen Regeln zu machen, denn bier gelang es 
Druder und Verleger ein illuftriertes Buch im beften Ginne zu 
fchaffen. Leider ift in vielen Büchern der legten Zeit die zufammen- 
fügende Hand des Verleger-Buchkünftlers nicht zu fpüren. Wir 
befamen tmieder Bücher, in denen Tert und Zeichnung, diefe off 
von bedeutenden Künftlern, ohne Zufammenhang und innere Be- 
ziehung nebeneinander ftehen. Cine Lieblofigkeit der Herftellung 
fcheint einzureißen, die einen neuerlichen Verfall der Buchkunft an- 
zufünden fdjeint. (s ift bebauerlid, daß felbft eine Forderung 
elementarfter Art, wie die Notwendigkeit der innerlich Eünftlerifchen 
Wefensverwandtfchaft von Dichter und Künftler vielfach gar nicht 
mehr beachtet wird. Die Berfuche eines neuen Unternehmens, der 
„Drude ber Wahlverwandten“, welche die reftlofe Erfüllung diefer 
Sorderung ankündigen, bleibt noch abzumarten, denn nicht immer ift 
es der Autor, der den feiner Eigenart entfprecdhenden Künftler findet, 
Co ift zu wünfchen, daß Autor, Künftler und Verleger (id) Diefer 
Sorderung unb ber Grunb[üGe bewußt werden, damit wir nidt 
Bücher mit Bildern, fondern wirklich illuftrierfe Bücher erhalten, 
wie es als biftorifches Beifpiel Mlenzel-Kuglers Gefchichte Friedrich 
des Großen darftellt. 

Dn diefen Zeilen ift nun der VBerfuch gemacht, dem Biücherliebhaber 
in Kürze die Hauptgebiete aufzuzeigen, die als Richtfchnur für die 
Bewertung dienen Eönnen. Diefe find: der Neudrud, das typo- 
graphifhe Buch, das gefchriebene und das illuftrierte Bud. Die 
Trennungslinien diefer Gebiete find felbftverftändlich nidyt ganz fcharf, 
es find Übergänge und Zufammenbhänge da, mie beifpielsmeife die 
Ausgabe der Lübeder Bibel den Übergang vom Teudrud zum ifu- 
ftrierten Buch. die Septemberbibel des Furche-Verlages den vom 
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Neudruck zum tupographifchen Buch darftelle und die Cinbeitlichfeit 
von Gagbild und Zeichnung den Sujammenbang pon fopograpbi(djem 
und illuftriertem Buch zeigt. (Gs ergeben fid) fo Möglichkeiten 
mannigfaltiger Art diefe Fragen tmeiter auszuführen, was jedoch 
nicht im Ginn biefer Zeilen liegen Fann, denn ihr Zweck ift es, das 
Sntereffe für die fohöne Form des Buches zu vertiefen und ihm 
neue $reunde zu gewinnen. 


Das Wunder 
Legende von Curt Mored. 


Ein junger Bruder aus dem Klofter der Karthäufer an Gt. Lug 
Éircben fchritt noch fpät, als die Rheinebene mit ihren gelben Weizen- 
ädern und fattgrünen Wiefen fd)on unter dem roten Sommerhinmel 
facht verdämmerte, auf der weißen Landftraße in Staub und Hige 
gegen die vieltürmige Stadt, die ihre fchmweren Tore in den dunklen 
Zurmbogen längft gefchloffen. Ym diten braunen Haar des un- 
bededten Hauptes hing no% die ganze Gonnenglut feines Wander- 
tages und in feinen Adern gingen ftarfe Ströme Blutes, von dem 
Dein geglübt, ber aur Vefper in der legten Herberge fühl in feinen 
durftigen Mund gefloffen. Durch eine Pleine Mauerpforte ließen 
die Lölnifchen Gtadtinedte ben (püten Kömmling ein, der baftig 
fein Gelobt fei Jefus Chriftus ftotterte und an den weifrotgeman- 
deten Göldner vorüberftolperte, als fiele Gatan aus den roten 
und fehwarzen Augen der Spielkarten, bie bunt im Schimmerkreis 
der Öllampe auf dem Boden blätterten. 

Durdy Gaffen, ro bie heiße Connenluft nod) ſchlaff zwiſchen den 
dunkelnden Giebeln lag, klapperten ſeine Sandalen. Es eilte ihn, 
empfangene Botſchaft an den Prior zu melden und ſeines Blutes 
dumpfe Trunkenheit, die mit Sonne in ſein Auge ſtürzte und mit 
Wein in feine Adern fiel, in dem Zargen, ftrengen Dunkel feiner 
Zelle zu bergen. Er fühlte feltfam, wie die Pulfe fchlugen und 
binter den Rippen wie im Turm die Gonntagsglode fang, ihn füß 
burdjbebenb mit jähem Wiffen um das eigene Lebendigfein, und in 
fic) fchauend, gewabrte er dort purpurrofe Dämmerung wie fie der 
Himmel übergoffen trug, der über allen Dächern und Türmen welt- 
welt fpannte. Es ftieg ein trübendes Gefchtwäle aus dem Brand 
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feiner GebanÉen, bas ibm ben Ginn vertwirrte; er befann fic, daß 
der Wünfche Nebel feiner Jungheit leicht Verderben werden möchte. 
Da lief fein биВ поё еШдег іт Schatten der Häufer und die Lider 
toimperfen gefenft über feine Augen. Geinen brennenden Goblen 
fien diesmal der Heimmeg endlos und der Müde bog in Gaffen, 
die eng in verrufene Viertel toinÉelten und die von den Ehrbaren 
fonft gemieden wurden. Aber den jungen Bruder fam es an diefem 
Abend fo an, den Weg ein wenig abzufürzen. Go bog er vor- 
wärts ftapfend das Geficht ein wenig tiefer und fob die Hände 
vor der Bruft in die weiten braunen Suttenürmel. 
Da ftand plöglich über ein paar zertretenen Gteinftufen eine Tür 
auf in einen $lur voll roten Lichts. Und drinnen gröhlte ein Lied, 
wie es die Waffenknechte des Erzbifchofs fangen, ein böfes @pottf- 
lied, vor dem die frommen DObren fich verfebloffen. Cine Woge 
Blut flug dem Bruder ins hängende Geficht, aber es rif etwas 
an ibm, daß er auffehen mußte vor dem breiten Lichtfchein, der fid) 
vor ihn flammend auf das Pflafter legte. Trunkenes Gefebrei 
frächzte im Haufe, eines Weibes Ruf gellte dazmwifchen und mie 
dem Mönch die Augen auffprangen im Aufgefchredtfein aus der 
Gtille feines GSinnens, fah er ein Mädchen in wehendem Gewand 
ben Slur durchfliegen, hinter ihr einer von den Erzbifchöflichen, ein 
geiles Lachen breit über das brennende Geficht mit den Diden 
Srinferlíippen. Das Mädchen wand fich ihm aus den zugreifenden 
Händen und fein fchönes Gefiht Log Bell beflammt vom Licht. 
Rotes Haar fträhnte breit auf die meißen Schultern. Da padte 
des Knedhtes robe Fauft gewaltfam in ihr Kleid und feinem Griff 
enttaumelnd ftand fie zitternden Leibes nad. 
Dem jungen Mönch mwurzelte der Fuk. Er ftaunte in die fremde 
mweiße Herrlichkeit und das Blut {фто ibm in den Hals, ihn er- 
ftidenb mit feligem Schlagen. ` бт mwar gang fromm in feinen 
Schauern als fei er erfüllt von inbrünftigen Gebeten und er ftand 
in der brennenden Andacht feines Blutes, das in ihm fang und 
raufchte, daß er wiffe, wie er Durdjdrungen fei von rofem Leben. 
Einen Augenblid fah das Mädchen draußen das Dunkel mit zwei 
Augen glühen. Dann aber fchloß Übermacht der Befeligung ibm 
Die Augen und drüdte die Ciber facht herunter, daß er das 
Bild in fid) einbrüde rie in heißes Wads des Giegelfteins 
- gefchnittenes Zeichen. 
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Als er gdgernd wieder auffah aus der Vertirrung feines Blutes, 
war das Mädchen fort. Aber er fab (ie fteben im Lampenglanz, 
hod) und femal, die Knie fanft zufammengedrüdt, den weißen Arm 
edig über Das fchamgefenkte Geficht gehoben und die Flamme roten 
Haares brennend um die Stirn. бт fiel ein, daß es eines von 
den Mädchen fei, die jedem bereit und zur Freude gemwillt, aber 
dann fchütfelte er den Kopf, daß eine Lode ihm braun in die Stirn 
сое: diefe nicht! Er dachte an fie, wie an eine Heilige. 
Geltfames vollzog fi) in ibm feit diefer Stunde. Er ging umber, 
als (áben unbertvanbt feine Augen nach innen auf jenes Bild und 
fein blühendes Geficht zerfiel in dunkle Schatten. Geine Nächte 
waren gewölbt von Träumen und grell von Gefichten, nach denen 
er auffabrend faßte und ing Leere griff. Wenn er vor Madonnen- 
bildern inbrünftig betete, fo tourde das Antlig der Gtatuen zum. 
Geficht bes fremben Mädchens, und im Licht feiner Augen wurden 
die Rergenflammen matt. Gein Mund wurde immer brennender 
im bleichen Gefiht. Das Blut trug feine Liebe in jede Ader und 
durch alle Zellen feines ganzen Körpers, daß er von ihr erfüllt 
mar und nichts anderes fühlte, als diefes Wunders glühende Kraft. 
Aber als fie auch den legten Gedanken an Gott ergreifen wollte, 
fiel der Schatten einer ungeheuren Angft über ihn. Er vergrub fich 
tief in anrufende Gebete und lag nächtelang auf den Steinen feiner 
Zelle, Gott befchiwdrend, daß er das fremde füße Feuer aus ihm 
wegnehme, das ihn auslohte und feine Gedanken zu Afche ver- 
brannte. Aber Gott hörte nicht feine inbrünftig fteigende Stimme. 
Da zerbieb er fich dag weiße Sleifch mit Geißelftrichen; in roten 
Blutrofen blühte aus feinen Gliedern ba die Liebe. Aber unter den 
bundert Toren feines Blutes, die er -aufgefchlagen, war nicht die 
eine, durch bie des fremden Mädchens Bild aus feiner Geele ge- 
widen wäre. 

Da, in der Not feines Herzens, um fih von dem Banne zu Löfen, 
der ihn mit Günde erfüllte, fann er eine Tat der Buße aus. Nad 
demütigen Gebeten begann er das Werk. Auf das gelbe Wachs 
duer Ieren Kerze malte er mit den fehönften Sarben, die feine 
Kunft erfand, ein Bild des fremden Mädchens: es ftand hoch und 
nat unter feiner Krone roten Haares, die Arme wie blühende 
Kirfchzweige eng an den fehmalen Leib gelegt, bie Knie füß ver- 
fhmiege, die Hüften fchlanf aufftrebend, die Schultern (deu ge- 
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bogen; der Glanz feiner Nadtheit verfloß zu einem ummölbenden 
Gtrablentran3. 

Aus maßlofer Sehnfucht, aus drängender Not, aus Wolluft und 
Verzicht, Wille und Dhnmadht {фи er fiebernb dies Bild feiner 
Liebe, die ibm ben Gott perbunÉe[n molífe. Dann zündete er am 
weißen Docdht die Slamme und Eniete in die mild gebellte Macht 
feiner Zelle, zwei Augen fchlaflos offen im verzehrten Gefidye. Er 
fab ben leichten Rauch des Brandes fteigen, fcehmweben, jog ben 
Duft verbrannten Wachfes. Angftvoll weitete fich fein Gefiche als 
die lamme tiefer ftieg und das Mädchen ergriff, fein Haar per- 
zebr£e, feine Schultern fchmolz, des füßen Leibes Pracht vernichtete. 
Gein Herz zitterte. Langfam war die Geliebte hingefdmunden, ihre 
Nadtbheit vergangen und aufgelöft in Licht, mit dem fich feine Augen 
füllten, das meich auf feine Hände fiel, auf feine Stirn, an die 
Wände, der Zelle, das fich überallhin verbreitete und ihn gang um- 
büllte.e Da fühlte er Dei endlich erlöft und aus feinem DNtunde 
brad) zum erftenmal wieder inbrünftig ein Gebet zu Gott. 

Geine Lippen aber waren feit diefer Nacht hart und verfchloffen, 
aus feinen Augen brannte myftifehe Glut und des Verzichtes düfteres 
Zeichen ftand an feiner Stirn. Nie mehr malte er einer Heiligen 
fanftes Bild auf das Wachs der Kerzen und in das euer Toure 
er mit Augen mie ein Gebrannter. Er liebte die Slammen nicht 
und nicht das Leben, aber er war von einer feltenen Güte und 
Milde zu den Gterbenden. Er wurde der Bringer legten Troftes 
für die rommen. 

Co rief man ibn auch einft zu einer Grau, von der man fagte, daß 
fie viel gefündigt und in ihrem Leben wie eine rote lamme der 
Luft geloht habe. Aber nun, da fie verging, verlangte fie nad) 
Gott. Der Mönğ trat in ihre Kammer, die bunt voll Tand mar. 
Gie [ag in einem Bett, das mit üppigen Deden und Kiffen um 
ihres Leibes Bläffe fHwol. Einen langen Blicé tat er auf fie, die 
bie Augen зи ihm auffdlug; da erfannte er an feinem roten Haar 
das fremde Mädchen von einft, und, als lächelte fie fich felber zu, 
lächelte ihr verfchloffener, blutlofer Mund und fing an, mit rötenden 
Lippen zu blühen und aufzubrechen, denn fie fab in feinen Augen 
fich felbft, wie fie damals in ihrer feheuen Schönheit dageftanden 
und in ihrer Nadtheit zitterte. Und fie bob ihm die vergebrten 
Hände zu, daß er fie faffe, und rankte ihre Ginger durch die gelbe 
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Hagerkeit feiner Ginger, die Hart waren wie nbgeftorbene Rofen- 
ftóde. Go 30g fie fanft ihn herab, daß er niederfige auf den Rand 
ihres Bettes, und ihre Blide wucdhfen ineinander, und ftrablten ihr 
fremdes Glänzen zufammen, als brenne ihrer Beider Leben in diefer 
einen jaben, tounderfamen Flamme. Aus ihren Herzen fprang das 
Blut durch alle Adern und es war ein Wunder in ihnen; denn 
ihre Liebe wurde ein Lied, das in ihren Leibern fang und raufchte, 
toüBrenb fie felbft ftumm fic) an den Händen bielten und ein Strom 
des Lebens fie Durchbraufte. Sie fprachen nicht von Gott und niht 
von Günde, nicht von Schuld und Buße, denn alles Suchende und 
Ziellofe, alles Yrrende und Sehlende, Wunfch und Gehnfucht wurde 
Erfüllung und ergoß fid) in das wogende Meer des Unendlichen, 
das mit feiner Emigkeit in ihnen blaute. hr Atem fchrooll inein- 
ander und fie bielten fid, bis bie (rau, nod) immer [üdjelnb, (id) 
zurüdlehnte in das aufgelöfte rote Haar, das wieder glänzte, und 
fein Hauch mehr aus ihrem roten Munde fam, die Brüfte im glüd- 
lihen Beben innebielten und ihre Blide erlofhen. Da mußte er, 
daß die Flamme ihres Lebeng niedergebrannt war und fie verzehrt 
batte, aber er fühlte ihres Wefens Gegenwart in ber Luft, bie er 
atmete, im eigenen Herzfchlag, den er mächtig wieder mußte, in der 
Kraft, die ihn durchdrang, dag Leben zu fragen und dag Feuer zu 
lieben. Dann, tie um die wunderbare Macht diefes Geheimniffes 
zu verfenken, fchloß er ihre Augen, und, ihren noch immer purpurn 
blühenden Mund Lüffend, trat er, den Naden aus der rauhen Kutte 
bebend, in den draußen anbredjenden Morgen, aus dem Scharen 
fingenber Vögel fielen, Sonne auf den Flügeln. Durch die nod) 
fhlafftilen Gaffen trug er fein ftrabldugiges Geficht, das groß und 
geweitet war vom Wiffen um das Wunder der Liebe. 
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Gedanken über das Buch 


Yeh finde und Habe immer gefunden, bag fid) ein Buh gerade vor- 
zugsweiſe zu einem freundſchaftlichen Geſchenk eignet. Man lieſt 
es oft, man febrt off dagu zuriid, man nabt fic) ifm aber nur in 
ausgewählten Momenten, braudht es nicht wie eine Taffe, ein Glas, 
einen Hausrat in jedem gleichgültigen Augenblid de3 Lebens und 
erinnert fid) fo immer bes Greundes im Augenblidé eines würdigen 
Genuffes. Wilhelm von Humboldt. 


Gom Sdledten fann man nie zu wenig und das Gute nie gu off 
lefen: fehlechte Bücher find intelleftuelles Gift, fie verderben den 
Geift. Um das Gute zu lefen, ift eine Bedingung, daß man das 
Schlechte nicht Iefe: denn das Leben ift Pur, Zeit und Kräfte 
befchränßt. Schopenhauer. 


` Wenn auh Bücher nicht gut oder fchlecht machen, beffer oder 
f&hlechter тафеп fie doch. Sean Paul. 


Тап lefe niht viel und nur da3 Befte, langfam, und befrage fid) 
alle Schritte: warum glaube ich diefes? folgt es aus meinem 
übrigen Gebanfenfpftem ober ift es nur aus Trägheit zur Unter- 
fuchung, duch Vorurteil, fides implicita und dergleichen daran 
angepladt worden? Hat fich einmal ein foldjer Klumpe angehängt 
und man fängt an darauf zu bauen, fo reißt öfters alles ab, und 
dann wird eine Menge guter Sachen zumeilen unbrauchbar, und 
die Mühe ift doppelt, fie an das eigentliche Syftem fchidlich fo 
anzufegen, daß fie anfchlagen. Lichtenberg. 


Wenn ein Buch und ein Kopf zufammenftoßen und es Elingt bobl, 
ift das allemal im Buh ? Lichtenberg. 


Eine Regel beim Lefen ift: die Abficht des Verfaffers und den 
Hauptgedanfen fic) auf wenig Worte zu bringen und fih unter 
Diefer Geftalt eigen au madjen. Wer fo lieft, ift befchäftige unb 
gewinnt. Es gibt eine Art von Lektüre, wobei der Beift gar nichts 
gewinnt und viel mehr verliert: e8 {Е бав Lefen ohne Vergleichung 
mit feinem eigenen Vorrat und ohne Bereinigung mit feinem 
Meinungs{oftem. Lichtenberg. 
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Bücher, die die Bücherjtube empfieblt 


Sluftrierfe Bücher 


Alastair 
Wedefind, D. Büdfe d. Pan- 
dora. Erdgeift. Müller. 300.- ;75.— 

Barlach 
Sarlad, Der arme Wetter. 
Gaffirer. p. . лш SO 
— Der tote Tag. Ebd. 
360.— wd. . . . 

Baumberg er 
Keffer, Die Peitfche. Huber. 
2dr.75.— 3 Hldr.50.— ; Hid. 30.— 

Bayros 
Bafile, D. Pentameron. 2 Bde. 
Miller. vergr. 

Sierbaum, Schöne Mädchen. 

b. Pav. Ebd. vergr. 

Des Periers, Die neuen 

Schmwänfe. Ebd. Hlor. . 90.— 

Diderot, Der japanifche “Pring 

€bb.gbr. . . 

Morlini, Novellen. Ebd. SE 

Murger, Bohême. Ynfel. vergr. 

Prevoft, Manon Lefcaut. Ebd. 

bergr. 

Dela Gale, D. 100 neuen No- 

velen. Müller. vergr. 

Beckmann 

Edfhmid, Die Fürftin. Kiepen- 

heuer. €br. 950.—; 200.— ; (6.80.— 
Beeh 

Seeb, MBarka. Müller. 

Ldr. 50.— Фр. 19.— 

Gottbelf, Die ſchwarze Spinne. 

Delphin. Hldr. 20—; Pp. 18.— 
ehmer 

Balzac, Das Mädchen mit den 

Goldaugen. Ynfel. Pat. vergr. 

Grimm, Gebs Märchen a. d. 

Лафав’ Brandus. Leder. 80.— 


Runge, B. d. Fifer u. f. Gru. 
Holten. Hlmwd. vergr. 

SS oltaire, Sabig. Gaffirer. 
Hp, . 24 € ££ A90 


Behn 


Behn, Halzurul Müller. 
Hidr. 30.—; pp. . . . . 13,50 
Büttner 
Novellen a. d. Bibel. AUR. 
Spb. . . . 95.— 
Christophe 


Blei, Puderquafte. Müller. vergr. 
Sortini, Novellen. Ebd. 2i 


Эра. . .. 
Corinth 
Arnim, Der tolle Invalid a. Sort 


Ratonneau. Gurlift. Lurusaus- 
gabe 250.— und . . . 125.— 
— Das ABE. Ebd. Lurirsaus- 
gabe 550.— und 250.— 


— Das Buch Judith. Safer 
$br. 360.—; Hlör. . 
— * hohe Lied. ein, ` 


£br. 300.—; Hldr. . . 225, — 

Ruederer, Srogitomóbien. 

Cübb. 9m. br. . . 10.— 
Divecki 


Arnim, Sfabella von Wgypten. 
Scroll. geb. 12.—; Hlör. ca. 75.— 
Bürger, Münchhaufen. Зоров 
& Gch. Pat 8.50 


Heine, Ee Fauft. "Morame 
& Cd. Drot. 50.— 
Hoffmann, Klein Зафев. Rofen- 
baum. vergr. 


Engelhorn 
Underfen, Märchen. 


2 Bde. 
Kiepenheuer. Hpgt. . 20.— 


Taube, Rufffihe Märchen. 
Müller. Geb. ca. : 10.50 
Wilde, Der junge König. Sieten, 
Heuer. Ldr. 100.— Hlwd. 10.— 


Engels 
Matthiegen, Sansd der Räuber. 
Weber. Kt. : 44.— 


Gehri 
Goethe, Benetianifhe — Gpi- 
gramme. Reiß. Geb. 100.—; 25.— 
Geiger 
Bonfels, Kyrie Hann. Bonfels. 
Br. 80.— 


Eroiffant- Ru fe, Der 298. 
Müller. Spgt. . . . . 
Nörike, Bon innerm dob. ein 
Widerfchein. Schulz. Фр. 30.— 
Wedefind, Srühlings Erwachen. 
Ebd. Pr. unbeftimmt. 


Goeller 
Schiller, Turandot. RKentauer. 
Geide 100.— 75.—; Hfeide 50.— 


Goldschmitt 
2 wr M ңе und Hiob. к 


Sifda r f, GefchichtElitterung. 
2 Bde. Ebd. Kt. vergr. . 750.— 
Keim mele panen Bogel- 
Neft. Ebd. Kt. vergr. . . 400.— 
SS —— SE M 


G rossmann 
Doftojemsti, Eine битте 
Gefdhichte. Piper. 375.— u. 130.— 
Kaifer, Bon Morgen bis Mitter- 
nacht. 9Ttüller. Pr. unbeftimmt. 


Gternheim, Pofinsti. —— 

ftim. pp. . . . 

GSfded om, Der —— 

Müller. Pr. unbeſtimmt. 
Gruner 


Leander, Träumereien a. franz. 


Kaminen. Geſ. d. Bibl. vergr. 


Eu Laf, Jefus und Mirjam. 

Dr b. рев са. 200.— 

unb .. 75.— 
Gu l bransson 

s. oma, Zante Buena, KEREN 


m. г тп di Gabeln. йек 
H asemann 
Hafemann, Himmel und Hölle 
а. d. Landftraße. Behr. Hptg. 9.— 

Heine 
b'Ofubecq, Die 
Gdufter & L. vergr. 
Cazotte, Biondetta. Hyperion. 
Фрее e ж. гч ААД) 
Hebbel, Judith. Ebd. Pp. 9.— 

Hoerschelmann 
Saldenberg, €. deutfch. Weib- 
nadjfejpiel. Müller. . . —.80 
Guenther, Ntartinian fucht ben 


Teufel. NTüller. Geb. . . 
Humorbud. Müller. Geb. 12. — 


Jaeckel 
Das Buh Hiob. Reif. mas 


leder . . 
Whitman, Grashalme. bo. 


Jungnickel 
Sierfabeln des Flaff. Altertums. 
©фгоП. Hldr. ca. 75.— Pp. 12.— 

Kainer 
Kaifer, Europa. Kiepenheuer. 
Geb. 500.— unb. . . 150.— 

Kalckreu th 
Alte und neue Lieder. Synfel. —.40 
Deutfche See, SEN 
Geb. . . 4.— 

K lemm 
ан 9(rme — ейн 


G 
Goethe, Fauſt. Einhorn 8 
Opat а ааа аа 30.— 


Barrifons. 


Goethe, Reinefe Fuchs. Kiepen- 
heuer. Ldr. 300.—; Hlör. 75.— 
Gtandarten mebn unb Bahnen. 


Langen. Pp- ...5. 4.— 
Kleukens 
Феіпёе Boß. Infel. Hpgt. 40.— 
Klinger 


Apuleius, Amor und "Dinde, 
Ctüfer. 2b. . . . - - - 450.— 


Klossowski 
Meier- Gräfe, Drlando und 
Angelica. Eaffirer. Br. . . 50..— 


Kokoschka 

Bad, D Emigkeit, o Donnertvort. 
биге. Mappenausgabe 350.—; 
250.—; Buchausg. 200.—; 150.— 
Dirs 3 tay, Lob des hoben Ber- 
ftandes. Wolff. Pp- 45.— 
Ehrenftein, Der Menſch — 
Ebd. г... ..... 

— Zubutfch. Jahoda u. G. Dp. 6. — 
Sofofdfa,  $iob. ae: 


— Die fräumenden Knaben. 
Wolff. 85b... . . . . . 50.— 
= ооа unb Bilder. D 


Kolb 
Jbfen, Kronprdtendenten. Afad. 
ò. graph. &. vergr. 
Sleift, Michael Kohlhaas Heyder. 


vergr. 

Schiller, Kapuzinerpredigt. 

Brandus. бг. . . 80.— 
Kolbran d 

Eu Balladen. — 


* "Koniger i 


Hauff, Memoiren d. Gatans. 
2 Bde. Weber. 8t... . . . 88.— 


2 offmann, Gandmann. Er 


Krauskopi 
Doftojewsti, Die Ganfte. 
Reif. geb. ca. 200.— und 60.— 

Kubin 


Bierbaum, Gamalio Pardulus. 
Müller. Ldr. 150.—; Hlör. 50.— 
Doſtojewski. D. Doppelgänger. 


Piper. Lmd.. . . . . . . 40.— 
Hauff, Märchen. Müller. 
fbr. 100.C wd.. . . `. WA— 


— Pbantafien im Bremer Rats- 
feller. Ebd. Hldr. 25.— ; $mb. 5.— 
— Hrsg. v. —— 
G6b. geb. . . . . .. 5. 19.— 


Kubin, Die andere Geite. Ebd. 
Hlör. 30.— mp, - - .9.— 
— &ubin-Mappe. Weber. 
Mappe 80.— unb... .50— 
— D. Blätter m. b. Tod. Gaffirer. 
обу éi 31:59:07 3.05 7.— 


— Die 7 Todfünden. Neumann. 
vergriffen. 

— Ganfara. Müller. Pot. 120.— 
Opal: a A Eer, ASN a % 75.— 
Nerval. Aurelia. Ebd. Hpgt.30.— 
tre, Ultra. Ebd. Pp. - . 9.— 
Panizza, Liebestonzil. Privat- 
drud. vergriffen. 

ae König Peft. NTüller. ae. 
— — Ebd. Hpgt. 45.— 
— Goldfäfer. Ebd. Hpgt. 45.— 
$m Das f{chwagende Herz. Se 
= eh Pym. Ebd. Hlmd. 2120 
ъ Be y Pagès, Jofaphat. en, 


Der Prophet Daniel. shit 


Hpat. 90 p. 
Scheer b arf. Resabendio. ie. 


Svat. - 


Schmitz, Haſchiſch. Ebd. Pp. 
vergriffen. 
— Herr Pepinfter und f. — 
Gbb. 9br. 100.—; $lbr.. .60.— 
Wilde, Ballade v. Reading 
Gaol. Hyperion. Pg. 35.— ; Kt. 6.50 
Liebermann 
Kleift, Kleine Schriften. Br. 
Gaffirer. Dgf- . . . . - - 500.— 
Lów 
Brentano, Drei Märchen. 
Sdrol. Pp- .. 4.50 
Hauff, Drei Märchen. Ebd. 
DD en re Affer Eu жуг 4.50 
Sean Paul, Entlarvung der 
Weiber. Ebd. фр. - - - - - 4.50 
Mörike, Mozart auf der AK 
nach Prag. Gbb. Dp.. . . A 
May 
ei nderſens Märchen. — 


SON AU ae et arri, e ri 
Jean Paul, Kagenbergers Bad- 
reife- Müller. $mb.. . . 30.— 
— EE Wuz. ee 


© Hiller, Wallenftein. 2 be 
Ebd. vergr. . 
Meid 


Balzac, Dunkle Gefchichten. 
2 Bde. Mükler. Ldr. 250.— 
Hlmd. 75.— 
Klabund, Mohamed. Reif. 
Ур н Жолы уюу лан rai 30.— 
Waffermann, Donna Johanna. 
Weber. Kt - - ---- 40.— 
Meidner 

Meidner. Ym 9taden bas 
Gternemeer. Wolff. Hldr. . 23 


Heine, Memoiren d. $. р. 
Schnabelemopsky. Eaffirer- 
Beide s 5 o we 300.— 


Paul 
Thoma, Agricola. Langen. 


Pechstein 
Zautenfad, Paraphrafen zur 
Samländ. Dde. Gurlitt. ca. 400.— 
Liebhaberausg. - - - + + 900.— 


Preetorius 
Chamiffo, Peter Schlemihl. 
Оо. Фр.......... 8.— 
Daudet, Tartarin v. Taraskon. 
Gelbe 93. (Seb. à 
Gidenborff, жашашы, 
9Seber. 8E... . - 150.— 
Srekfa, Phosphor. Müller. 

Pp. 16.50 


Gerftider, Malhubers Reife- 
abenteuer. Weber. Ebd. ftt. 60.— 
Jean Paul, D. Leben Bibel 
(bb. 6. umso eR 

— Des Luftfchiffers — 
Seebud. Snfel. Фр... - 12.— 
— GSchulmeifterlein Tous. Weber. 
Kt. vergr. 
Klabund, deutfhe Soldaten- 
lieder. Müller. Pp.- - - - 9.— 
9e Gage, 2er binÉenbe Teufel. 
Gbb. [Өг хыз de h 30.— 
Я ифа, Hfolde Weishand. Fifcher. 
vergriffen. 

Mann, Herr und Hund. ad 
ftube. SE: = ec ale E 

M örife, Das Stuttg. Snack 
männlein. Weber. vergr. 
ee Datterich. A 


geb. 

$i [lier, Mein Onkel Binjamin: 

Hyperion. Pp... ..-. 7.50 
Renner 

Siren 3 uola, Novellen. Müller. 

Hidr . 45.— 


75 ital. Künftlernovellen b. Ren. 
Ebd: Gr: .. . . . . 75.— 


Straparola, Die ergöglichen 
Nächte. Ebd. vergr. 

Sattler 
Boos, Geih. d. rhein. Gtädte- 
fultur. Stargard. vergr. 
Leffing, Parabel v. d. 3 Ringen. 


Sranbus.£br. . . . . . . 80.— 

Die Nibelunge. Reichsdruderei. 

То н et e a a — 
Scheurich 


Qus Gefpenfterbud. Sieger 
Jean Paul, Kagenbergers Ba. 
reife. Wolff. Pp 3.50 
Longus, Daphnis unb Chloe. 
Müller. Pp 19.— 

Pompas oit, Marquife v., 
Briefe. Ebd. Hpgt. 50.—; Halb- 


lodea sea en 
Cterne, Sorífs empf. Reife 
Bard. vergr. 

Schinnerer 
Gtrindberg, Der Vater. Reif. 
Lurus 200.— geb. . . 98.— 

Schneidler 
Seine, Atta Trol. Morame. 

IDE ped Vn ME 50.— 
Schulz 


Heffe, Syn ber alten Same 
Sifcher. Фр 
Lagerlof, Wunderbare Seife 
Langen. Br. 
ans. Heilige Rage 
geb. . : 


Seewald 
иын, Der Өа{епготап. 
Wolff. 12. 
nu [3 Penthefilea. (9016. Salb- 
liberi ae Жыз 150.— 
Sergil, Bucolica. Müller. Pr. 
unbeftimmt. 


Simon 
Duellbuch. Müller. geb... . 12.— 
Lawrence, Das Paradies der 


Liebe. Ebd. Pat. 90.— Hpgt. 45.— 


Mann, Tonio Kröger. бег. 
Kt. vergriffen. 
Spiel und Gpieler. Müller. ge- 


bunden. Z « o0 e 19— 
Slevogt 
Ali Baba und die 40 BAR: 
Eaflirer. Pp.. - - .... 
m und neue Lieder. Zen 
е АЙ W СЕ р 


Deuffche Märchen. Ebd. эро Б 
Slaubert, queues. Reif. 
Ldr. 600.— Hldr. . . . . 200. — 
Goethe, Benvenuto Cellini. 
Caffirer. Hldr. . . . . . 150.— 
Guthmann. Bilder a. Wgypten. 
bb. SOD t < > я 20.— 
Hauptmann, Der Reger von 
Goana. Gifder. Ldr.. . . 150.— 
5а bunb, Mohammed. SN 


on ozar£, Zauberflöte. Ein. 
Mappe ca. . . . ... 3000.— 
Den; eus, Rübezahl. Ebd. 


a d Zi wn E 
(560. Өр 
95 еів тапп, 2er —— 


Caſſirer. Hlwd...... 32.— 
Starke 
Slaubert, November. T 


Pp 

Gtarfe, Gdippeliana. Lo ` 
Pp. . 8— 
Sternheim, Mädchen. eu: 


a cw wee Wesel sur drm sul cR. we de cs 


Steiner- Prag 
Goethe, Clavigo. Gef, b. Bibl. 
Pp. vergr 


Grazzini, Die Nachtmäbhler. 
Müller. S pat Ан ое 45.— 
Grillparzer, Die Ahnfrau—. 
$jierfemann. geb. 500.—; 200.— 
Hoffmann, Eleriere d. Teufels. 
Grofe. 856. . . . . . . . 
g с nau, Don Yuan. Gente 
200.— 


Sen 3. Soldaten. Reiß. Hpgt. — 

Shafefpeare, Sommernadts- 

traum. Ebd. Ldr.200.—. Hpgt. 20.— 
Stirner 

Mörike, D. Skuttgarter qua 

männchen. Holbein. qp. . &.— 


Strathmann 
Aladin oder die Wunderlampe. 
Gafficer. Pp. - ----.-- 4.— 

Stüdemann 


Gylo Y du er,G. ——— um 


Pat. 1 
S. za fr anski 
Klabund, Leierkaftenmann. RH. 


Taschner 


Thoma, Derheilige Hies. Langen. 
6.50 


— D. Wittiber. Langen. Pp- 6.— 
Thöny 
Salzac,Dunkl. Gefdidten.2 Bde. 
Miller. Ldr. 250.— ` Die, 75.— 
Doſtojewski, Das j junge Weib. 
Wolff. Hlwd......-.- 18.— 
Thylmann 
Arnim, Die Mlajoratsherren. 
Wolff. Pp- - - -- .. 10.— 


Gogol,D.Zauberer. Ebd.Pp.10.— 
Grabbe, Scherz, Satire, Sronie 
u. tief. Seb. (bb. Dp. . . 25.— 
offa. Der goldne Topf. 
bb. 910г. 16.—; фр, . . . 10.— 
Sean Paul, Schmelzles Seile 
nad) ($Iá$. Ebd. Pp. а 
Nachtwachen des Sache 
Kiepenheuer. Hpgt. - - - 100.— 
Wieland, Biribinker. Ebd. 
Sige: ose ыз ЛА Нш 100.— 
Tuch 
Heine, Rabbi von Bacherad- 
Morawe iu. Cd). vergr. 
Kleift, Penthefilea. Bard. 
$ 97 


Unold 

que deuffche Schwänfe. Langen. 
Es spinel, Marcos Dbregon. 
Müller. Pp. . . . . . 6.— 
Flaubert, Gantt Sub. Piper. 
Pot. 375.—; Pp- 130.— 
Mafuc cio, Novellen. ` Müller. 
Obr. 7 ets ze Date 90.— 
Au oyeg, D. grope Prüfftein. Mo. 
Voltaire, Candide. wu Se 


Vogeler 
Denmel, Ritter Ungeftüm- 
Inſet 3.50 
Hofmannsthal, D. RKaifer u. 
D. Here. Ebd. Pgt. vergr. 
Bogeler, Dir. Ebd. Hpgt. 10.— 
Wilde, Erzählungen u. — 
Gbb. Dp... 26e x avrà 


Walser 
Bie, Das Theater. Eaffirer. — 
8 


Bufoni, Brautwahl. Ebd. гга 
Denon, ©. einzige Nacht. Ebr. 
Rdr. vergr. 


Gautier, 9Itabemoifelle be 
Maupin. Müller. Pp-- - .75.— 
Š auff, Der 3mwerg Nafe. Satin 
борт annstbal, Lucidor. eg 
£br. 500.— u. 300.—; Hodlr. 100.— 
Keyferling, Harmonie. Gilder. 
Louvet, Chevalier. Wade 

2 Bde. Müller. Rt . . . 98.— 
Winon de Lenclos, Briefe. 
Caffirer. Pp. 


.50 
= Paus Koders Auffäge. SE 
Br 3.50 


Hoffmann v. Fallersleben, 


D. Parlament 3. Schnappel. 
Hanfitaengl. Dp, ess 5 9.— 


Winckel 


Holz, Riefen-Bußtbräne. Dr. d. 
Wahlo. geb. 200.— und. . 75.— 


Woeliile 


Gallet, Rontrafte und Paradore. 
Opperion. Dp. . . . . . . 6.— 
Gergeffene Lieder und Verſe. 
Langen.. Dp: » = - =: =.% 8.— 


Würtenberger 


Keller, D. drei gerechten Kam- 
macher. Wolff. Geb. . . .19.— 
G diller, SE Tell. Rafcher 
Geb. 195.—, 80. 40.— 


Nufterdrucke. 


Bremer Presse 
Tacitus, Germania. Pp. 125.— 


Cranach-Presse 


Däubler, Hymne aus Venedig. 
Gelbe. à x э 5 75.— 


Drugulin-Drucke 


Goethe, Torquato Taffo. 
$pgt.15,—, фр. . . . . .. 6.— 
== Sypbigeníe n. Tauris. Hpgt. 15.— 
— Dasfelbe, Pp 6.— 
Platen, Genezian. Gonette. 


— Goneffe a. Sreunde. Pp. 3— 
EL as s bes jungen ene 
Walther o. b. Bogetiveide, 
Gedichte. Hldr.15.—, Pp. . 10.— 
Luther, Bon der Sreibeit Se 
— £br. 40.—; те 


Be ub ela i re, Les fleurs bu mal 
9 — 
. 12.— 


Sieclaine, Gers. Pp. 


Einhorn-Presse 
Melchior Lechter. 


» S EUR, Herrſchaft und Pienk 
aea ue VT SEIN IE QR 50.— 
See Tagebuch D. ind. Reife. 
Wake Lo. att, Sais A 100.— 

Ernst Ludwig-Presse 

: F. W. Kleukens. 

Binding, Gedichte. Pat. 75.— 
Groth, QAuidborn. Hpgt. 30.— 
Keats, Gedichte. Hpgt.. . 10.— 
Pfalmen, Pat: - -. . - 70.— 
Gbafe([peares(onette.Dpgt.7.— 
Gerhaeren, D. hohen Rhytmen, 


Dpate 22 is te Ane en 6.— 
= ie gefräumten Dörfer. 


— P5, Stunden. Hpgt- - - 
— D. Öefichter des Lebens. 
mg, eet ms 20.— 
Enschedé-Drucke 
Aucaffinet Nicolette. Se 


Giraud- Hartleben, Pierrot 
Lunaire. Müller. Pp. . . 30.— 
Kudrun. Hyperion. nb, 38.— 
— js Bore Büttenausgabe 


solet eer? 175.— 
Stibelunge Not. Hyperion. 
Sidi. a. Bett Zuel e fe S 38.— 


Charles D’Drleans. poles 
Wolff. Dg. .. . . S < 5.-- 
Thomas v. Kempen, Stade 
folge Ehrifti. Müller. Hldr- 60.— 
Terramare, Mutter Maria. 
Kiepenheuer. Ldr. 100.— 


Hof- u. Staatsdruckerei 
Grillparger, Der arme Gpiel- 


mann. fwd... ..... 20.— 
Stifter, Aus dem alten Wien. 
DRIN $ qe oot Sette a .— 
150 Drucke 
Hans v. Weber. 


Altenberg, Wie ich es Kë 
$t. 


$a Sgen ann, Oanneles — 
fabrt. $ 1 
Zeen nstbal,D. Abenteurer 
. b. Cüngerin. $t. . . . 150.— 
Sb fen, Peer Gynt. Kt. 150.— 
Hyperion-Drucke 
Hans v. Weber. 
Byron, Manfred. Kt.. . 40.— 
Dante, Die göttliche Komödie, 
BDO КЁ» {Му чк ууу 
G oetbe, (Sauft. 295be. Kt. —3 
Schiller, Räuber. Kt. 40.— 
Januspresse 
W. Tiemann. 
G»oetbe,9tóm. Glegien. Dat. pergr. 
— Torquato Taffo. Pgt. vergr. 
Rudolfinische Drucke 
Rudolf Koch. 
AO. Bom Vaterland. 


Si A n fer, Hanne Mitte. 


— D. Trithjofsſage. 


SPD a an a Туз 40.— 
Rupprecht-Presse 
F. H. Emcke. 

Gin Fürftenfpiegel. Kt. . . 900.— 
Hegels-Briefe. Kt. . . 80.— 
Niemeyer, Nicola Tuldo und 
Ga. Catharina. Kt. 

Sof, Quife. 8€. . . . . . 70.— 


Wieland, Geron d. Adlige. Kt. 


F. H. Ehmcke 


Boccaccio, D. Leben Dantes. 
Qnfel. Hpgt. `... 40.— 
Das Neme Teftament Эе 

Ѕигфе. фр. . . ..... — 
a efbe, Gauft. Die, 


— Einfache Ausgabe. Pot. dn _ 
Mörike, Jdyllen des Theokrit. 
Ebd. Ө. — 90.— 
—— des Beda. въ. 


E. R. Weif 


GCbafefpeare, Hamlet. Diede- 
ridjs. Hldr ga tS 
Strauß, Garen —— 
Donnerstag-Gef. Pp. . 60.— 
Tempel-Klaffiker. 


Verschiedene Pressen 
pi Jefu Chrifti. Lenien. 
Pot 30.— 


Die ber Evangelien, 
Diederids. Lör. . . . .100.— 
— Weſtöſtl. Divan. Sun 
$ "iC Hebrätfche Stäer. 
Barger. Pot. 900.—, . . . 190.— 


Bibliophile Wendrucke 


At-Berliner Humor um 1850. 

N bandEolor. Lith. —— 
Geb. 450.—, 300.— 

Boccaccio, D. CRM А 
Neudr. v. 1492. Ynfel. Lor. 150.— 
— Nt. Bild v. Boucher, Eifen und 
Gravelot. Neudr. v. 1757. Müller. 
ЮЕ г > sr no 150.— 
Soud ers 33 fupfer z. Molières 
бегеп. Hyperion. 

Br. 800.—, Hlör. - . . . 240.— 
Bücherei der Abtei Thelem. Müller. 
Sterne, Triftam Shandis Leben. 
3 Bde. HL DE лшн Чу е 90.— 
her Giegfr. v. J 


a ede Meu "uc oce m qe uf а 


—— Candide. Hldr. 3 
se tte, Pringeff. v. oe 
gt в, Lob d. Sank 

ABIDE c E beten pas dt 30.— 
Gmollet, Red. Random. 


60.— 
—Peregine Picle.2Bde.Hldr. 60.— 
Dulaurens, — — 
2 Bde. Hldr. 
riam 8, 


= — Өй... 
Dionyfos-Biicherei. 12 Bde. 

Hyperion. Dat. . . . .780.- 
$lbr. 600.—, Hpgt. . . . 240.— 
Dore. ‚Müngbaufen. Synfel. 
$i. 75 —, Pp- 20.— 


$- 


Bresvenbern, sited sample 
pour servir à l’ histoire des moeurs 
et du costume des François d. 18. 
siécle. Nachdr. v. 1774. Hyperion. 
OIDES is ee Aen ce ж 240.— 
Sriedrich b. Gr. Anekdoten. 

27 Rupf. v. Chodowied. iepen- 
Бецег. 9br.. . . . . . + 150.— 
— Dasfelbe. Lwd. - - - - 50.— 
Goethe, Leiden d. jg. Werther. 
bibs $upf. v. Chodomiedi. u 


= Staten. Reife- 167 Benin. 
Ebd. Pat 
Sippel, "Über die Ehe. 9 ot 
p. Chodomiedi. Ebd. Hlör. 40.— 
— D. Jobſiade. Ebd. 
Luther, Geiſtliche Lieder. Siepen- 
þeuer. Abr, 100.— 
— Dasfelbe. Hpgt. - . . 25.— 
Reuter, Chrift., Werte 2 Boe. 
Snfel. pot — ERA 
Rofengarten deutfcher ee 
Фррегіоп. $96 . - - - - - 35.— 
Rouffeau, Emile. 0 Kupf. v. 
Moreau. Kiepenheuer Pgt. — 
Shakeſpeare, Hamlet. 16. Lith. 
b. Oelacroir. Ynfel. Hldr. 60.— 
Tied, Mlinnelieder a. d. fhwäb. 
Zeitalter. Bild. v. Runge. Hamb. 
Preffe. Ldr. 200.— Hldr. 120.— 
HDS. cates ake urbe e 70.— 
Voltaire, Romane und Er- 
zablungen. 2 Bde. 14 Kupf. von 
Moreau. Kiepenheuer. Pgt. 250.— 
Ог» эша ёз." 75.— 


Gefamfausgaben. 


Arnim, Werke. 3 Bde. e, 
Qwd. 12— Pp... -- - - 7 
— — Werke. 5 Se 
Bruns. . 40.— Diop, 30.— 
al: ex. Werke. 5 Bde. 
Bier Woch el Et ts 25.— 
Galé, EN D 
(bb. Hlwd EL cap узен, аа 
Dehmel, Gef. Werke. 3 Sie. 
Ebd. Hldr. 24.— Фтор. . 18.— 


Gidenborf, Gef. Werke. 6 Bde. 
©. Müller. бїт. 79.— 9p. 54.— 
— Dichtungen. 2 Bde. Synfel. 

Lwd. 8.— Pp 6.— 


Glaubert, Werke. 10 Bände. 
Bruns. Geb. . - - - - - 60.— 
Sontane, Auswahl. 5 Bände. 
фес. Әб. . - -- - 40.— 


Grentag, Gef. Werke. 185 Le 
Klemm. Lwd. - 
Geijerstam, Gef- "Roman. Sie 


Sifcher. Pp. 

Goethe, Сати. Werte. Sand 
1—38. Müller. Hlör. . . 840.— 
— Werke. 15 Bde. Tempel. pu 
leinwd. . 

— Werke. `6 Boe. bit. 
Ф. .— 


Gogol, Sämtl. Werte. 8 Boe. 
G. Willer. Hldr. 150.— Halb- 


leinwd. . - 120.— 
$artleben, Ausgem. Werke. 
3 Bde. Sifher- Фр. . . .16— 


Hauptmann, ©., Neuere Profa- 
dichfungen. 5 — Wolff. 
Geb. . 30— 
Sauptman nn, ` Gef. Werte. t de 
Sifber. Dp. . - 

Hebbel, Gamel. Werke. = «n 
Tageb. 1—3. Behr. Hlör. 200.— 
— Dram. Werke. 4 Bde. Tempel. 
Dip, . 94.— 
Hebel, Poet. “Werte bo. 
$imb. . . . 6.— 


Heimann. Gef. Schriften. Profa 
3 Bde. Fifcher- Pr. unbeft- 
рене Werke. 10 Bde. Tempel: 
Hlwd 60.— 
— Werte. 10 Bde. "ett, 
Hlwd. . 

Hille, Gef. Werte. Ohufter u n 
Hiwd. . 

Hoffmann, Samtl. Werke. jeer! 
er(d. Bd. 1—4, 6, 7. Müller. 
Pp. . 90— 
S otwansetbal: Prof. сө: 
3 Bode. Fifer. Pp. 

Hölderlin, Sämtl. Werke. 5:596] 
erfch. Bd.2 u. 3. Snfel. Obr. 18.— 


Sbfen, Gümtl. Werke. 5 ee 
Sifcher. Pp- 

Kant, Te “Be. i—9. Safe 
Hlör. 

Keller, Werke. 10 Bde. Se 
Pp. 50.— 
ferr, Gef. Schriften. 1. Reihe. 
5 Bde. Fifcher- Pp. . 30.— 
Kleift, Erzählungen. 3 Bde. 
Cafficer. Hldr. . . 30.— 
Körner, Werke. 2 Bre. T Tempel. 
Фор. . . 12.— 
genau, Werke. "e Bde. anie 
Olde. . 

Lenz, Gef. Schriften. 5. ‘Boe 
Müller. Hlör. . - 190.— 
Leffing, Be 6 Bde. Tempel. 
їо. .. 36.— 
giliencron, "Werke. } 8 Bde. 
Gdjujter u. €. Hlwd. 72.— 
Mann, H., Romane u. Novellen. 
10 Bde. Wolff. Geb. s 49607 


Mepyrink, Romane u. Novellen. 
6 Bde. Ebd. Geb. 2 "A9 
Montaigne, Gef. —— 
8 35е. ег. Hldr. . 159— 
Mörike, Werke. 3 Bde. Tempel 
Hpgt 21.—. Hlwd. ‘ 18.—. 


iot Werke. 6 Bde. — Gtorms Werke. 3 Bde. Wefter- 


š EC MEN ; mann. Geb. . . . . . 18— 
Leg Der, "Werke. 13 Bände. | Strin dberg, Romane. Neue 
Tempel. Hiwd. . - 78.— | Ausg.5Bde. Müller. Geb. ca. 60.— 
G óniSler, Gef. Werke. 7Bde. | Ubland, Werke. 2 Bde. Tempel 
Sifher. Dp. . . 45.— | Әйюб. 12.— 


Shatefpeare, Hamlet — Romeo Derhaeren.? Werte. 3 Bde. Safer 
unb Syulia.— Gommernadhtstraum. | Pp. 
Dthello — König. Lear. 5 Bde. | Bif der, Ausgew. Werke. 380. 


Tempel. Himd. . . . je6.— | 2. 9. 9. е6. . . 

Sham, Dram. Werke. 3 Bde. | Wedekind, Werke. 6 Side 

Sijder. €mb. . . . . 15.— | Müller. Geb. . E w d UT 
Gedichte. 


Baudelaire, Blumen d. Böfen. | Dauthendey, Zn fich verfunfene 
Umdicdtung von George. Bondi. | Lieder im Laub. Ebd. Geb. 4.50 


md. . - 8.— | — Lufamgärtlein. Ebd. Geb. 4.50 
Becher. Verfall unb Triumph. — D. weiße Schlaf. Ebd. Geb. 4.— 
2 Tle. Synfel. Opgt. - - - 9— | Dehmel, 100 ausgewählte Ge- 
— D. heil. Schar. Ebd. Kt... 2.50 | didhte. Fifcher. Pp. 6.— 
— An Europa. Wolff. p. 5.— | — Schöne wilde Welt. Ebd. 

— Die Berbriiderung. Ebd. Pp.1.60 | Livd. 5.— 


T Эма | С брез оти 
Dë, e e. ` 1 6 га боюн Bele, 
sspe Sie So qe. | om. Sess dt dms 
бпр E an | Di 

Slag, D. Gedichte von Trennung 18, ®. oläferne | Baus, xu. 


: Geb. ca. 
b Licht. Wolff. Geb. . . 5.— 
S бе кш Gone und | Salke, Ds SEH Geib 
Tod. Ebd. Geb. . . . . 1.60 | DP . 6.— 


x Ф). gelobte Land. b. Findb, E Lerche. Aust. 6086. 
BE DR DL Dee E e Leger а 


Däubler, Der Gene Zo ———— Жена. 
Snfel. mp, `, ў 6.50 | Фр. 


— dHefperien. Ebd. Фр. . 450 George; Bider d. Hirten. Bond 
— оон. 3 Bde. Ebd. Halb- | Hlmd 6.50 


— ymne а. Sytalien. Ebd. paler — Sabr d. Geele. bb. O[rob. 6.50 
leber. — | — Gieb. Ring. Ebd. Hlmd. 8.— 
— Gtern b. Bund. Ebd. Hlmd- 6.50 
— Geppid)b. Leb. Ebd. DÍrob. 6.50 


Dauthenden, ®. acfügete ive 


| 
leder. . . 60.— x — Homnen. Ebd. Hlwd. . 650 
fangen. Geb. . . . — 


Эсе Бе... Gedicdte. Ynfel. 

Өг. 8.—, Фр. 5.— 
— —S Ebd. ldr. 8.— 
Pp. 4.50 


Gump ert, Verkettung. Wolf. 


Pp. 

D CIA: Meine “Berfe. 

Sie Фр. . 8.— 
afenc leve t, D. Jüngling. 

Wolff. Geb. . 5.— 

— Sob unb Auferftebung, en 


e eres. Gedichte. ` entien: 
Sart. . 1.20 
— Liebe. Bücherftube. Kart. 95.— 
Heym, D. einige Tag. Wolff. 
$pgt. . 5.— 
— Umbra vitae. Ebd. Spot. 5.— 
Heffe, Unterwegs. Müller. 


Pp. . 6€— 
— Gedichte. Grote. Geb. 3.60 
Herrmann, Gie и. b. Cfabt. 
Sifcher. фр. 4.50 


— Empörung, Andacht, С 
1.60 


Wolff. Pp. 
Heymann, ®. Фаппе. Müller. 
7.50 


Фр. — 

без. "Seiten. Synfel. Pp. 3.— 
Hofmannsthal, Gedichte und 
Eleine Dramen. Ebd. Hidr. 2, — 


Pp. 

Sola; Phantaſue- Ebd. ‘Spat 30. — 
— Bliechſchmiede Privatdr. 
Br. 200 
Sud, Liebesgedichte. "ett. 


SEH Wegwärts. Delphin. 
. 9.50 
о. Die Harfe, Sifcher. Pp. 2.50 
Klabund, Qrene oder die Ge- 
finnung. Reig. Hpgt.38.— Pp. 4.— 
— Himmelsleiter. Ebd. Pp. 5.50 


— Morgenrot. Ebd. Pp. . 4— 
Klemm, Berfe und Bilder. 

Aktion. Geb. . . & o4 AD 
— Berfe. Ebd. Spot- I 


55140; $., Gonette. Synfel. 


Sa € d üler. Gef. Gedichte. 
Wolff. - š 

— Meine Wunder. Gb. š a 
— Hebrdifde Balladen. Ebd. 50— 
Lautner, Wir Sturm u. Kage. 
Reiß. geb. ca. . 3.— 
£er(d, Herz aufgläße dein un 


Diederids. Ppbd 

— Deutſchland. Ebd. Geb. 2 
Qoerfe, Wanderfchaft. Dier 
Dr gedichte. ech, a. 950 


908, —— ШОЕ TE 


Фр. 
Mombert, D. Blüte 5, — 
Inſel. G Se 5.— 

— 9, Вые Gbb. Geb. 4.— 
— D. Gonne Geift. Cbd. Geb. 4.— 
— ®. bimmlifde Becher. Rn 

Geb 2.50 


— >. Denter. Gd. Geb. . 9.— 
— D. Schöpfung. Ebd. Geb. 5.50 
— Tag u. Nacht. Ebd. Geb. 4.— 
Morgenftern, Galgenlieder. 

Gaffirer. Dp. . . 4.50 
— Palmftröm. bb. Pp. . 450 
— Palma Kunfel. Ebd. Pp. 4.50 
— Melankolie. Ebd. юр. 5.50 
— Horatius Derne Piper- 


9p. 
— Wir fanben | einen "re Go. 


Pp. 

— Ich und Du. bb. Pp. eo 
— Auf vielen Wegen. Ebd. Pp. 6.— 
— (Ginfebr. Ebd. Dp. . . 4— 
9iündbaufen, Balladen und 
ritter, Lieder. Sleifchel. Geb. 5.— 
— Herz im darnifch. Ebd. Geb. 5.— 
— D. Standarte. Ebd. Geb. 5.— 
Nadel, Um diefes alles. Ж 
Opat. . 

Neuman, — 
u. d. Not. Müller. Geb. . 9.— 
Riegfche, ейун und Sprüche. 
Kröner. Geb. . . i $540 


Lieder A 


Pulver, Merlin. Snfel. Pp. 4.50 
o Selbftbegegnung. Wolff. 


5.— 
ане, Erſte Gedichte. "Sf, 


— Sud der Bilder. Gob. Pp. = 

— D. $rüh. Gedichte. Ebd. Pp.7.— 

— Reue Gedichte. Ebd. Pp. 7.— 

m 9teue BD Pe Zeil. 
bb. 


p- = 

— Requiem. Eöd. “Pp. 3.— 

— Gtunbenbudj). Ebd. $15. 6.— 

— Die 4 Өоцене b. Zouize xv 

Cbd. $t. 1.10 

Rimbau b. Leben und Dichtung, 
L wd. 


Ebd. 
Rubiner, $. himmliſche Licht. 
Wolff. fet. —.80 
Shaeffer, Amata. Inſel. d 
= Alttiſche Dämmerung. Gbb. 


4 
— Heroifche Fahrt. Gob. Фр. 4.50 
Do Michael Schwertlos. nn. 


ST dele, Die Leibwache. айка. 
6.50 


— "map unb Rot. Ebd. Pp. 3.50 
» Mein Herz, mein Land. Ebd. 


. 9.50 

Om i b. «"Stoerr, Strafen und 
orizonte. Wolff. Pp. 5.— 
olg, D., Minnefang. Müller. 


— an Ё, In dieſen Nächten. 
Саўісес. Фр. 5.— 
Schröder, Elyfium. Synfel. Фр. 6.— 
Geidel, $., Weltinnigkeit. 
ефе E, ara. . $— 
Shafefpenres Sonette. Um- 
deg p. ZE George. Dendi: 


E t a eler Ir ' Glodenlieber. E 
3.60, 


Ecce tal bd. Hlwd. 4.90 
rid 2. fonat. Жош. 


Strauß, Wandlung und 9Зег- 
fünbung. Snfel. Hlwd. . . 4.50 
Gtuden, Tu der Träume. 
Reif. Фр. 

Tagger, Pfalmen Davids. Sod 
ftim. Dp. 9.— 
29 ——— ®. Gärtner. Wolff. 


5.— 
— — Ebd. Geb. . 5.—- 
— D. zunehmende Mond. Ebd. 
eb 


— §ruchtlefe. Ebd. Geb. . 5.— 
Trakl, Gebaftian im Traum. 
Wolff. Geb. . — 
— Gedichte. Ebd. RE. 1.60 


орденле, D. hohen Rhythmen 
те. Spot. . 6.— 
— >. bei Gbb. Spat. 6.— 
— D. wogende Gaat. bp. 
$pgt. . . 6— 
Gerwey, Gedichte. Gbb. Pp.18.— 
— Überfragungen a. d. Werfen 
E акцё. Blätter f. d. Sub 


30. 
Defper, D. blühende Bank 
Ф. фр. 9; 


= ">. Liebesmeſſe. "Be. Pp. 3.50 
Wedekind, Bier Jahreszeiten, 
Zangen. 1. Ausg. Br. . 6.— 
— Einander. Wolff. 


5.— 
— Der Weltfreund. Eöd. Geb. 5.— 
— Pir find. Ebd. Geb.. . 5.— 
= —7 a. d. drei tien. 
Ebd. 


Bilbe € “abide! Synfel. Sai 
ein . 
Wildgans, бебі бар. 
unfer. Pp. 

— B. bütte b. Liebe nicht. Ebd. 


350 
— Р тина. Staadmann. Фр. 4.— 
Winkler, nen im EY 


së, Фр. 3.50 
olfenfein, 2. Sreundfehaft 
Sifcher- Pp. 


9S olfenftein, 2. a es 
Ebd. Pp. 
— ®. Stadten. Wolff. 





Zweig, St. D. Frühen Kränze. 
Snfel. фр. . - . . Au 


Dramen. 


Barladh, Der Arme ене. 
Caffirer. Pp. 
— Der Tote Tag. Eh. Pp. E — 
Beer- Sorne nn, Jafobs Traum 
Sifcher. © 
Boetti 5" о г. Friedrich d. Grofe. 
Ebd. Pp. 
Braun, S., Tantalos. fek 


Фр. 

Brod, Höhe des "Gefühle. N 
Claudel, Der Tauſch. Wolff. 
= Mittagswende. Gbb. Geb. 6— 
— Verkündigung. Ebd. Geb. 4.50 
— Ruhetag. Hellerau. Lwd. 6.— 
— Goldhaupt. Ebd. ор. 6.— 
Dehmel, Ee Ce 
Fifer. Hlmd 4.— 
— ik, Zwei Komödien. Tab. 
SC P Die Glücstub. Wolf, 


— mm ftilles Glüd. "Sturm. SC 
Kaifers Soldaten. Cotta. 


on. WT cu ae Eee GS pik 
— D. Held v. Wald. Ebd. 
Geb. 3. 
* ЧАР Cidwoeineprieiler Sleifel 
Sulenberg. ` Belinde. 
— Ernfte Schwänte. Gb. 

4.50 


Pp. 
— Komödie >. Che. Ebd. Pp. 10— 
— Dasfelbe. Gign. Borz- — 


ute 


gabe. 
=D. Synfel. Gbb. $t. . 90— 
— Dasfelbe. ‘Shan Vorz · Aus⸗ 
gabe. Pp.. Së a e D 


zg 


Glaf£e, 9(benteuerin. Sym dritten 
Jabr. бї[бег. Фр. 4.50 
ran, Br, D. — u. 
. 9848 


der Stemde. Müller. . 
Gideon, Arbeit. Fifcher. Pr. un- 
beftimmt. 

Goering, Geefcdladt. eme. 
Orb. 5.— 


=D: Erſte. Ebd. Hlwd 4.— 
Gobet, Edelwild. Bed. 2.50 
— Gortunatas Big. Ebd. . 2.20 
Guttmann, Der Anfänger. 
pie Pp. 
amfun, Bom Teufel heit 

Zangen. Br. .50 
Hardt, Gudrun. Sinfel. "фр. ge 
— antris d. Narr. Ebd. «Bp. 5.— 
Hafenclever, Antigone. KEEN 


фр. 
— 3. Gobn. Wolff. Geb. . 5.— 
— D. unendliche Gefprädh. Er 


Po tcd 
— D. Menfden. Caffirer. Pr. 
unbeftimmt. 

посрещани, C., Krieg. — 


— m. Rebhühner. et, "Geb. 5.— 

— Tobias Buntfchuh. Ebd. 5.— 

e D. armfeligen ENEE T" 
b. 


— Gautler, ob und ed 
bb. Bp. 


$a uptmann, E Bogen d. 
Odyſſeus. Fiſcher. + „Ausg. Фр. 5.— 
Hauptmann D. Winterballade. 
Ebd. Geb. 5.50; Lurus. Kt. 30.— 
Hofmannsthal, Kl. Dramen. 
2 Bde. Snfel. Hlwd. . . 12. 
ad Der Einfame. Sapi 
D. . "N. "ër ` Je ia k `s e 


pr D. junge Ntenfd. on 


- P Stob. $. Wolff. Pp. 4.— 
- Gtunde d. Sterbenden. —— 


Dr. 
Raifer, qm. Morgens b. — 


wdts. Fiſcher. Hlwd.. 4.— 

- 5, Zentaur. Ebd. Hlmd. 4.— 
D. Bürger v. Calais. MN 

Wë. а 

- Europa. GZ Ppb. . d SE — 

- D. Koralle. Ebd. Фр. 5.— 

— Rektor Kleift. (bb. Dp. 4— 

- D. Brand i. Dpernhaus. 

Eod. . са. 4.— 

-®. Berfuchung. God. Фр. 4.— 


SG ar g. Čin Dec 


50 
Roffta, Rain. Reif. Pp. 350 


Kaes „D. Verführung. Dier 
— Schüler, D. ара. 


Cafirer. . . . . ca. 3.50 
Loudner, D. Sturz d. Apoftels 
Paulus, Reif. . Pr. unbeft. 


Lidnowsty, Gin "Spiel bom 
tod. Wolff. Geb. . . . 450 
Mann, H., Brabad. Wolff. 5.— 
~ Drei Afte. Ebd. . . 5.— 
~ Madame Legros. Ebd. Geb. 5.— 

E Aeon. Trilogie; nie 
eb. . - 

Nadel, Adam. bb. mb. > 
ulver, Alerander d. Große. 
olff. p. 5.— 

e, nont b. Seufel. Gb. T 
„КЖЕ, <уп[еї. Pp. 2:50 

lolland, Wölfe. Müller 4.50 

Shaeffer, D. Mütter. не. 


— Sie 
Airmen Uienfpiegel Safer 


uus D. "Graf D 
Gleichen. Fleiſchel. Geb. 3.— 


Parteien. 


Schmidtbonn, Stadt d. Be- 
feffenen. Ebd. Geb. . . 4— 
a aisles Komödie d. Worte. 
Sifcher. Geb 4.— 

— Is, Doppeltopf. $. Gabs: 


Pe dreper, “ Brandung. Pier 
Gebredt, David. Wolff. 


Pp. ч 

— Bögendienft. God. Pp. 4.50 
— Günderin. Ebd. Pp. . 4.50 
Gigurjonffon, Berg Eyvind 
u. f. Weib. Reif. Фр. . 3.50 
Gorge, D. Settler. iler, T 


Pp. 

— König David. Ed. Pp. 4.— 
Steffen, D. Auszug a. Agypten. 
D. Manichäer. Ebd. Pp. - 5.— 
Sternbeim, 1913. Wolff. 
Geb. . 6.— 
— Sabula rafa. bd. Spot. 10.— 
3 Bürger Schippel. nfel. 
— D. Gnob. Ebd. mob. 
— Perlebere. Wolff. Geb. 
Studen, Gawan. Reif. Pp. 
— Feen u. Dfolt. Ebd. 


Pp. M A 
Zago t е, Chitra. Wolff. 
Geb. — 


— Das Poftamt. Ebd. Geb. 5.— 
— D. König d. dunklen Kammer. 
Ebd. Pr. unbeft. 

Unruh, Cin Gefchledht. Wolff. 
Hlmd. 4.50; urus. $Ibr. 30.— 
— Dffiziere. Reif. Geb. 4.— 
— A Louis Gerdinand. s 


Geb 
= Bor der Entfcheidung. oppe 
a. 200.— 


Оро Ss ; 
I e Ze efin b, ranita. E 
I. Ausg. Br. 7.50 


5 
3.50 
4.50 


— Gimfon. Ed. "Geb. . 750 
— Serafles. Ebd. Geb. 7.50 
— — — bb. 

Geb. sts ai LoS 


Werfel, D. Troerinnen b. 
Euripides. Wolff. Geb. 5.— 
Di үз gans, Armut. Staadmann. 
$imb. . . 450 
Wildgans, Liebe. bb. 

Hlwd. — 
Zareck, Kaiſer Karl V. Müller. 


D. Zaubertheater. Wolff. Pp. 4.05 
Zoff,Kerferu.Erlöfung.Ebd. 3.75 
Zweig, AW, Abigail u. Nabal. 
Wolff. Geb. . . . . 5— 
— 9. Genbung Semaels. D. 


Geb н 
= @t., Jeremias. Inſel. Pp. 2 


Romane / Wovellen / Legenden 


EE, Dita ipsa. Dier, 
Geb. . 
Amberg er, Karrenftüde. 
Müller. Geb. са... 9.— 


Babr, Himmelfahrt. Sifcher. 
Geb 6. 


Sait, Flametti ob. b. Dandysmus 
d. Armen. Reig. Geb. . . 6.— 
Balzac, D. Better Pons. 26006 
Geb. . 

Sang, Ludwigshöhe. Pp. ~ — 


— Michael. Ebd. Pp. 7.— 
— ®. Baterlandstofen. Ebd. 

Pp. 7.— 
Barbuffe, e бешт. "ege 


> art{d, D. junge pisi. 
Staadmann. Geb. . . 7.— 
Baum, Kammermufif. Soperion: 
Geb. . . 5.— 
Senn, Gehirne. Wolff. Pp. 1.60 
— §Gleifd. Wétion. Pp. . 3.— 
— Diefterweg. Ebd. . . —.80 
Berend, Matthias Genfs po 
Ióbnis. Langen. Pp. . . 6.50 
BSjaly, Petersburg. Müller. 
Geb. ca. . . . . 12— 
AED. 2. Geige. Synfel. 
Geb. 5.50 
Bierbaum, Pring Rudud. 
2 Bde. Miller Geb. . . 91.— 
Blümlein, D. beil. салоны 
von Affıfi. пег. Фр. . . 450 
Sod, arte оць асве. 
Geb. . 4.50 


Bonfels, Wartalun. Saufen: 
Я. бер. . . 6.50 
— Himmelsvolf. Gob. mb. 5.— 
— Qndienfabrt. Niitten u. €. 
Pps — 
— Nenfchenmege. Ebd. Pp. 8.— 
Braun, $,D. Träume in Bineta. 
Müller. Pr. unbeft. 

Braun, H., Novellen d. Anfelm 
Amadeus. Ebd. Hlör. - 7.50 
Brod, Jüdinnen. Wolff. Geb, 7.50 
— Spo Brahes Weg zu Gott. 
Gbb. Geb. . 7-50 
a Weiberwirtfdaft. Gbb. 


ad. Das große Wagnis. epp, 


7.50 
Braun, 9. b. ее d. adr 
Kiepenheuer. Geb. . . 

Buber, D. Gefdhicdte b. — 
Nachman. Rütten u. L. Pp. 6.25 
— D. Legende б. Baalſchem. DP. 


Pp. 
Bordardt, D. "Bud — 


Ynfel. Hiwd. . 2.— 
Cape, Gottesmarter. Sie, 
Geb. . . 4.— 


CHinefifche, Beifter- und Liebes 

geídjidbten. 9tütten u. €. Ceibe. 9.80 
— Novellen. 2Bde. ec 
Gíaubto, a. b. tg 
due de gefangenen Poeten. Delphin. 
Cofter, ате Segenden. pr 
Diederichs. Hpgt.. - . . 4.60 


Souperus, Heliogabal. hn 
u. 2. Geb. - 9.20 
= Komddianten. Müller. 

Geb. . - 

Däubler, Mit {berner Sidet. 
Snfel. Sfbr. . 

— Wir wollen nicht — 
Ebd. Hldr. shite 6. 
Dauthendey, Gebanfengut. 

2 Bde. Langen. Geb. . . 16.— 
— D. Geift meines Vaters. Ebd. 
Geb. . . . . 850 
— Lingam. Ebd. Geb. - . 5.50 
ae Gefd). a. d. vier — Сор 


— >. asst Gefiter a am Siet 
Ebd. 

о Gin "Märchen a. Sé 
Scelde. Müller. Geb: . . 7.50 
Döblin, Ð. Ermordung einer 
Butterblume. Müller. Geb. 7.50 
— D. Lobenfteiner reifen nach 
Böhmen. Ebd. Geb. . . 9.— 
— Drei Sprünge des > Wang-lun, 
Sifcher. Pp. . . 850 
= Wadzets Kampf m m. b. Dampf- 
turbine. Ebd. Geb. . . 8.— 
Softojemsfi, 9tasfo[nifoff. 
Piper. Geb. . . 18.— 
— D. Dämonen. Ebd. Geb. 18.— 
— D. Brüder барате oM 
Geb. . "ee 

— Arme eute — Doppel = er. 
Ebd. Geb 3 ger 
— Selle Nähte. Gbb. Geb. 9.— 
— Jnfeldens Traum. Ebd. 


Geb. . . 9.— 
Doftojewsti, Erniebrigte u. 
Beleidigte. Ebd. Geb. . 9.— 
— D. Gpieler — D. ewige Gatte. 
Ebd. Geb. . . 9.— 


— €. £[einer Held. Ebd. Geb. 9.— 
— D. Gatte. Caffirer. Geb. 6.— 
— D. Sybiof. (bb. (Geb . 15.— 
QUEM SN — арн. 

еб. ` 


20 тот 93., Hafchen бой Pe 
Wind. Ebd. Geb. . . 7.50 
Edfhrid,D. fechs Mindungen . 
Wolff. Geb. . 7.50 
— Simur. Gbb. Geb. E 
Ebrenftein, Zubutſch· Зпіес 

(eb 3.50 


— D. Selbftmord eines Raters. 
Gbb. Geb 5.— 
MI ERI. Der Atag Müller. 
Geb. ca. . . 9.— 
eth Ф., 2. ^P aufs. Müller. 


1050 
s Hrinzeßin b. Dftens. Ebd. 

m Df {male Weg 8. Glüuck. 35e. 
Neue deutfche Soit 


Surche. Geb. 
21118, Der Taifun. Boli. 


2 oe 
10. 


Gutenberg, айпа, d. ы 

Gbb. Geb 7.50 

Gu Sonderbare Geſchichten. e 
eb. . 

Slate, Horns Ring. Bisex, 

Фр. 6.50 


— Gritt f. Schritt. Ebd. Pp.7.— 
Slaubert, November. Wolff. 


(Seb. 7.50 
§ontane, D. Stechlin. giper 
Geb. . 


Srance, D. Aufruhr Ба сн 
Wolff. Geb. - 50 
— D Götter dürften. Ch». Geb. ? 50 
= E EE М» 
Geb. . . 55 
— B. Fluchtlinge. Sanger 


— * бап, angen. Gb. 
Geb 


Grant, Ө E Räuberbande, Infel 


= — Ebd. Spat. s= 
— D. Nenfch ift gut. Rafer. 
ge 330 


NEES ES Michel. Wolff. 
Geb. 7.50 


Seen. Sta unb bie Dienen: 


elpbin. G 
a Mörder dër? Sat. Müller. 


Geyerftam, Nils Sufvelfon x E 
Mutter. Zifcher- фр. 6.50 
— * alte Sercenbofollee. e 


Gy Í alterna: Reif für bas Reben. 
Diederichs. Dim 10. 

— FUR ol ee 2 Bde. Ebd. 
Hlwd. 12.— 
— D. Pilger famanita. ` Rütten 
u. 9. Pp. 7.— 
— $. Dim unb >. Gintende 
€bd. Hiw 3.60 
Gogol, = ſchönſten Sei 
gefchlchten. Langen. Pp. . 5.— 
— Tote Geelen. Müller. Pp. 12.— 
ae Drei STOEN ei 

eb. 


G orm, D. Rinder bon эш, 
Delphin. Geb. . . 
oe ене Abende. de 


ried. м. alb. Marchen. 2 Bde. 
Müller. Hlör. 42.—; Pp. 22.50 
Grimm, D. Dietiagen Zap 
fangen. Geb. . . 5.— 
а Erzählungen. Gi. 


— (Segen b. Erde. Ebd. Geb. сз 
— D. [egte Freude. Ebd. Geb. 6.— 
— finber d. Zeit. Ebd. Geb. 8.— 
— Gtadt Gegelfoß. Ebd. Geb. 9.— 
дек» Gef. Taas CS 


бов а D e Ib, Braniistus. — 


Hauptmann, € в. Jomael Bui. 
mann. Wolff. © 7.50 
— a achten Ebd. Geb. 7.50 
, Reger von Goana. ifer, 
— 150.—; Hlör. 7.50; Pp. 6 


Hauptmann E,D. Narrin Chrifto 
Emanuel Quint. Ebd. Pp.. 11.50 
Heidenftam, Karl XH. und feine 
Krieger. 2 Bde. Langen. фр. 8.— 
бе ота ann, Novellen. $ фес. 


Heifeler, Die magifche Laterne. 
Müller. Geb. cas. . 9.— 
ge ‚Roßhalde. Fiſcher. Фр. 7.50 
eymann, Lempelwunder. 
Müller. Dp. . . 7.50 
— D. §eldwace. Ebd. Pr. unbeft. 
— §abrt u. Slug. Ebd. Pr. unbeft. 
— Bruder Wurm. 


ifcher- Geb. . 4.— 
Serer Kaf * Sünget- En 
ud 8. пио. "Singer. 
fdr. 12.—; Pp. 


— Peter Michel. Singer. Pp. 4.50 
— Pitt u. For. Langew. Geb. 4.20 
— Neue Träume. Müller. Pp. 7.50 
— (raüblungen. (bb. qp. 7.50 
Duch R, Der grope Krieg in 
SE 3 Bde. Snfel. 

Dim 99.— 


= Menten und Schickſale a. d. 
Riſorgimento. Ebd. Hlwd. 7.— 
— SE ee eS 
— Don d. Königen u. b. Krone. 
Ebd. Pp- 7.50 
Jacob. De Bwangigjäbrige. 
Miler. G 10.50 
Jammes, Anden, 
Sellerauer B. Geb. . . . 4— 
Senfen, J. B., Spot. Novellen. 
Gifcher. Hlwd. = 
se 2. Gletſcher. Gd. 


e Syagben. God. Pp. б, 50 
— D. Schiff. Cbd. Lwd. . 6.— 
— D. Welt ift tief. Ebd. Dp. 5.50 
d BEE Vibrationen. еа. 
е 

Kafka. D. бейет. Wolff. Geb. 150 
— D. Urteil. Ebd. Geb. . 1.50 
— Betrachtung. Ebd. Geb. 6.50 


Kellermann, D. SS pre 


Pp. 

= D. Sot. Gob. Фр. Kr és 859 
— Ein Spasiergang in Japan. 
Gaffirer. 910г . 90.— 
Keyfe GER ng. 3tbenblide Sauer. 


her. Pp. 
— Dumala. Gbb. Pp. 550 
— Schmüle Tage. Ebd. e, 6.— 
— Sürftinnen. Ebd. Dp. . 6.— 
— Wellen. Ebd. Pr. . . 6— 
— Bunte Herzen. Ebd. Pp. 6.— 
Klabund, Brade. Ein Eulen- 
fpiegelroman. Reif. Geb. 9.— 
— Moreau. Ebd. Пор. 7.— 
Knoop, Das A und das D. 
Lee Hidr. 7.— 

9051, $%. do ber Mikroben. 
3 Bde. Wolff. & . 18. 
— Der Weg Sch ble Stade 
Rütten u. L. Geb. 5.50 
— Emilie 9teinbed. Biter 


— — ®. grüne Stadtigall u. 
a. EU Siepenbeuer. Hpgt. eot 


is 34 er[ó sf, Eine Sea 
Langen. Geb. 3.50 
— rolle u. Menfchen. Gbb. Pp. 6.— 
— Sans Dene Ebd. €rob. 7.— 
me о, D. wild. Mann. Хий 


5* "Senden L Krieg. Ebb. 


Lehman n, Die ‚Schmetterlinge. 

puppe. Sifcher. G 5.— 

den o tp eË p, D. ine Wolff. 
5.— 


eek bebe er, gr, . —80 
morer d D. Turmbau. Däer 


ES ` Geiligenraft. dul 2. 
. 5.— 


= — Mutter. Müller. 4.50 
Die vier eo bes —— 
Inſel. 4.50 
M eA Zirkus Menſch. 


Wolff. Geb. 7.50 
—®. Gegeichneten. #ifóer Dp. 7.50 
Mann, $. D. Armen. зю. 


— Novellen. де. ep, Фр. Nn 
— Die Göttinnen. 3 Bde. 


Pp. 99. 

Mann, Th. Betrachtungen eines 
Unpolitiſchen. Fiſcher. Hlwd. 16. — 
— Buddenbroofs. Ebd. Pp. 12.— 
Bie Dasfelbe. 50. Aufl. 2 Bde. GES 


— Dasfelbe, 100. Aufl. 

— Königl. Hoheit. Ebd. Pp. 7.50 
— D.Todi. Benedig. Ebd. Pp. 5.50 
Märchen Uu Weltliteratur. Diede- 
tihs. Pp. 5.— 
nd. Siegen: Afrik. Märchen; 
Balfanmärchen; Deutfh. Märchen 
feit Grimm; Srimm, Märch.;28de.; 
Muſaeus, Märch. 2 Bde.; Neu— 
griechiſche Märchen; Nordiſche 
Märchen. 2 Bde.; Plattdeutſche 
Märchen; Ruſſiſche Volksmärchen; 
Gübfeemürdjen. 

Martens, D. gropen u. Feinen 
Leiden. Grethlein. Geb. . 4, 
Meier- — D. DCN 
Sifcher- Geb. . 

net ats Tag: 
Berl р] Geb 
Mereſchkowski, Jom Kin 
zur Revolution. Piper. Geb. 6.— 
Meprint, D. Golem. gs 


— ®.griine Geficbt. Gbb. CR) 750 
Meyrin, —— 
Ebd. Geb. 

— Gledermaufe. Gbb. Geb. 5.— 
Michel, D. Gefdbid)te von der 
Butter. fangen. Geb. 9.— 
— D. meiße и. b. ſchwarze Berg. 
Fiſcher. Geb. 

Molo, Fridericus. Langen. 


OS EE PET, AT 
M ore £, Jokafte. Bshme.Geb.7.50 


Mored, D. Bürger von Brügge 
u. feine zwei Srauen. Galm. 3.— 
— Dasselbe. Vorrugsaues⸗ Rdr. 
75.—; $lbr. . . 20.— 

SE otgeufern, Stufen. vom 


M ont, Sjregang. `eynfel. Pp. 6. — 
— D. unechten Kinder Adams. 
Ebd. Pp. . 6.— 
Mufil,D. Verwirrungen b. Bög- 
lings Törleß. Sifcher. «Bp. . 6.— 
— Vereinigungen. Ebd. Фр. 5.— 
Monona($riedländer), Schöpfer. 
Andifferenz. Müller. Geb. 15.— 
enters ®. Lebens Luft. Fiſcher. 
— D. Brüder Menthe. Ebb. Pp. 5.50 
Nieg fh e, Afo ſprach GE 
Kröner. Geb. 


P bis Babs. Бабе, 


=- E Bein. Stadt. Ebd. ею. SC 
— D. alte Berdir. Ebd. Lmd. 4.50 
— Marie Donadieu.Ebd.Liwd.5.50 
— Croquignole. Ebd. Lmd. 5.— 
— Mutter u. Kind.Ebd Lmd. 3.— 
Pontoppidan, D. gelobt. Land. 
Diederichs. Geb. - - 7.50 
Ee? 2. Reliquie. zeit, 
e . 
Reimann, Tol. bb. Geb. 250 
Remifow, Lringeffin Mymra. 
Kiepenheuer. Geb. . 5.— 
Renard, Data Lerne. Tolf, 
Gb. . A 
Steg, D. polniſch. Boyer 
Diederidhs. Lwd. . . 
Rey mont, Lodz, D. gelobte Sant. 
Miller. Фр. 
— Dd. [еше poln. Reichstag. ën 
Фр. 
Rilke, D. Aufzeichnung. >. ire 
Laurids Brigge. 2 Bde. Safer 


Pp. 
— gie 1 vom lieben Gott. din. 
Pp. 5.— 


Rilke D., 2. £iebe b. ei 
fena. Gbb. 

Rolland, n bito. 3 Boe 
Rütten u. L. Pp. 

осе, 2. Allee. ie 
Geb. . . 1050 
di Der Gine und die Welt. T 
Rung Geheime Mächte. 
beuer. Фр. 5.— 
Gad, 
Boe. ip. 

en ' eyofef Montfort 
Synfel. 7.50 
— Gubula. Ebd. фр. 2. 5— 
Schaffner, D Dechant v. Gottes- 
büren. Sifcher- hp. . · 7.50 
Gdidele, Benkal. D. Stauen- 
£röfter. Gaffirer. «Bp. . . . 6.50 
— D. Sremde. Ebd. Pp. 6.50 
— 9t. Greunbin £o. (bb. Pp. 6 50 
©фпіб ес, Cafanovas Heim- 
fahrt. Sifcher. Geb. 6.50 
Schreiber, 2. SE 
Müller. Geb. . 7.50 
© фигід, Seltfame Sieste 
Müller. Pp. 

G eperlen. D. ſchmerzi. Sem 
Gifder. Pp. « 

Ginsbeimer, D. drei — 
Hyperion. Geb. . . 7.— 
— eter Wildangers Sohn. 
Müller. Geb . - 8.— 
Gfologub, 2. Rus b. "Unge- 
borenen u. a. Novellen. Kiepen- 
Beuer. $paf. 9.7; Qp.. . 6. - 
Gtebr, 2. Seiligenbof. 2 a 
Sifer. Geb. . . 

CE Chronik. 9 Sir 
Wolff. 5 

— — Hein. Bie 


Фр. 

— Menfchenwege- Ebd. bd 
Gtrinbberg, 2. fihönft. БЕ. 
Graüb[gn. 9angen. Bp. . . 5.— 
— Heiraten. Müller. Geb. 10.50 
— Synfelbauern. Ebd. Geb. 7.50 


€. verbummelter Student. 
7.50 


GC trinbberg, G. e 


Goo. Фр. . 
— Märchen. Ebd. Фр. . 10.50 
— Sabeln. Ebd. Pp. , 10.50 


Ctuden, Ee weien Götter. Kelp; 


Geb. . d 

Ta 9 ore, Graablungen. Bein 
Ge 

Tau 16 e, "о, Š Ruſſiſche SE 
Müller. Geb 0.50 


= = verborgene Herbſt. Set 
Hpg 
Soma, Altaich. Sangen. 


ied. Marden us Gage 
2 Bde. Müller. Hlör.. . .— 
Tolftoi, Ee 
Diederids. Lwd. - 

=}, Tagebiicher. Bd. L Miller, 


— Tagebuch b. Sugend. mon 
Ebd. Geb. . 

Trebitſch, Spates Licht. te 
Geb. 

Bermepylen, T рше debe 


Snfel. Pp. . 


Walfer, Poetenleben. Озе 
5.50 


Geb. 
= Kleine ‘Dichtungen. Wolf. 
Ge 6.50 


b. 
— Geſchichten. "Ebd. Geb. 750 
Waffermann, Dee 
Sifcher. Geb. 11.50 
— — Ябабп{файте. ° те 


98e i 8 a n b, Loffeiſteize. зле 
eb. 


Zem? Menfch geg. Menfi. 

b 

— Tiere e Retten. Stäer Geb. 650 
Wilde, Erzählungen u. EN, 
Infel. Pp. 

Se 2. But. mine. 


8.— 
de. D. ſchwarze Baal. Wolf. 


Soft D. "Winterrod. ite 

. &— 
siete a. 2, Stopellen um Clau- 
Dia. Wolf. ist 7.50 
3m Sai St., Gres Erlebnis. 
пег. Фр. . š 5.— 


Kunftgefchichte. 


Abhrem, Das Weib in der antifen 
$unft. 295 Abb. Diedericdhs. Lwd. 
Album d. Galerien i. Antwerpen, 
ene u. Brügge. Geemann. 

Geb . 35— 
Apo jf a [i pp fe, Alteſte Blockbuch⸗ 
ausgabe. Hrsg. von P. Kriſteller. 
54 Taf. Eaflirer. Hlmd. . 100.— 
Sam berger A pokalypfe. €. 
Reichenauer Bilderhandfchrift vom 
Sabre 1000. Hrsg. v. H. Wölfflin. 
DO Taf. Bayr. Afademie. Pp. 30.— 
Bahr, — 19 Abb. 
Delphin. ‚ 5.— 
Beter- -9ftoberfobn; Paula, 
Eine Künftlerin. Briefe u. Tage- 
buchblatter, Reftner-Gef.. Bp. 7.— 


Bernard, Erinnerungen an Cé- 
zanne. Schwabe . . . 9.40 
Biermann, Deutfches Baroẽ u. 
Rokoko. 1350 Abb. und 52 Tafeln. 
2 Bde. Weiße Bücher. Hlör. 130.— 
Bode, Die Meifter d. Holländ. u. 
olämifchen Malerfchulen. Пис. 
Geemann. (Geb.ca. . . .94.— 
Bode, Slorent. Bildhauer d. SE 
Syl. Gaffirer. Ofbr. . . 
Boehn, Bekleidungst. u. Sitebe. 
135 de bus en. Delphin. 
Hlör. 1 р e, E 19. 
— Dita icem u. Gitfouetten. gr 
Brudmann. Hpgt. 12.—; Pp. 9 
Brieger, Das unftfammeln. 
16 Abb. Delphin. Pp. 4.90 


— Erinnerungen aus 
Rubens. 3. Aufl. — e. 
Фф, 10. 
— Zenger Ebd. ` Sidr. 29.—; 
Hid. 91.— 
Burger, Weltanfdauungsprob- 
leme u. Qebensfyfteme i. d. Kunft 
Zuse 62 9(bb. — 


— Cezanne u. Hodler. 2 ‘Boe. 
200 Abb. Ebd. Hilwd. . 26.— 
= n $ b. mob. wt 
Afad. B. Kt. 

Thledowstt, аа 
Сире 43 Abb. оше 


£m 
— ee 64 956. Gaffiter. SC 


Gbobomiedi, —— — 
u. Romantik. 76 Abb. H. Schmidt. 
pec Ee TO 
Gloeffer. Häufer u. Mlenfchen 
v. Wien. 62 Abb. Schroll. Vp. 6.50 
Düäubler, D. neue ig 
Hellerau, 90. 6.— 
Daumier, Holzfchnitte. 522 Abb. 
1833—70. Langen. Geb.  95.— 
e als Пи. о. Rümann. 
50 Abb. Delphin. Geb. 19.— 
— Mein рн, 
Gaffirer. Lwd. . . 
— Werte. Snfel. 


$t 
socio d 1813—1846. Swabe. 


Delphin- Bider. — 
Schwind. Waldmüller. Feuerbach. 
Richter. Oberländer. Rethel. 
Rubeng, Thoma. Menzel. Grüne- 
— Corinth. Del. —— 


.90 
Detbieffen, Stadt u. Qand- 
bäufer in preme 1000 AM 
Piper. b. 
— iBfocoologle b. sunk 
— Schmi 
Lw 


Doré, Das heilige Ruland, 
477 Abb. Zangen. Geb. . 7.50 
Dürer, Handzeichnungen. Hrsy. 
Bie $. — 78 Tafeln. Be 


— Sai 109 Taf. бобе, 


Map 

— — Schmidt. Pp. a 

s tla ag Gretblein. фр. 4.— 
Ehmde, Amtliche — 

40 Taf. Brudmann.. . 3.— 

— Der — — Dom. 

Bücherftube - 1.50 

— 95 See Deutfche Buchkunft. 

Bücherftube . . 2.— 

Eiden, 2. Bauftil⸗ 19 Tafeln. 

Wasmuth. . 

Einftein, Regerpiafit 119 St. 

Weiße B. Hpg ; 

Eisler, — als DII 

die 140 SE Srudmann. 


ebe AE 8 8.— 
Дебреше, "Die Bar bet 

gopfer. 3 alt 156 Abb 
Gaffirer. Opa 17.— 


Senelofa, — Enttvidlg. 
b. dhinef. u. japan. Kunft. 2 Bde. 
200 Abb. Hierfemann. Hlör. 60.— 
Seuerbad, Ein ER 
Meyer SZ. Hlör. . . 
— Briefe a. f. Mutter. 9 ‘Boe. 
Meyer & J. Pp. 18.— 
Bette Schriften über Kunſt. 
Bo. I. Piper. Lewd. . 21.— 
—— D. SEEN —— 
Bo. I. Diederichs. Hdr. . W.— 
Grankl, Entwidlungsphafen b. 
— Baukunſt. Teubner. 


Rriedisnber, Ban God bis 
ruegel. 32 Abb. Bard. Отор. 19.80 
— Nicolas Pouffin. 137 Abb. 
Piper. &mb. . . 35.— 

Sromentin, 2. alten Meister. 
40 Abb. Kiepenheuer. Hpgt. &.— 
ee Vorzugs- — 

т. e © . . 


Garvens-Garvensburg. 
i — эр. Ey. 


Gauguin, Noa- Noa. + бает. 


Geiger, Exlibris. 200 Bll. 
Hlwd. 75.— 
Glafe r, Zwei Jahrhunderte 
deutſcher Kunſt. Ill. Bruckmann. 
[rob. » 13— 
— Goward Mund). "Stt. Papier: 


— D. Kunft Dftafiens. 24 P 


Infel. Hpgt. . - z š 
Gogh, v., Briefe. Gaffirer. Pp. == 
= Briefe a. f. Bruder. 2 Bde. 
Ebd. Hlwd. 


š mos 
Goldfhmide, "Die 'Gifenbein- 
ffulpturen a. b. Seit 0. {аф[. и. 
faroling. Kaifer. 2 Bde. 155 Taf. 
Cafficere Ntappe . 380.— 
Goncourt, D. Runfe b. 18. Sjabr- 
hòrts. ZU. Hyperion. Hlmd. 14.— 
— Gtecher u. Maler d. 18. Shrhs. 
Su. Ebd. Hlwd. . . . 14— 
Gottſchalk, D. Buchkunſt 
Gutenbergs u. Schöffers. 8 — 
Gottſchalk .. 
бода, Gapridjos. эз. Sin 
Cdmibt. £br. . 
= — — 43 Saf. юры. 


$pg 

Gear, Altbayriſche вав 
Taf. Piper. . 

— Alt-Slandern. 200 ës 

Roland. Kt. 

Grautoff, Pouffin. "2 Bbe: ou 

Müller. Lmwd. . . 

$agen, — er 

19 Abb. Piper. Geb. . . 45.— 

Hamann, F$rüh-Renaiffance der 

itgfienifchen Malerei. 200 Abb. 

Diederichs. Pp. . 790 

— Rembrandts Radierungen. 

139 Abb. Eafficer. Pp. . 18.— 

Sande, Mar Liebermann. 

303 Abb. Ebd. Hlör. . 45.— 


Handbud der IE 
Begr. о. 5. Burger. ca. 16 B 
Akad. Berl. Geb. a ca. Be 
Handzeichnungen deutfch. Meifter 
gu Deffau. 79 Taf. Lwd. 150.— 
Hartmann, 2). ——— 
Caffirer. 2md. . + . 6.50 
Haufenftein, Kunft u. D. Gefell- 
fhaft. 290 Abb. Piper. Pp. 18.— 
— Körper d. Nenfchen i. d. Gefch. 
d. Kunft. 397 Abb. Ebd. Pp. 22.— 
— Alb. Weisgerber. 90 Abb. Ebd. 
S$pagt. 100.—, $imb. . . 24— 
— Der nadte Пе: 152 Se 
Ebd. Pp. 

— оо "66 Abb. Gin. 
Фр. . . 10— 
— Bildende Kunſt Š. Gegentpart. 
32 Abb. Dt. B. A. Qwd. . 7.50 
Heidrich, Beiträge 3. Gefch. und 
Methodik d. Kunftgefch. Fame 


— D. altdeutfch. NTalerei. жю 
Diederichs. р. 7.20 
— — Malerei. 200 bb. 
bd. Pp. . 7990 
— D. vlámifdoe Malerei. 200 Abb. 
Ebd. Pp. 790 
Seife, Nordd. Malerei. 100 Taf. 
Wolff. Hpg .. 39.— 
Hieber, E tier, Miniaturen. 
85 Abb. Piper. Bp. . . . 8.— 
Hodler, Das Werk. 40 Heliogr. 


Piper. Hpgt -Mappe . . 200.— 
— Hrsg. v- Loosli. ca. 300 Taf. 
Rafcher. Borz.-Ausg. . . 2000.— 

Hofmann, ubt. p. Hand- 


zeichnungen. 100 Abb. Kiepenheuer. 
Өр. 35.— 
S upsmans, Gebeimniffe b. Gotik. 
SU. Müller. Hlör. . 91. 


Jahrbuch d. Münchn. su. S. 


Hanfftaengl. са. . . 
Karlinger, Alt-Bayern. i d 
Noland. Pp. 

— Bild. a. Alt- Bayern. "365 2 
Ebd. 9mb.. . 


Klaffiker d. Kunft. Dt. B. A. Lmd.: 
Corregio 9.—, Dou 11.—, van 
Dyf 16.—, Feuerbach 10.—, Sra 
Angelico 11.—, Mantegna 10.—, 
Memling 9.—, Murilo 14—, 
Perugino 12.—, Rembrandt Ge- 
mälde 16.—, Retbel11,—, Schwind 
16.—, Thoma 16.—, Tizian 8.—, 
Ubde 12.—, Watteau 10.-- 
Klinger als Poet. Hrsg. v. Ave- 
naríus. Syl. Gallmep. Pp. . 7.50 
Krifteller, Kupferftich u. Holz- 
fchnitt. 2. Aufl. 260 Abb. Бан. 
Өй... . 

аа свео, b. 49. Sate 
18t Abb. Ebd. Lwd. . . 
р p. ане. 
60 Abb. Brumann. Geb. 9.— 
Borz- Ausg. > 

La Sour. Baftellmaler Ludiv. XV. 
89 Taf. Piper. Pp u 1 22— 
Rauterbad, Warfchau. 146 Abb. 
Geemann. Pp... . 6.— 
Leonardo daBinci, b. Denker, 
— u. Port: EE z 
Spat Trattat ®. ъ. "Malerei. ae 
— ласі, Заг. Spat. m 
Lidhtwark, Auswabl feiner 
Gebhriften. 2 Bde, Caffirer. 
Hldr. 40.—; Pp. . . . 30— 
Liebermann, Pbantafie i. b. 
Malerei. Ebd. Hlwd. . 3.50 
Loffniger, Beit Stoß. 60 zat 
Zeitler. Lwd. . . 

£übeder Bibel. Die 92 En 
{фпієе d. L. B. a. d. an bte 1494. 
Kiepenheuer. Ldr. 400.— ; 

$pat- . . . . 100.— 
£ütbgen, Belgiſche Kunſtdenk⸗ 
mäler. 96 Taf. Inſel Verlao— 
Ўр. . . 5.— 
Qur, B. b. Empire 3. Biedermeier- 
Zeit. 232 Abb. Hoffmann. 
9app .. .. . . . . . 50.— 


Mackomski. Michelangelo. 
100 Abb. Gaffirer. Pr. unbeft. 
Marées-Gefell{haft. 
I. Goethes Clavigo. II. Cézanne. 
III. Gbhakefpeare-Bifionen.1V.Gkiz- 
zenmappe. 70 Zeichnungen. franz. 
9Xteifter b. 19. Sabrb. 
Mayer, Erpreffioniftifche 
Miniaturen d. Deutfch. Mittel- 
alters 32 Taf. Delphin. Geb. 22.— 
= dey Greco. 70 Abb. Cbd. 

sd dre ME YES. 6 50 
Mayr, Wilhelm Leibl. 48 Abb. 
Gaffirer. Slob. - - - - - 10.— 
Mebes, Um 1800. 600 Abb. 
Srudmann. Geb. . 30.— 
Meier-Gräfe, Entwidlungs- 
gefch. d. mod. Kunft. ca. 600 Abb. 
Bd. I. u. П. Piper. Hlwd. 60.— 
— Cézanne u. f. Kreis. 127 Abb. 
u. 15 Taf. Ebd. Geb. . . 50.— 
— Degas. 110 Abb. Ebd. Geb. 
CONS ar eras Late eas 150.— 
= — 145 Abb. Ebd. 
£m 38.— 


— a eats v. Marées. 3 Bde. 
550 Abb. Piper. Hlmd. . 150.— 
— е SL Ausgabe. — 
Münden u. f. Bauten. a 
Brudmann. Lwd. . . — 
Naumann, Matth. — 
Sy. Surde. . . . .- -. - 8.— 
Neugebauer u. Drendi. 
Handb. d. orient. TeppichEunde. 
180 Abb. Hierfem. Lmd. . 30.— 
Steureutber-9(Ibum m. Briefen. 
Schmidt. Geb . . 190.—; 29.— 
Díbenbourg, D. flämifche 
Malerei d. 17. Yabrh. 93 2 
Reimer. Lwd. . . . -- - 
Pannwig, 3. —— > 
Kirche. Carl. Lwd. - - - - 6.— 
Paftor, Das Leben Albrech 
Dürers. Bard. Pp. ca. 10.— 


Paftor, Mar Klinger. 64 Abb. 
Amsler u. R. Geb. . . . 94.— 
Picard, Erpreffioniftifche Bauer- 
malerei. 24 Taf. Delphin. 


M. Abb. 
— Die fhöne Frau i. 
Ss Zeiten. 125 Abb. 
Rapha el, Bon Monet 3z. Picafjo. 
32 Abb. Delphin. Hiwd. . 8.50 
Reifinger, Griechenland. 

88 Abb. Ynfel. Pp. . . . 5— 
Rembrandt, Handzeichnungen. 
Hrsg. v. Neumann. 85 Abb. Piper. 
Ч ОСИЯ 18.— 
Rembrandts Handzeichnungen. 
2 Bde. 230 Taf. Greife. Kt. 44.— 
Rembrandts fämtlihe Radie- 
rungen. II. 108 Taf. Holbein. 
9Üappe ........ 90.— 
Rethels Handzeichnungen. 

30 Taf. Bard. Hpgt. ca. 200.— 
Richter, Lebenserinnerungen e. 
deutfchen Malers. Einhorn. 
Hpgt. 22.—; Geb. . . . - 10.— 
Riza Abbafi, Zeichnungen. 

48 farb. Taf. Brudmann. 
Mappe 
Rodin, D. Kathedralen rant- 
reide, 32 Taf. Wolff. HIwd. 10.— 
Rolland, Michelangelo. 24 Taf. 
Lit. Anft. Hldr. 20.—; Pp. 15.— 
Rofe, Baukunft b. Giftercienfer. 
88 Abb. Brudmann. Hlmd. 8.— 
Rubens, Briefe. Hrsg. v. D. Zoff- 
12 Abb. Gehroll. Geb. ca. 20.— 
Runge, Bilder є — 
15 Abb. Furche. e. 4— 
— Zeichnungen u. S 
SU. Cafficer. Hlwd.. - 
Scheffler, D. Geift b. Gait 
102 Abb. Synfel. Dp. . . . 7.— 
= — Ill. Caſſirer. 


ost SU. Ebd. Lwd. 14,— 


© h marfow, Kompofitionsgefege 
b. Granglegenbe i. b. Jberfirdje 
& Amm. 14 Zafeln. Sage 
S. s midt, Kunftfchäge aus Tirol. 
3 Bde. 10 Taf. Schroll. Hlwd.- 
Mappe 168.— 
© фтіб6, Berliner Eifenfunftguß. 
45 Taf. Brudmann. Hiwd. 25.— 
© фпогг о. Carolsfeld, 

— 143 Abb. Schmidt u. — 


Schottenloher, D. alte ace 
73 Abb. Schmidt. Geb. . . 12.— 
Schulz, Perfifch-islam. Miniatur- 
malerei. 86 Abb. Hierfemann. 
Iäeb $, Р тЫ 300.— 
© Huette, Alte Gpigen. 172 Abb. 
Schmidt u. Go. 9mb. . - . 9.60 
— Alte Spigen. 66 Tafeln. 
Klinth. u. B. Mappe - . 120.— 
Geemanns Künftlermappen : 

1. Ubde, 2. Thoma, 3. Feuerbach, 
4. Griinewald, 5. Rembrandt, 

6. Greco, 7 Gpigtweg, 8. Diirer, 
9. Rubens, 10 Raffael, 11. Tizian, 
12. Knaus, 13. Murillo, 14. Zum- 
bufch, 15. Menzel, 16. Steinhaufen, 
17. Bilin, 18. Klinger,19.Germeer, 
20. Liebermann, 21. 9Зе[аѕдиез, 
2. Schwind, 3. $. A. Kaulbach, 
24. Holbein, 25. Stud, 26. Leibl, 
27. (Sopa, 28. Ntarées, 29. Botti- 
celli, 30. Alberts. . . . . à 6.— 
Gegantini, Gein Leben u. f. 
Werke. ZU. Brudmann. Geb. 40.— 
— Rembrandt. aM 
Einer, D. moderne Graphit. 
Syll. Geemann. £mb.- . . 30.— 
Steues von Gpigweg. 42 m 
Delphin. Rt. ... 4.20 
Gteinbaufen, Aus meinem 
Leben. Ш. &исфе. Фр.. . 8.— 
— Augenblid u. Emigteit. 16 Abb. 
Furche. 6.— 


GCuares, €. italienifche Sale 
SU. Weiße B. Hlör. . - 18.— 
Thode, Wefen d. deutfchen и. 
funft. Teubner.. . . | + + 

Thoma, Geeligfeit u. Wire. 
wabns Beit. Diederichs. Kt. 9.— 
— Die zw. Zeit und (Gtmigfeit 
* flattern. Seele. Эе 


$rübner, Handzeichnungen. Seat, 
v. Elias. 45 Taf. Piper. ca. 350.— 
— Perfonalien u. Prinzipien. 
19 Abb. Caffirer. Geb. . - 7.— 
Uhbde-Bernays, Spigweg. 
166 Abb. Lwd. 30.—; Pp. 18.— 
Balentiner, U. d. Niederländ. 
Kunft. 60 Abb. Eaffirer. Hlör. 13.— 
аан. Renaifjance. Bard. 

es WA ae Soraya ah ay, ca. 10.— 
Bevbaccens Rembrandt. 80 Abb. 
Synfel. 9fpb. . . .-- 5.— 
— Rubens. 95 Abb. Snfel. 
Hlwd. 
Vethu.Muller, Albrecht Dürers 
niederländifche Reife. 84 Tafeln. 
2 Bde. Grote. Geb. - - . 375.— 
Boll, Entwidlungsgefchicdte b. 
Malerei. 3 Bde. 77 Abb. “ynÍel. 
56; oen a 30.— 
Borfarolingifche Ntiniaturen. 
A Mappen. 341 Taf. Wer. f. 
Kunſtw. $£mb. .. ... 400.— 
Waegold, Deutfche Masin 
feit 1870. Quelle u. M 1.50 
= GR ES Bard. 
Ldbr. 20.—; $ 3.— 


Waldmann, Dürers Stiche u. 
Holzfchnitte.. 80 9(bb. Inſel. 


DOD re Азды тЫ 5.— 
— Dürers Handzeichnungen. 
80 Abb. Ebd. Hlmd. - - 5.— 


— Wilhelm Leibl. Gaffirer. 

Opoe L aria ne a S Ce 100.— 
Wasmann, ©. Künftlerleben. 
105 Abb. Ynfel. £€rb.. . 14.— 
Weefe, Bamberger Som(fulp- 
turen. 156 Abb. Heiß. $9Imb. 45.— 
Weftbeim, D. Welt als Por- 
ftel. SU. Kiepenheuer. Geb. 35.— 
— Kokofchka. Ju. Ebd. Geb. 0 — 
Windelmann, Gefd. d. Kunft 
d. ннде. Meyer u. Sy. 

ГОЙ: Grex suse 10.— 
— Kleine Schriften. 10 Abb. 
Inſel. Hlwd. 8.— 
With, Buddhiſtiſche Plaſtik in 
Quen 200 Taf. Schroll 
Wölfflin, Kunftgefchichtl. Grunb- 
begriffe. 2. Aufl. Brudmann. 


EE u een fe ®,® 13.— 
— Die Kunft Albrecht Dürers. 
3. 9(. Ebd. Geb. a. 18.— 


2 ола. 
MWorringer,D. altdeutfche Buh- 
illuftration. 105 Abb. Piper. 
ebe A e H 10.— 
— Ofbftraftion u. Ginfüblung. 
6. Aufl. Ebd. qp. 7.— 
— §ormprobleme d. Goti£. A Aufl. 
95 Taf. Ebd. Pp. - - - - 10 — 
Woermann, Geld, 0. Kunft 
aller Zeiten u. Völker. 2. Aufl. 
Bd. 1—3. Bibl. Inft. €rb. 54.— 
Surbarán, Droen, v. $9. Sebrer. 
81 Abb. H. Schmidt. 
Geb. . 890.—, 45.— ; 36.— 


Mufit 7 Theater. 


OPE Beethoven. She te u. 
9. SCH 


— D. Ginfonie v. Beethoven -b- 
Mable. Ehd....-.. 9.— 

Brandenburg, Der moderne 
Tanz. Müller. Hlwd. . . . 45.— 


Galm, Grenzen u.Länder b. Muſik. 
Ebd. Geb....... 19. 
ae Brel — d. Muſik. б. 
= Gympbonien SBrudners. 13 — 
pa Chopin. Ebd. Pp.18.— 
affner, D. Moral d. Mufik. 


Synfel. Өт. ..... .. 5.— 
Lert, Mozart a. d. Theater. 
Schufter u. 2. Geb. . . .16— 


mee Anton Brudner. Eiere 


E о [ 1 an b, : E о. M 
Rafer. Hpagt. 8,— 
© фигід, Mozart. 2 Bde. ee 


$ 
Weißmann, Ð. — 
Gaffirer. $lpb.. . . . . . 9. — 


Briefe / Memoiren / Kulturgefchichte 


Alt⸗MünchnervBilderbuch. эш. 
Müller. Hlw 
— Briefe. 
Batiffol, Marie v. Rohan. Fon 
v.Ehevreufe.Hoffmann. Hlmd.10. — 
auer, A. m. Bühnenleben. 
Riepenh.Pp. ....... 8.— 
Bertram, Tiegfche. Bondi. 
ORDER is Re Ab Y 20.90 
Soebn, Bom Kaiferreich $. Ne- 
publi£. 224 Abb. Hyperion. 
Hlör. 40.—; Geb. - . 98.— 
Sraun- Artaria, V. bed. an 
genoffen. Bed. Pp. 
Brentano, ———— 


Kiepenheuer 


eiß. Pp 
E zw. Ed. Mörike u. 
Schmwind. Hoffmann. SÉ 


2. Broffes, KE 
a. Sytalien a f. Greunbe i. Dijon 
1739/40. 46. Abb. 93%. 1. Müller. 


Carolinens pees i. ihren Buefen 
7.— 


еі. Hlör. 10.—; qp. 
E Briefe a.d. —— ik — 
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IRC EC ha 


Pp 
ODenfmürbigÉ. a. Alt- 'ſterreich. 
Müller. 


— Grä Kl. diete deed 
2 Bde. Hlör. a. 46.— 
— Reigard, не" Briefe. 
2 Bde. Hlör.. a - ca. 28.— 
= AO D. Green 
9 Bde. Hldr. . . + < + z: 

— Da Ponte, FAR 
2 Bde. 

— Raud, Erinnergn. e. Offiziers 
a. Alt-Öfterreich. Hlör.. -» 90.— 
$laubert,D. Tagebücher. 3 Bde. 
Riepenb. 

— George Gand. Briefe. Ebd. 
Goethe, Briefwechfel m. f. mu 
2 Bde. Rütten и. Š. Hldr. 25.— 
Gomulidi, Warfdau. — 
SIDE. ЕГ AS Ta ae. e E 45.— 
Gundolf, Goethe. Bondi. 

RDO a esee e oq ehe dos 25.30 
— GShafefpeare u. d. deutfche Se 
Ebd. 9b... . . . . . 
$: 6, Luthers Glaube. Swit 
— Wallenftein. Ebd. Lwd. > 
Kalbed, Paul Heyfe u. Gottfr. 
ше i. Briefmechfel. Хн, 
Katharina IL, асе 

2 Bde. Infel. Ө. ‚. .96.— 
I ER Ausgabe. Hlör. Ga 
Raulbad, Wilh., Erinnerungen. 
Delphin. Hiwd. 12.—; Pp. 9.— 


з, I, 9. m. See 
DB. A. Geb. 
$a SSrupére, Gbaraftere. 

2 Bde. Müller. Hpgt. - - 45.— 
Landauer, Briefe a. ò Frangéf- 
Revolution. 2 Bde. Lit. Anft. 
GB ts yar EE 30 — 
Langewiefde, Jugend u. Ze 
mat. Hlwd. .. . . . . 
Lozinsti, Poln. Leben і. 0. Ber. 
gangenbeit. Dtiiller. Hlwd. 45.— 
Mauthner, Jugenderinnerungen. 
930.1. Ghd. Pp... ... 18.— 
D EM. 9(ustv. f. Briefe. 
D. B. A. Geb. 9.— 
Niegf he, Briefe. Jnfel.HIwd.5.— 
PoniatomwsÉi, Memoiren. 

Bd. 1. Müller. Hlwd. . 30.— 
©t. Gimon, Memoiren. 3 ae 
Ebd. Hldr. 
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Fol "m Briefwechſel. Miller. 
аў, arnbagen, ©, LEE i. 
co Kiepenh. 910г. — 
Wahl, Louis Ferdinand p. 
Preußen. Ebd. Pp. - - » » 8.— 
Wiegler, Figuren. Hyperion. 

р ee E aoa 6.50 
Waffermann, Deutfche Fha 
raftere. Gi[djer. HIwd. - - 
е, Briefe a. Sreunde iam 


— / Politik. 


Baader, Grdz. b. Gozietäts- 
pbilofopbie. Hellerau. . . . 3 — 
Sergfon, Форе е сле 
widlg. Diederidjs. - - 

Bloc, Geift d. Utopie. due 


u. . Geb. - - - - - ss 6.25 
Buber, D. £ebre, b. Stebe u. b. 
Lied. Snfel. Ppbd. - - - - 4.50 


— Ereigniffe u. Begegnungen. 
Ebd. 4.50 
Gaffirer, Greibeit u. Form. 
Gafftrer. Geb. . .- . 13.— 
Goben, Kants Theorie b. Er- 
fo. — Hlmd. . 29.50 
Deffoir, 93. Syenfeits b. Seele 
Ente. 665. . . . . . . . 9.60 
Dingler, D. Kultur b. Suber, 
Neue Geift: 3.60 
Cinftein, D. unentwegte Plato- 
nifer. Wolff. Hldr. . . - 10. 
Eucden, Ntenfd) u. Welt. Quelle 
u. M. Pp. 13.20 
— D. geiftigen ——— der 
Gegenwart. Reichl. .. 1.50 


a [6 rfe, Deutfches Wefen. rent 
558 rfter, D. deutfche Jugend s 
d. Weltkrieg. Neue Geift. . 

— Weltpolitit u. —— 
Яшшр. @ б. ...... 9.80 
Stang, Deutfhl. u. d. Födera- 
lismus. Hellerau. - - - - - 5.— 
Breyer, Antäus. Diederichs. 3.60 
Sriedländer, Schöpferifche Yn- 
Differeng. Müller. Geb... . 15.— 


Srifheifen, Geiftige Werte. 
Reichl. Pp: . ...... 6.— 
Gleidjen-Otugmurm, 2. freie 
Menfch. Reihl. Pr. - - - 6— 
Grimm, Buddha. Piper. 

Debs si seas. Фо Еа au 


Pp. 

Hiller, Tätig. Geift. Müller. 550 

Hufferl, Log. Unterfuchungen. 

3 Bde. Niemeyer. - - - ca. 35.95 
obt, Alg. Ethit. Cotta. 
Ee E 16.— 


Sierfegaarb, Gefam. Werke. 

12 Bde. Diederichs. Hlwd. 

— Ausm. a. f- Gekenntniffen. 

Miller. Hldr. 21.—; Pp. 14.— 

Ru Hung-Nting, Chinas Ber- 

tid. geg. Europ. Jdeen. Diederihs. 
5.— 


%ao-Tfe, D. Bahn u. d. SN 
Beg. пјес. Фр 
eee ‚Europa u. Afien. ан, 


Mandev Се, Bienenfabel. 
Müller. Hldr. 21. .—; Фр. . 14.— 
Mauthner, Wörterb. d. Philo- 
fophie. 2 Bde. Müller. Hlwd. 60.— 
Medicus, Grundfr. d. Hfthetik. 
Diederichs. Өр ПЁ е ч 8.40 
Niebergall, Sebensinbalt. 
Хә. Фр. 6.— 
—— eben. Neue Өн. 
= Müplefte in, D. neue our 
i. Völferleben. 
Sr: —— d. Weifen. 
-Relfon, B. Beruf d. Philo- 
[phie u. Beit. 
— — Öffentl. Leben. 
— Оев (еге, Geb. 3. Steuorien- 
іку, 0. бофүф. 
Pannwig, Krifis d. europ. Kultur. 
Carl. En s sts ap Zes 
Religion und Philofophie Chinas. 
Diederichs. 
Rung futfe,Gefprade.Lwd 7.45 
—Ñapotfe, D. Buch d. Alters v. 
im u. Reben. тюр. . . 5.— 


— Lia-Dfi, D. wabre u. b. 
quell. Urgrund. fwd. . . . 6.65 
— Oíduangfi, D. pees 
v. füdl. Glitenland. Lwd. 

— Mong-Dfi. mb... $ 
Religiöfe Stimmen D. Völker. 
Diederichs. 


— Religion d.Jslam.Bd.1.Lwd 6.25 
— Urfunden 3. Religion d. alten 
SIgopfens. Lwd. 10.80 
— Bhagavadgita, D. Erhabenen 
Gang. р. 3.80 
— Bifehnu Wéréyana. Lwd. 6.60 
Rubiner, D. Ntenfeh i. d. DERE 
SD oe now ue er ut 
Scheler, Genius b. — 
Weiße Bl. Geb. . . . .. 9.— 
са» Deutſche Myſtiker. 
Wolff. 9.50 


E E Mappe. 
UTC ER 150.— 
Shüding, D. Bund b. Völker. 
Neue Geift. 6.— 
Gimmel, Rant u. Goethe. 
Wolff. 
Golovjeff, Ausgem. Werte. 

3 Bde. Diederichs. 

Spindler, D. Unterg. d. Abend - 
landes. Bd. 1. Braumüller 20.— 


Tagore, D. Geift Japans. 

9teue Geiít. .. ..... 1.90 
Tfhuang-Tfe, Reden und 
Gleichniffe. Infel. Pp. - . 5.—: 


Bol£elt, Gemißbeit u. Ten 
Bek. lb. ois 





Die Preife Eönnen nur einen ungefähren Anhaltspunkt geben, 
da viele im Laufe des legten Jahres fih dreimal und öfter 


änderten. 


Auf alle Preife £ritt noch ein Teuerungszufchlag 


von 10%/0, bei Lurusausgaben 11°/o Umfasfteuer Hinzu. 


Veranftaltungen der Giidherftube 
im Sabre 1919 


Eine Eleine Bugra 
in Sonderausftellungen 


Januar: Bon den Anfängen der Buchdruderkunft 
bis zum Ende des 18. Yahrh. 
Sebruar: Das illuftrierte Buch des 19. Jahrb, 
März: Die Anfänge der modernen Buchkunft. 
Pan / Sattler - Melchior Lechter / 
Gonderausftellung Albert Langen. 
April: Der Buhfchmud. Beardsley/Behmer/ 
Heine/Weiß/Gonderausftellung 
Snfel-Berlag und Eugen Diederichs. 
Mai: Das ftopograpbifdje Bud). 
Quni: Das illuftrierte Buch der Gegenwart. 
Juli: Der Bucheinband. 
Gonderausftellung Karl Ebert 


Bu jeder Ausftellung foll ein Eleiner, {chin ausgeftatteter 
Führer zum Preife von ziréa Mar& 1.— erfcheinen. 


Dezember 1918 
Das Schöne Buch ois (Geidenfmert 
Meine Ausftellungen {оеп {йг das gute Buch bahnbrechend 
wirken. Aus Beifpielen und Gegenbeifpielen fowie Vergleichen 


aus Vergangenheit und Gegenwart, von Ausland und Ynland 
foll fich Der Gefchauer ein Urteil vom wabren guten Buch bilden. 





Adolf Jug / Kreidezeichnung 


C. én, Be’fche Verlagsbudbandlung Ostar Bed 
ЧҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮҮ? 


Bisgrapbitn unb Geféridrte 


Goethe. Ооп A. Bielfdyowsty 
2 Bände. 35. Auflage. In Leinen M. 30.—, 
in Halbfranz MT 40.— 
Shiller. Don Karl Berger 
2 Bände. 9. Auflage. In Leinen M 30.—, 
in Halbfranz MT 40.— 

Leffing. Don Wald. Oeblte 


2 Bande. Geb. M 37.—, Halbfranz M 30.— 
(Soeben erfdienen) 


Sbhatefpeare. DonMt. 3. Wolff 
4. durchgefebene Auflage. 11. bis 13. Taufend. 
3 Bände. Gebunden MT 20.—, 
in Halbfranz M 30.— 

Kleit. Don Wilhelm Herzog 


2. Auflage. 4. bis 6. Taufend. Jn Leinens 
band M. 7.50 


Rant. Von M. Kronenberg 


b. òurhgefehene Auflage. Mit einem Porträt, 
Gebunden M. 8.50 


Alfred Biefe 


Deutfche Literaturgefhichte 


3 Bände. 13. Auflage. Jn Leinen M 40.— 
in Halbfranz M 54.— 


©. Jäger Deutfche Gefchichte. 


3 Bände. 4. Auflage. In Leinen M 25.— 


Stau Pauline Brater 


£ebensbild einer deutfchen Srau 


Don Agnes Sapper. 26. Auflage. Mit zwei 
ileniffen. Gebunden 5.50 


R. BraunsArtaria 


Don berühmten Zeitgenoffen 


£ebenserinnerungen einer Siebzigerin. $, Aufl. 
Gebunden M 5.50 


Auguft Sperl 
Burfchen heraus! 
Roman. 18. Taufend. ИТ 10.— 


Die Söhne des Herrn Budiwoj 
B. Aufl. 23. bis 24. Taufend. Geb. MT 10.— 


Die Sabrt nady der alten Urkunde 
33. bis 24. Taufend. Gebunden M 5.— 


XDilb. &eb. &Gdmerl: 
Der. Dfartbert von. Gollbofen 


Blätter aus einem alten Kirchenbuche 
2. Auflage. Gebunden M 5.— 


Karl Strecker. Der Pfeifenkönig 


Ein Roman aus der Gegenwart 
2. Auflage. Gebunden M 6.— 


Eines Dichters Liebe 
Eduard Mörites Brautbriefe 
rg. v. YD. Eggert-WMindegg 
6. und 7. Taufend. Gebunden HT 4.50 


XDaltec Sler 
Der Wanderer zwifcdyen beiden 
Melten 
Ein Briegserlebnis. 140. Tauf. Geb. M 2.80 


Wallenfteins Antlitz 


Gefidte und Gefdhidten vom 30 jähr. Brieg 
26. Caufeno, Gebunden M 3.— 


Klaus von Bismark 
Eine Ransglertragddie. 3. Aufl. Geb. M 4.— 


Im Selde swifdyen Macht und Tag 
44. Taufend. Gebunden MT 2.80 


Dom großen Abendmahl 


Derfe und Gedanten aus dem $05 
68. Taufend. Rart. M 4.20 


€. 9. Bed’fche Derlagsbuchhandlung Oskar Bed 
WYYYYYTYTYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYTYYYTYTYYYYYYYYYYYYYYYYYYYYTYYYYTYYYYYYYYYYYYTYY 


Зиг регіне бана 


Will Vesper Derblishende Baum 
Fleue Lieder und Gedichte 2. Aufl. 
Geb. M 2.80 


Briefe zweier Liebenden 
Gedichte. 7. unb $. Taufend. Geb. M 2.80 


Schön ift der Sommer 
Ein Bud Liebeslieder: 2. Aufl. бер. ИТ 2.0 


Martin Luthers Jugendjabre 
Bilder und Legenden. Gebunden M 4.— 


Hermann Reid. Die Slotte 


Eine Tragödie 
Geb. M 450. In Halbpergament # 0.50 


Otto Crufius. Die beilige Hot 
Gedichte. M 3.50 


| Sur Verinnerlidung | 


Jobannes Müller 
Dom Veter im Himmel 


Die Reden Jefu verdeutfht und vergegens 
wärtigt. III. Band. Gebunden M 6.50 


Von der Nachfolge 


Die Reden Jeſu verdeutſcht und vergegen⸗ 
wärtigt. II. Band. 2. Aufl. Geb. M 5.50 


Don der Mtenfdywerdung 


Die Reden Jefu verdeutfht und vergegens 
wärtigt. I. Bd. (Deb. £11 5.— 


Die Bergpredigt 


Derdeutfdht und vergegenwartigt, 5. Auflage. 
Gebunden M hi ^ 


Wegweifer 
2. Auflage. 6. bis 13. Taufend. Geb, Mt 6.— 


Ludwig Reeg Der Heimwe 
8 does — 8 


emmungen des Lebens 
5. Auflage. 7. bis 23. Taufend. Geb. M4.— 


Das verborgene Leben 
2. Auflage. Gebunden M 2.80 


Don der tiefen Wirklichkeit 
3. Auflage, Gebunden IT 2.80 
Robert Seitfdid 
Der Staat und was mehr ift als er 
. Goeben erfdienen. Gebunden M 7.— 


Don der inneren Hot unferes 
Beitalters 
Gebunden M 3.50, in Halbpergament M 7.— 


Wotan und Briinnbilde 
(Die Geburt der Seele) 
Gebunden M 4.— in Halbpergament M1 32.— 
Stanzistus von Affifi 
3. Auflage. Фер. ЯТ 4.—, in Halbpgt. Ut 6.— 


I. Bernbart. Tragit im Weltlauf 
Gebunden M 2.80 








Karl Berger Хот Welt: 
bürgertum zum Kationalgedanfen 
Gebunden M 3.50. (Soeben erfchienen) 


Stanz C. Endres. Die Türkei 


Eine Einführung in das Verftändnis von 
Land und Dolk. 4. Auflage. Gebunden 4 7.— 


UR. Th. v. Heigel. Deutfche Reden 


Mit einem Anhang von Auffagen und Reden 
über den Brieg, einem Cadruf und Bildnis. 
tbunoen fi 6.25 


GRIMIBUL/GMUIEHEEIROI DIOIEIBIULOODLUTO IL RURIBIU UTILI L IH ULBLOABL GIBT BIBLIA IULII HDI RT EDT ILLI FLU BL BIBINE 


iTeue Kunftbüdher aus dem Derlag 


5. BSrudmann 2.26. / Minden: 


Rembrandt als Landfchafter 
von Dr. Mar Eisler ` 
PAL 4°. 272 Seiten mit 140 Abbildungen. Leicht gebunden MT. 8.— 
Vorzugsausgabe in 300 numerierten Ep. in Liebbaberband MT. 24.— 


Die Künftlerchronit von Srauendhiernfee 

Herausgegeben. von Rari Raupp und Stanz Wolter 
Gr. 8°. 142 Seiten mit 60 meift blattgroßen, farbigen und fehwars 
зеп Abbildungen. Geb. M. 9.—  Dorzugsausgabe auf befonderem 

Papier: 300 numerierte Eremplare in Liebbaberband M. 24.—. 

Die berühmte Chronik wird bier 3um erftenmal in guter Gorm heraus: 
gegeben. Der begleitende Tert fdildert ganz reizend das bummelig- 
fidele Leben des Künftlervölkleins auf der ftillen Klofterinfel im Bay: 
rifhen Meer. Zin bebaglides, ftimmungsvolles, echt künftlerifches Buch. 


III IG 








Giovanni Segantini 

Sein Leben und feine Werte 
Mit einer Einfübrung von Gottardo Segantini und einer Auswahl 
der Werte des Meifters in Photograviire, Sarbendrud ufw. 2. Aufl. 
3 4°, gebunden M. 50.—. Das Wert in feiner vornehmen Ausftattung 
ift eines der fchönften Rünftlerbücher, die es gibt, und für jeden Runfts 

freund ein herrliches Gefchent. 


Die Kunft Albrecht Dürers 
von Heinrich Wölfflin 
3. neu bearbeitete Auflage. Gr. 8°, reich illuftriert. Geb. etwa MT. 18.— 
Das bedeutende Wert war längere Zeit vergriffen und erfcheint zu 
Weihnachten neu in guter Ausftattung. 


Swe Jahrhunderte deutfcher Wialerei 
von Curt Glafer 
Gr. $°. Mit 250 Abbildungen. Geb. M. 13.—. 
„Das denkbar befte Jlluftrationsmaterial“ ... „In einem anfchaulichen, 
treffenden, jeder Phrafe baren E til gefchrieben, der vielfach die rins 
nerung an Yeinridy Wölfflein wedt. Die Betrachtung gebt durchweg 
auf das künftlerifch Entfcheidende* (Aus Kritiken.) 
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HUGO BRUCKMANN ^ VERLAG MÜNCHEN 


Heinridy Wsiflin, Kunftgefhichtliche Grundbegriffe. 
Das Problem der Stilentwidlung in der neueren Kunft. 


Rihard Wagner, Mein Leben. Grope Ausgabe in zwei Bän 


Suͤddeutſche Monatshefte Muͤnchen 


A. Dürer, Unterweiſung der Meſſung mit Zirkel und 
Richtſcheit, gt. 8° 195 Seiten 200 Exemplare auf Büttenpapier in Ganzleder 


* ans T bom в, jm Herbſte des Lebens. In Ganzpergament 


Joſef Ruederer, Tragikomödien, illuſtr. von L. Corinth. 


3. Aufl. geb. M. 12.—, geb. M. 15.—. Wölfflin gebört zu den wenigen Auss 
erwäblten, die die Gabe befigen, das Wefentliche zu feben und mit Riet, 
beit zu geftalten. .... er ftellt das Seben an fidh in den Mittelpunkt 
feiner Unterfuhungen. ... Linear und malerifdy, fládyenbaft uno tiefens 
baft, gefbloffen unb offen .... find die Schlagworte, um die fidh) feine 
meifterbaften Abhandlungen kriftallifieren. noütider Doft." 


den gr. $° in Banzleinen, geb. M. 30.—. Das prächtige Wert mit feinen 
ebrlidhen, offenen Detenntniffen, mit dem Cinfdlag bumorvoll überlegener 
Objektivität, mit der Sülle von menfdjlien Dotumenten und den ſchwer⸗ 
wiegenden Beobachtungen eines Genies bleibt ein unverrüdbares Stüd 
Zeitgefchichte. „Leipziger Neueſte Nachrichten.“ 


Amtliche Graphik, geb. M. 3.—. Kine Auswahl älterer, 
vorbildlider Wertzeidhendrude, die der bekannte Grapbiter zufammens 
ftellte, um eine Deredlung unferer Briefmarken, Kaffens und Anleibefcheine 
іп fünftlerifhem Sinne anzuregen und fo der Mifere amtlicher Graphik ent 
gegenzuwirten; eine Aufgabe und Anftandspflidht von allgemeiner Bedeutung. 


гетететатетатегагегазетагететегатетететвтетегетететегатетететегетанетегётегететене тене етене 





m. 100.—, gew. Ausgabe geb. fft. 9.—. Dem trodenen Titel diefes 
berühmten Buches ftebt die anregendfte Lehre von GBefegen und Sorms 
wert geometrifder und tubifder Siguren an Hand zahlreicher Aufriffe — 
о. а. осв betannten Direralphabetes in Antiquas und Sratturfdrift gegens 
über. Das toftbare Wert ift nicht nur ein Dokument und Spiegel der 
Kunftauffaffung Dürers und feiner Zeit; es ift aud) heute noch unvers 
altet als Grundlage der Formenlehre. 


Beb. M. 10.—. Kine Scudyt feinften Empfindens und edelften Menfdyens 
tums ftellen fid) diefe Lebenserinnerungen des Mleifters beften Bildern 
gleichwertig zur Seite. Go gefudt wie feine Bilder, wird bald aud die 
Originalausgabe diefes Wertes fein. 


Diefe 1396 ecfdyienene illufteierte Ausgabe der Löftlichen Satiren Rucderers 
wurde von Lovis Corinth mit 27 Zeichnungen gefehmüdt, die zu den erften 
Arbeiten des berühmten Jlluftrators zählen. Das Bud) wird saber zu 
den gefudten Seltendeiten der iluftr. Bücher des XIX. Jabrh. gehören. 


етотетенететететагетатететететететегатетегете тете тоте те тететатететатенететагететегетоте гате тенатететатетотетететететотатегетотечатетиенна етот! 


ткани кананы: аттатат өтөн танта аита тантана рант танетөсэ етегине 

































Kurt Hiller. Unnennbar Bruders 

tum. Derfe 1904— 1917. 100 Erempl. auf 
feinftem DangeldersBatten, vom Dichter 
figniert, mit 6 bandfdriftl. beseidneten 
Originals£ithogr. von Jofef bets. In 
italienifdyes Marmorpapier gebd. Grogs 
Ottav, je 60 MN. 250 Erempl. auf Straths 
moresAlerandra-Bütten und mit 2 Lithos 
grapbien, je 22 M. 
Kin Lebensgefühl heidnifcher Süße, von 
antiker Glut ift bier in fhwellenden und 
firengen Sormen fehe modefremder Ges 
dichte gegoffen. Jofef Eberz bat Hiller’s 
Derfen Steinzeihnungen beigegeben, 
deren zarte Üppigteit entzüdt. 


ыт >= = ne 

Rudolf Leonhard / Das Chaos / 
Gedichte, ca. 10 Bogen ftark; 500 nus 
merierte und vom Didter fignierte 
Erempl., ca. 10.— M. 
Оо. Zeitung: .... R. L., der behende 
Jünger Apolls und Athenes las aus 
feinem Zyllus Das Neue Leben (a. d. 
Chaos). Weil Leonhard die Geſinnung 
der politiſch⸗gegenwartstaͤtigen Akti⸗ 
viſten um Hiller mit einem praeraffaeli⸗ 
tiſch feinen Tongefühl verbindet, ift er 
ein eigenartiges Talent. 


сле рс сыш ср жылы эң 

KRätbe Schmidt, KErlöfung, 
10 Originalsfithograpbien in Mappe. 
Mit einleitender Profa von Paul Steeges 
mann. Xinmaliger fiebbaberorud in 
100 Erempl., Ит. 1—6 auf Japan in 
Mappe, diefe in Rob-Seide gebunden 
und bandaquarelliert; je 350 MT. Ис. 6 
bis 20 auf Japan in Mappe, diefe in 
bandgemaltes Kimftlerpapier gebunden: 
je 30 ИТ. Иг. 2—00 аці Bitten in 
Mappe; je 50 M. SondersAusgabe: 
I—X, jedes einzelne Blatt bandaquas 
relliert, in RobfeidensMappe ; je 300 $T. 


Seinrid) Bohme 7 Verlag Hannover 





Aeinric) Bohme / Verlag Hannover. 





Curt Mored / Die Pole des Eros. 

Eine Movelle, 30 Erempl. auf Slämifchs 
Batten, са. 100 ИТ. 150 rempl. auf 
Japan-Bütten, ca. 75 M. Beide Auss 
gaben, Quartf., mit 7 Originallithos 
gtapbien v. Jofef Eberz, vom Dichter 
und Zeichner figniert, in Jnterimos£inb. 
Yir.1—5 in Gangleder oder AntitsRalbss 
pergament; ca. 200 M. 
Soldye Erneuerung mytbifchen Miratels 
weift ewigeäufammenbänge im Atenfchs 
lichen auf. Es erfordert ein hartes Maß 
von Objektivität, diefe Wendung der 
Gefühle aufzuzeigen. 





Ostar Wilde, Salome. mit 
Zeichnungen von Aubrey Beardsley. 
Deutfch von Paul Steegemann. Lins 
malige Auflage in 1000 numerierten 
Eremplaren. Dr. 9—50 in Ganzleder, 
је 250 M. Die Zeichnungen liegen als 
SondersAbzug in Mappe bei. Lir. 8] 
bie 400 in Banzpergament, je 200 M. 
Dr. 101—300 in Dappbano, je 30 M. 
Diefe drei Ausgaben find auf beftem, 
bandgefhöpftem Bitten abgezogen. 
Lie. 30j—j000 auf bolsfreiem Papier 
gedrudt, in Pappband, je 2 M. Diefes 
ift die einzige deutfche Ausgabe, die 
fämtlihe Zeichnungen Beardsleys zur 
Salome enthält. 





Don Jofef Eberzu.RätheSchmidt 
erfchienen eine ganze ReibeLithograpbien 
und Lichtörude, worüber SpezialsPros 
fpette auf Verlangen gern gefandt 
werden. Sämtliche Liebhaber, Leder: 
und PergamentsEinbände werden in der | 
Budbinder-Wertftatt Bari Hertomer 
in München mit der Hand bergeftellt, 


Die Siiderftube am Gíegestor 


Hort Gtobbe « Münden 


Münchner Bilderbüder 


Mit folorierten HolgfGnitten von W. Buf, 3. Loffow, M.Oberländer u.a. 


Die Käushen-Familie. IN. v. U. Oberländer. 
Die 2 der Furcht und des TE au b.M. Cofter. M 
Goëiupp, der böfe Hund. IN. v. 

Cpridtoórler unb Redensarten. EM e IS ‘Gidert. 
RKriegsberidte des Generals von Krdbwinkel. IN. v. €. Ie. 
Wie fid) Fuchs und Storch gu Gafte Iuden. IN. v. E. Fle. 
Wenn es dem Efel zu wohl wird, SH er aufs Eis tanzen. 

Herr Ifegrimm. FM. v. G€ "Mie, 
Das tonte Sähneiderlein — Bon a M auszog, 
das Fürchten zu lernen. IM. v. €. D 
Tiergefhichten in Bildern Ж Reimen "d bie liebe 
Kinderwelt. IM. v. F. Loffow. 
Der Bauer und der Windmilller. SU. n 25. Эцф. 
Sotto, der brafilianifche Affe. IN. v. E. Fie 
Das Sechmetterlingsbud. ЭП. б. €. rő fig, 
Bunte Bilder aus d. Leben der Haustiere. IN. v. F. Loffow. 
Bilder aus den Alpen. “SU. o. Knilling und Goeg. 
Menagerie. IN. v. Knilling und Goek. 
Die vergeblihe Rattenjagd. Soo und Abenteuer des 
fleinen Joli. IN. v. F. Loffow 
Aug — und aus dem Kinderleben. 


IM. v. M. Cöfte 
Der AT: Der boshafte Gel. ЭП. b. $ Хојїою. 
0,5,6, Эиф aus dem Tierreih. 5. 0. 2. Зијд. 
Was dich nicht brennt, das blafe nicht. Die Stadtmaus 
und die Feldmaus. IN. o. Œ. Iie. 
Bom еони, pn Gtorh unb vom Ofterhas. 


Regenwetter. Ill. bv. M. Coffer. 
Die Gefdhicdte des Reinede Fuds. 5. 0. G. Пе. 
Der Knabe Whittington und feine Ragen. U. o. €. (e. 
ImOommer. Helenden, Hans u.Friedridp. Sil. b. M. Coffer. 
Der Mastenball der Tiere. Des Löwen Geburtstagsfeier. 
ЭП, 0. €. SMe M. 
Alle 2 Bande gufammen ftatt M. 78.— M. 60.— 
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BUECHERSTUBE 
AM SIEGESTOR 


ADOLF VON HATZFELD 


LIEBE 
ZWÓLF GEDICHTE 
In einer einmal. Auflage von 100 numerierten 
: Exemplaren auf Bütten gedruckt und von Karl 
Ebert in Buntpapier kartoniert 7 Mk. 25.— 


Nr. 1—5 wurden in Maroquin von Karl Ebert 
mit der Hand gebunden ^ 7 7 Mk. 125.— 


eG 


FELIX GRAFE 


RUIT HORA 
Neue Gedichte 


In einer einmaligen Auflage von 300 num- 
merierten Exemplaren auf van Gelder Velin 
gedruckt und in Buntpapier kartoniert M. 15.— 
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STÁNDIGE GRAPHIK UND 
BUCHGEWERBE-AUSSTELLUNG 







GESCHENKLITERATUR 





Vorzugsausgaben ^ Jllustr. Bücher ^ Kunst- 
geschichte / Musik ^ Philosophie - Münchener 
Buchkunst 7 / Einbände von Karl Ebert 







MODERNE GRAPHIK 





Carl Caspar / Robert Engels / Willi Geiger / Bruno 
Goldschmitt 7 Rudolf Grossmann / Hecht / Rolf von 
Hoerschelmann / Adolf Jutz / Alfred Kubin 
Hans Meid / Emil Preetorius 7 Max Unold 








Einrichtung mustergültiger Bibliotheken 
Ankauf guter Bücher und geschlossener Sammlungen 





PAUL CASSIRER / BERLIN W 10 





Meuerfdheinungen: 


ERNST BARLACH: Der arme | WALTER HASENCLEVER: 


Vetter. Drama. 34 Original- 
steinzeichnungen in Mappe mit 
Textband. Ausgabe A: 110 Ex., 
jedes Blatt signiert in Seiden- 
stoffmappe etwa Mk. 600.-. 
Ausg. B: 200 Ex. in Halbleinens 
mappe etwa Mk. 250.—. 


JULIUS ELIAS: Max Lieber- 


mann zu Hause. Mit 2 Original- 
radierungen und 68 Familien- 
zeichnungen des Künstlers in 
Faksimilelichtdruck. Ausgabe A: 
60 Ex. mit einer zweiten Folge der 
Lichtdrucke in Mappe Mk. 1000.— 
vergriffen. Ausgabe B: 140 Ex. 


Die Menschen. Drama. Etwa 
Mk. 4.50; geb. etwa Mk. 6.—. 
Signierte Vorzugsausgabe 100 Ex. 
in Halbleder Mk. 50.-. 


OSKAR KOKOSCHKA: Vier 


kleine Dramen. Etwa Mk. 4.50; 
gebunden etwa Mk. 6.-. Vor- 
zugsausgabe mit einem signier- 
ten Steindruck des Verfassers 
100 Exemplare in Halbleder 
Mk. 100.-. 


WLADIMIR KOROLENKO:Die 


Geschichte meines Zeitge- 
nossen. Übersetzt und einge- 


in Halbleder Mk. 500.—. 


HELLMUTH FALKENFELD: Die 
Musik der Schlachten. Auf- 
sátze zurPhilosophie des Krieges. 
Etwa M.5.—, in Hlbl. etwa M.7.—. 


AUGUST GAUL: Vom Fressen 
der Tiere. 25 Steinzeichnungen 
in Seidenstoffmappe. 50 Ex., 
jedes Blatt signiert Mk. 500.-. 


leitet von Rosa Luxemburg. Mit 
einem Porträt des Verfassers. 
Zwei Bände Mk. 12.-, in Halb- 
leinen Mk. 15.—. 


RENÉ SCHICKELE: Die Genfer 
Reise. Etwa Mk. 6.—; geb. et- 
wa Mk. 8.—. Vorzugsausgabe 
100 signierte Exemplare in Halb- 
leder etwa Mk. 50.—. 


Als vierzehntes Werk der Panpresse erscheint demnächst : 


` mit Steinzeichnungen von AUGUST GAUL 
Alte Tierfabeln Ausgabe A: 80 Ex. Vollbilder einzeln signiert in 
Leder etwa Mk. 500.—, Ausgabe D: 100 einmal signierte Ex. in Halbleder 
etwa Mk. 250.—, Ausgabe C: 700 Exemplaren in Halbleder etwa Mk..50.— 


BRUNO CASSIRER ^» BERLIN 
PY 


Nas Märhenbud) 


Gine Folge von Madrchenbiichern für Rinder und Erwacfene 
Mit Zeichnungen бег beften deutfhen Maler 


Herausgegeben v. Bruno Caffirer 
Œg erfheinen zunädft 5 Sande: 
1. Band 


Deutfhe Лагфеп 


Mit Zeichnungen von Maz Glevogt 7 7 Preis gebunden Mi. 5.— 
2. Band 


Deutfhe Märden 


Mit Zeichnungen von Graf Leopold v. Raldreuth / Preis geb. Mf. 4. — 
3. Dand 


Deutfhe Bolfsbider 


Genoveva, Der arme Heinrid 
Mit Zeichnungen von Walter Klemm / / Preis gebunden Mt. 4.— 


4. Band 


Aladdin oder Die Wunderlampe 


Mit Zeihnungen von Karl Strathmann 7 Preis gebunden Mt. 4.— 
5. Band 


Det 3werg ale 
ооп 5. фації 
Mit farbigen Bildern von Karl Walfer 7 Preis gebunden Mt. 6.—. 


DELPHIN-VERLAG ı MÜNCHEN 


GOTTHELF, Die schwarze Spinne. Mit 30 Zeichnungen von René Beeh. 
In Pappband M. 18.—, in Halblederband . . . . A ASA T PRI M. 20.— 


„Gotthelf hat in seiner Erzählung die Wucht der Antike, René Beeh ist heißer, — 
heftiger, furioser, das Verhängnis selber schwingt auf seinen Blättern blind und er- 





laarmungslos die Geisel.“ 


CLAUDIO, Aus den Aufzeich- 
nungen eines gefangenen Poe- 


len. Mit 16 Zeichnungen. Geh. M. 4.—, 

gU. uoc Joan aom eos c Niy Tea 

„Ein eigenartiges, stimmungsreiches Buch.“ 
Gothaisches Tagblatt. 


JOHST HANNS, Der Anfang. 
Roman. 6. bis 10. Tausend. Geh. M. 6.— 
E xc pes Cape 


„Es ist der gewaltige Taktschritt einer 
kraltstrotzenden Jugend, die sich bewußt 
ist, einer von denen zu sein, die ihrem 
Jahrhundert den Weg weisen.‘ 

Neueste Nachrichten, Brünn. 


v. BOEHN, Bekleidungskunst 


und Mode. Mit 135 Abbildungen, 
In Pappband M. 12.—, in Halbleder- 
baud sS soi uno EU. M. 16.— 


„Die aus den Modebünden des Veríassers 
sattsam bekannten Vorzüge eines flüssigen 
Stils, einer witzigen, mit Anekdoten ge- 
würzten Darstellung eignen auch diesem 
neuesten Werke Max v. Boehns. 


MAYER, Expressionistische Mi- 
niaturen des deutschen Mittel- 


alters. Mit 32 Lichtdrucktafeln. In 
Quartlormat geh. M. 18.—, geb. M. 22.—. 


„Diese Veröffentlichung wendet sich an den 
Künstler und den Kunstfreund, an alle die, 
welche in mittelalterlichen Kunstströmungen 
die Ahnung ihres heutigen Wollens 
erblicken.“ 


Frankfurter Zeitung. 


ELKAN, Polnische Nachtstiicke. 
Mit 16 Federzeichnungen. Kart. M. 7.50, 
Halblederband . . . . . . M.12.— 

„Das überraschende ist, daß ein Plastiker 

ein Meister der konkretesten Kunstübung, 

Nachtstücke „in Callots Manier“ mit Breug- 

hels oder Goyas Pinsel malt.“ 

Frankfurter Zeitung. 


FREY, Kastan und die Dirnen. 

Roman, Geh. M. 5.—, geb.. . M.7.—. 
»In dem Roman lebt Rohes neben Zartem, 
Traumhaítes neben Grellem und viel grau- 
sige Komik, die der Dichter meisterhaft 
aus dem gewagten Stoff herausgeholt hat.“ 


RÜMANN, Daumier als Jllu- 


strator. Drei Jahrzehnte französischen 
Bürgertums. Mit 150 Abbildungen. — 
Gebunden. . . . . . . . M.12—. 
„Das Buch bringt nicht weniger als 150 Ab- 
bildungen, durchweg in Originalgröße, der 
Text eine kurze Entwicklung avs franzósi- 
schen Holzschnitts und dann die Entwick- 
lung von Daumiers Holzschnittwerk selbst.“ 


PICARD, Expressionistische 


Bauernmalerei. Mit 24 Lichtdruck- 

tafeln. 2. Auflage. Großes Quartformat, 

kart. M. 16.—, Halbpergament M. 20.—. 
„Dieses Buch ist nicht nur eines der schön- 
sten deutschen Geschenkbücher, die im Laufe 
des letzten Jahres erschienen sind, sondern 
es erhebt sich durch die vorangestellten 
programmatischen Ausführungen Max Pi- 
cards zu dem epochemachenden Werk über 
die gegenwärtige Kunst.“ 

Hans Franck, Rheinisch-Westfälische Ztg. 


Der YiyIanófreis (Ouaórigo) 


Als Sortfegung der „Duadriga” erfd)ien im. Dftober 


Yiyland 


Vierteljabrafcrift des Bundes für fhöpferifche Arbeit (der 

Quadriga 9. Heft), Heft 1, Preis jedes Heftes IT 4.—. 
Die erfte Sorderung der Werkleute war: Syntbefe von Jnduftrie und Runft, 
von modernem Wirtfchaftsleben und Sreiheit! Inzwifchen find fie gewachfen, 
aber noch immer ftebt ihre Haltung im Gegenfag zum Aftbetizismus, immer 
noch wird ihnen die Arbeit dichterifches Erlebnis. Der Kreis der Werkleute bat 
fi) erweitert, befonders um die Arbeiterdichter Bröger, Barthel, Graf, Lerfch, 
Pegold und den Schweizer Talhoff. Ein Gebot ftebt über ihnen allen: Sei mit 
ganzem Herzen, von ganzer Seele, mit allen Deinen fchöpferifchen Kräften 
wahrhaft und ehrlich. — Die Zeitfchrift bringt Gedichte, Profa und Dramen. 


Wilbelm Dershofen. Der 


Senriswolf. Eine Sinanznovelle. 
3. Tauf. Br. MN 2.50, gebd. Mt 3.80 


Das Weltreidyu.f. Kansler. 


2. Taufend. Br. Mt 3.50, gebd. Mi 4.80. 


Ameria. Drei Kapitel der Redt- 
fertigung. Br. M 1.30, in Pappbo. M 1.80. 
Der Senriswolf fchildert den Geift des 
Rapitalismus, das Weltreih die Entwid- 
lung Ameritas 3. Weltmammonardismus. 
Amerika bringt drei amüfante Grotesten 
aus dem Dollarlande. 


Jakob Rneip. Der lebendige 


Gott, Legenden, Br. m 4—. 
Aus der tatholifdhen Tradition ſchöpft dieſer 
Bauernfobn feine Dorflegenden. Sein 
m£ebendiger Gott“ fchreitet durch die Les 
gende mit einem Angeficht vielgeftaltig und 
tatfelbaft, innig und gewaltig wie das 
Leben felbft. 

Bekenntnis. Be. m 2.50, Pappband 
M 4.—. Lieder von feiner Heimat. Cin 
Bud voll Liebe und Gottfudens. 





Зоѓе Windler. Ozean. 


Des deutfden Volkes Meergefang. Bart. 
mM 5.—. Tägl. Rundfhau: das ift die 
paffende Sorm für den Inhalt! Man füblt, 
fo muß das alles, das gewaltige Handeln 
unferer deufchen Männer zur See und das 
Gefcheben auf dem Meere gefchildert werden. 
Das Hobelied deutfcher Gar und deufcher 
Tednit — Windler bat es gefungen. 


Mitten im Weltkrieg. ве 
dichte. Br. Mt 2.50, Dappband MI 3.50. 
©. Haebler im Rarlsruber Tag: 
blatt: Windler läßt die Hoben Schulen 
fprechen, den Geift der Däter, der Mlütter. 
Er befingt das deutfche Proletariat und 
den Mythos des Krieges. 


Albert Talboff. Hide 


weiter, o Herr! gin Drama. Br. 
tfi 5.—. IDiefe Didtung fteigt auf voll Un: 
tube u. Leid aus der Atmofphare des Krieges. 
Sie treibt voran mit elementarer Gewalt, 
und von ibren Ulenfchen voll bodlerifcher 
Kraft gebt fhon beim Lefen der Tragödie 
eine fo ftarte Wirkung aus, daß man die 
Bühne im Buche aufgefhlagen Debt, 


Das brennende Volt, KRriegsgabe der Werkleute auf Haus Ayland. — 
Br. M 3.—, Pappbd. MT 4.—. Inhalt: Kneip, Ein deutfches Teftament. 
Windler, Die mythifde Feit. Dersbofen, Symphonie Myftica. Ein 
bobes Pathos, eine kraftvolle Symbolik ift diefen Derfen gemeinfam. 


Eugen Diederichs Verlag in Sena 


DUNCKER & HUMBLOT, VERLAG 
MUNCHEN UND LEIPZIG 


















Ende 1918 erscheint: 


LEOPOLD VON WIESE 
STRINDBERG 


Ein Beitrag zur Soziologie der Geschlechter. 
8° IV, 145 S. Preis 4 Mark, geb. 6 Mark 25% Zuschlag. 


l. DIE VIER WEGE DER ERKENNTNIS 


Das Wissen um Mann und Weib. — Ethik und Sozialwissenschaft. 


I. STRINDBERG. 
Die jungen Dramatiker der Gegenwart. — Bühne und Wirklichkeit. — 
Dichter und Ethik. — Beschwichtigungen. — Frauenhass. — Die Antithese 
zwischen Sinnlichkeit und Grübelei. — Missbrauch der Schónheit zur Grau- 
samkeit. — Tröpfe. — Die Frau und die Unbekannte. — Aneinander gce- 
kettet — Der Verrat des Leibes an die Idee. 


Ill. ANTIFEMINISMUS. 
Die vier Stadien der Frauenbewegung. — Hans Blüher. — Laura Mar- 
holm. — Lucia Dora Frost. — Männliche Feministen. — Nur Ressentiment? 
— Vom erotischen zum gotischen Prinzip. — Indras Tochter. — Die Frauen 
im Beruf und Staat. 


IV. DAS WEIBLICHE GESCHLECHT 
UND DIE POLITIK. 


Der unpolitische Charakter der Frauen. — Weibliche Einheitlichkeit und 
männliche Zerlegtheit. — Männliche Kultursklaverei. — Weibliche Hingabe- 
— Schiffbruch. — Strindberg als Warner. — Neue Fragen. 


V. EROS. 
Die drei Wege des Weibes. — Freiheit durch Arbeit? Uralte Fehler. — 
Der geschichtliche Zusammenhang von Sexualität und Ehe. — Gesclechts- 
trieb und Fortpflanzungswille. — Kinderschicksal und Elternglac. 


VI. DIE WEGE ASIENS. 


Mädchentötung. — Fussverkrüppelung. — Witwenverbrennung. — Kinder- 
heirat. — Birma. — Zurück nach Aslen. 


VI. DIE WEGE EUROPAS. 


Die drei Wege des Mannes. — Die Sünde gegen den kist der Mono» 
gamie. — Hindernisse der rechten Wahl. — Hexenwahn. — Sinnengenuss. 
Armes Europa. 
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DUNCKER & HUMBLOT / VERLAG 
MÜNCHEN UND LEIPZIG 


Soeben erschien: 


ERNST BLOCH 


Geist der Utopie 


Gr. 8°, 445 Seiten. 7 Preis geheftet 10 Mk., Pappband 13 Mk. 
25°/, Zuschlag. 


INHALT. 


DieErzeugung des Ornaments. | UberdieGedankenatmosphére 
Die Selbstbegegnung. dieser Zeit. 

Ein alter Krug. Die Gestalt der unkonstruier- 
Absicht. baren Frage. 

Der komische Held. Karl Marx, Der Tod und die 
Philosophie der Musik. Apokalypse. 


Ein Buch der Freiheit und 
des geheimnispollsten Lichts! 






„Blochs Ahnungspermögen ist ein übermachender, nachprüfen- 
der Zug beigesellt, jene sehr seltene Begabung nämlich, die 
man nach ihrem höchsten Beispiel die thomistische nennen 
könnte: die Kraft, den übers Ganze, in alle Fernen schmeifen- 
den, allumfassenden, melttragenden Adlerbli dann nun aber 
auch noch niederfahren und sich auf der Erscheinung ausruhen 
zu lassen, Weltansicht gemissermassen zu lokalisieren in irgend- 
einem Detail, und Ideen auch aus ihrer Haft in der geringsten 
Einzelheit noch aufzuspüren. An Bloch ereignet sich der sehr 
seltene Olücksfall, dass ein geborener Musiker zugleich einen 

aumeister in sich hat. Wirklich, ein geborener Musiker muss 
es sein, mer so das Herz Mahlers ——— permag: nie- 
mals ist por ihm Mahler so bis in den Grund erkannt morden. 


Hermann Bahrs Tagebuch vom 4. August. 7 „Neues Wiener Journal“ vom 18. 8. 18. 
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WERKSTATT FÜR HANDBIN- 
DEREI. HERSTELLUNG VON 
LIEBHABERBÄNDEN NACH 
EIGENEN UND FREMDEN 
ENTWÜRFEN ^ GEPFLEGTE 
ARBEITEN FÜR BUCHBLOCR 
UND DECRE. VERWENDUNG 
VON SUMACHGEGERBTEN, 
FARB- UND LICHTECHTEN 
LEDERN SOWIE EINWAND- 
FREIEN PERGAMENTEN. 
SPEZIALITAT IN MO- 
SAIK unD INTAR- 
SIENARBEIT. 
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Dichtungen und Bekenntnisse 
aus unserer Zeit 


Unter diesem Titel fassen wir eine Folge von Werken zusammen, die 

ein Ausdruck der künstlerischen Bestrebungen und des ethischen Willens 

unserer jüngeren Dichtergeneration sind. Wir móchten eine sammelnde 

und klürende Wirkung ausüben, ohne die lntfaltung der Individualitäten 

und die Mannigfaltigkeit der künstlerischen Richtungen zu beschrünken. 

Die erste Reihe unserer Veróffentlichungen bringt zwei neue Dramen 
und zwei neue Romane: 


Der Aníünger 


Acht Bilder von RICHARD GUTTMANN. — Geheftet 2.50 Mk., ge- 
bunden 4 Mk. Die Tragódie des Wahrheitssuchers, derewig am Anfange steht. 


Parteien 


Drama in 15 Szenen von WERNER SCHENDELL. — Geheftet 
3.50 Mk., gebunden 5.50 Mk. — Der Zwiespalt zwischen Macht und 
Geist, der die Parteien bis zur Vernichtung gegeneinander treibt. 


Die Schmetterlingspuppe 


Roman von WILHELM LEHMANN. — Geh. 3.50 Mk., geb. 5.50 Mk. — Ein 
Hymnus auf die Natur in ihrer schenkenden Fülle und Unerbittlichkeit. 


Bruder Wurm 


von ARTHUR HOLITSCHER. — Geheftet 2.50 Mk., gebunden 
4 Mk. — Ein Seelengespräch über des Menschen ewige, hoffnungs- 
lose Hoffnung, Ohnmacht, Gläubigkeit, Bitterkeit und Anklage. 











Wir übernehmen in die Bücherfolge gleichzeitig die neuen Auflagen der 
* bereits erschienenen Dramen: 


Der Bettler 


Eine dramatische Sendung. 5 Aufzügc v. REINHARD SORGE. — 2. bis 3. Aufl. 
Geh.8 Mk., geb. 5.— Mk. Der ekstatisch-visionire Prolog zum neuen Drama. 


Von Morgens bis Mitternachts 


Stiick in 2 Teilen von GEORG KAISER. — 2. bis 3. Auflage. Geh. 
2.50 Mk., geb. 4.— Mk. — 'Von Morgens bis Mitternachts erfüllt sich an 
einem Menschen das Schicksal, wird ein Defraudant zum Märtyrer. 


Die Verführung 


Eine Tragödie in 5 Akten von PAUL KORNFELD. — 2. bis 3. Auf- 
lage. Geheftet 3.50 Mk., gebunden 5.50 Mk. 


Eine Tragödie der Gefühlspersönlichkeit als Programm und Bekenntnis. 


Ss.Fischer/Verlag/Berlin 
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Verlag Fris Gurlitt 


Almanach 
Fritz Ourlitt 


Titelblatt und Buch(dimud роп CÉSAR KLEIN 


24 bunte und einfarbige ganzseitige Illustrationen 


von Corinth - Feuerbach - Heckel - Hodler - Hoetger - Huf : Janthur 
Kokoschka - Leibl - O. Müller - Munch - Pechstein - Scheurich 
Slevogt - Thoma - Trübner etc. 





Originalbeiträge und Aufsätze 
von Behne - Biermann - Corinth - Däubler - Edschmid - Eulenberg 
Fechter - Grofmann - Polgar - Uhde-Bernays - Waldmann etc. 


Ferner enthált der Almanach 
Drei graphi(che 
Original-Werke 
роп CORINTH - JANTHUR und PECHSTEIN 
Preis 4 Mk. 


Wenige Exemplare der LUXUS-AUSGABE, die ausser den 

3 graphischen Blättern noch eine Original-Lithographie von 

Corinth enthält, die nur in dieser Ausgabe erscheint, sind zum 
Preise pon 20 Mk. erhältlich 


POTSDAMERSTRASSE 113 


Verlag / Fritz Ourlitt / Berlin W35 
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Verlag Friß Gurlitt 


KARL SCHWARZ 


Graphifche Werk 
pon Lopis Corinth 


; En Verzeichnis seiner Radierungen und Lithographien mit einer 
| Einleitung, genauem Katalog, Textbildern und 128 Abbildungen 
| auf 32 Tafeln 
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Luxusausgabe und Liebhaberausgabe : Vergriffen. ° 
| Einfache Ausgabe 35 Mk. š 
| Fast das gesamte Graphische Werk von " 
| $ 
| Lopis Corinth - Willi Geiger š 
* 

MaxDedhstein - Wilh. Wagner š 

Ф 

2 

Ferner Graphik von $ 
| * 
' WILLY JAECKEL . WILHELM LEIBL - HANS MEID - FELIX ° 
' MESECK - HANS OLDE - MAX ODDENHEIMER - MAX SLEVOOT š 
| HERMANN STRUCK - HANS THOMA etc. 2 
\ + 
| * 
| POTSDAMERSTRASSE 113 š 
| * 
| Verlag / Fritz Ourlitt / Berlin W 35 š 
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VERLAG / FRITZ GURLITT 
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Herbert Culenberg 


Sämtliche 
dramatischen Werke Eulenbergs 
erscheinen in meinem Verlag 
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Soeben erschienen: 


DIE INSEL. Ein Spiel in 3 Aufzügen. 


Broschiert 8 Mk. Luxusausg. handsign. 
60 Mk., Liebhaberausg. handsign. 20 Mk. 
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DER IRRGARTEN. Ein Schauspiel. 
Broschiert 4 Mk. 


9292924 


IN DUODEZIEN. Schwank. Bro- 
schiert 5 Mk. 


9292920292029 


DIE NACHTSEITE. Drei Aufzüge. 
Broschiert 5 Mk. Handsigniert Luxus- 
ausgabe 40 Mk. 


zez 


KOMÓDIEN DER EHE. Zwei Ein- 
Akter. Broschiert 8 Mk. Gebunden 
10 Mk. Signierte Luxusausgabe 40 Mk. 
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Die 


Neuen Bilderbü 


LOVIS CORINTH / Achim von Arnim: 
Der tolle Invalide auf Fort Ratonneau. 


Luxusausgabe Mk. 250.—, Nr. 1—25. Vergriffen, 
Liebhaberausgabe Nr. 26—125 Mk. 125.—. Nur 
nod wenige Exemplare. 


LOVIS CORINTH / Das ABC. 


24 Lithographien. Luxuseusgebe Nr. 1—25. Hand- 
signiert Mk. 330.—. Fast vergriffen. Liebhaber- 
ausgabe Мг. 26—125 МК. 230.—. 


OSKAR KOKOSCHKA / Worte der Kan- 
tate nach Joh. Seb. Dech: O Ewigkeit, 
du Donnerwort. 


11 Lithographien. Mappenausgabe A: Handsign. 
Mk. 350.—, Mappenausgabe B: Mk. 290.—. (Nur 
noch wenige Exempl.) Buchausg. C: Mk. 260.—, 
Nr. 1—25; Buchausgabe D: Mk. 150.—, Nr. 26 
bis 125, 


MAX PECHSTEIN / HEINR. LAUTENSACK 


Paraphrasen zur Samlándischen Ode. 


Luxusausgabe Nr. 1—25 Mk. 400.—. Vergriffen. 
Liebhaberausgabe Nr. 26—125. Mk. 200.—. 


HEINRICH ZILLE, PAUL SCHEURIG, 
BRUNNO KRAUSKOPF. 
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VERLAG / FRITZ GURLITT 
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In Kürze erscheinen weitere Dánde mit Original-Graphik von 
LOVIS CORINTH, MAX PECHSTEIN, RICHARD JANTHUR, 
MAX SLEVOGT, WILLI GEIGER, CESAR KLEIN, 
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VERLAG FRANZ HANFSTAENGL / MÜNCHEN 


Neuerscheinung Herbst 1918: 


VOM FENSTER AUS 


Eine Folge von zwölf Urradierungen von Hubert Wilm. 
Einmalige Huflage von 100 Stück vom Künstler benummert und gezeichnet. 
Nr. 1—5 Probedrucke, sowie je eine auf das Werk bezügliche 

Original-Zeichnung Hubert Wilms, in Mappe M. 500.— 
Nr. 6—25 Abzüge aut Japan, in Mappe. . . . M. 300.— 
Nr. 26—100 auf Bütten, in Mappe . . . . . . M. 150.— 


Veröffentlichungen des Jahres 1917: 


FRANZ MARC ^ STELLA PEREGRINA 


18 Faksimile Nachbildungen nach Originalen. 
Handkoloriert von Annette v Eckardt mit Vorwort von Hermann Bahr. 


Einmalige benummerte Auflage von 110 Stück. 
Groß-Folio. In künstlerisch. Einband M. 200.—. 


SEPP FRANK, EX LIBRIS 


—— — Dritte Folge 
Einmalige, beschränkte und vom Künstler benummerte Auflage: 


Nr. 1—3: Zustande- und Probedrucke (Mk. 500.—) vergriffen 
Nr. 4—50: China mit Bütten, in Tunkpapier-Mappe Mk. 80.— 
Nr. 51—150: auf Bütten, in Tunkpapier- Mappe Mk. 50.— 


DER SIEG 


Zehn Gedichte von Fritz Droop. — Zehn Radierungen von Hubert Wilm. 
Einmalige Auflage von 200 Stück, von den Autoren benummert und gezeichnet. 


Nr. 1—10: auf Hand-Japan, in Pergament gebunden M. 390.—) vergriffen 
Nr. 11—50: auf Van Geldern-Bütten, in Halbleder gebunden . . M. 180.— 
Nr. 51—200: auf Büttenpapier, in künstlerischem Pappband . . M. 60.— 


Sr. Kgl. Hoheit dem Kronprinzen Rupprecht von Bayern gewidmet. 





VERLAG FRANZ HANFSTAENGL 7 MÜNCHEN 


Neuerscheinungen Herbst 1918: 


DAS PARLAMENT ZU SCHNAPPEL 


von Hoffmann zu Fallersleben. Neuausg. von Prof. Dr. A.K utscher. 


Einmalige Auflage von 950 Stück. Mit Buchschmuck von H. W ilm. 


Nr. 1—150 auf Velinpapier mit Radierung, in Halbfranz geb. M. 40.— 
Nr. 151—950 auf Alfadruck-Papier, in künstl. Pappband geb. M. 9.— 


WELTMUSIK 


Neue Gedichte von Karl Henckell 
185 Seiten. Kl. 4°. In Pappband M. 5.— 


»Weltverklürung ist der Sinn von Henckells menschlich-dichterischer Erschei- 
nung und seines innersten Wesens Kern ist Weltfreudigkeit. .. Er liebt das 
Leben und grüßt es.“ P. Hamecher in der „Vossischen Zeitung“. 


MUTTER 


Eine Sammlung von Gedichten zum Preise der Mutterliebe, 


Herausgegeben von Fritz Droop. 
216 Seiten 8°. — In Pappband M. 5.—, in Seide M. 20.— 


DER DEUTSCHE SOLDAT 
ZEUGNISSE VON SEINEM WAHREN WESEN 


gesammelt und eingeleitet von Tim Klein. — 6. bis 16. Tausend. 256 Seiten 
Text, 8 Bildtafeln. — Preis gebunden M. 4.— und 40 Pf. Teuerungszuschlag. 


Auszüge aus Urteilen der Presse: 


Verbreitung kann nur auf das wärmste empfohlen werden, denn dies Buch wird 
sicher dazu beitragen, jenen starken Geist zu pflegen, der sich den Körper baut 
und Taten aus Ideen hervorgehen läßt. „Vergangenheit und Gegenwart.“ 
Dieses Buch zeigt die Ouelle der Kraft der deutschen Soldaten. Wer die Wun- 
der ergründen will, die unsere Heere unbezwinglich machen, der schürfe hier 
nach. „Blätter für junge Kaufleute.“ 


Es ist eine glänzende Beweisführung dessen, was deutsch sein heißt und was 
unsere Kraft und Stärke in diesen Tagen der геал ausmacht. 
„Badischer Generalanzeiger.“ 





VERLAG FRANZ HANFSTAENGL, MÜNCHEN 


Noch vor Weihnachten erscheint das 


JAHRBUCH 
MÜNCHNER KUNST 


ERSTER JAHRGANG 
* 
Begründet von 
EDGA RHANFSTAENGL 
* 


Bearbeitet von 


FRIEDRICH DÓRNHÓFFER, PHILIPP M. HALM 
HANS KARLINGER, RUD. OLDENBOURG 
KONR. WEINMAYER, GEORG JAKOB WOLF 


Einbandzeichnung und Ausstattung HEINRICH JOST 
Preis etwa M. 24.— 


Dieses —— — Handbuch ist für die künstlerische Entwicklung Münchens 


von höchster Bedeutung. Zur Mitarbeit wurden Fachmänner von anerkanntem 
Ruf gewonnen, an ihrer Spitze der Generaldirektor der bayerischen Galerien, 
Herr Prof. Dr. Dörnhöffer. Die Namen der Mitarbeiter werden diesem neuen 
Unternehmen die weiteste Verbreitung sichern. / Im „Jahrbuch der Münchner 
Kunst“ werden alle Schöpfungen des laufenden Jahres, die einen bleibenden 
Wert besitzen, in Wort und Bild vertreten sein, und zwar aus folgenden Gebieten: 


Baukunst, Bildhauerei, Buchgewerbe, Glasmalerei, 
Goldschmiedekunst, Graphik, Innen- Ausstattung, 
Keramische Industrie, Kunstgewerbe, 
Malerei, Plastik, Zeichnende Künste. 





Die Profpero-Drude 


fine Reihe alter und neuer Literaturwerke mit Bildern modern. Graphiker 
in Original-Drucken (Radierungen, Lithographien). 


Im Winter 1918/19 werden erscheinen: 


Prospero-Druck V. 


LUCIDOR 
von Hugo von Hofmannsthal. 


Mit 6 Originalradierungen von 
KARL WALSER. 


Ausgabe A. 18 handschriftlich numerierte 
Exempl. auf handgeschöpftem Zander- 
bütten gedruckt und in Ganzleder ge- 
bunden. Die Radierungen vom Künstler 
signiert. Jedem Blatt ist ein signiertes 
Exemplar im ersten Zustand beigefügt. 
Preis des Exemplares etwa Mk. 500.--. 

Ausgabe B. 52 handschriftlich numerierte 
Exempl. auf handgeschöpftem Zander- 
bütten gedruckt und in Seide gebunden. 
DieRadierungen vom Künstler signiert. 
Preis des Exemplares etwa Mk. 300.—. 

Ausgabe C. 205 handschriftlich numerierte 
Exempl. auf handgeschöpftem Zander- 
bütten gedruckt und in Halbleder geb. 
Preis des Exemplares etwa Mk. 100.—. 


Prospero-Druck VI. 


DER VATER 
von August Strindberg. 
Mit 12 Originallithographien von 
AUGUST SCHINNERER. 
Ausgabe A. 100 handschriitlich numerierte 
Exemplare in Ganzseide gebunden auf 
handgesch. Bütten gedruckt. Sámtliche 


Blätter vom Künstler signiert. Das 
Exemplar kostet . . . Mk. 200.—. 


Ausgabe B. 600 numerierte Exemplare. In 
Halbleder gebunden. Das Exemplar 
kostet. . . . . . . . Mk 28.—. 


Prospero-Druck VII. 


HERODIAS ^ von Flaubert. 
Mit 6 Originallithographien von 
MAX SLEVOGT. 

Ausgabe A. 50 handschriftlich numerierte 
Exemplare auf extra starkem handge- 
schöpitem Zanderbütten gedruckt und 
in Pergament gebunden. Die Litho- 
graphien dieser Ausgabe sind sämtlich 
vom Künstler signiert. Preis des Exem- 
plares etwa . . . . . Mk. 600.—. 


Ausgabe B. 150 handschriftlich numerierte 
Exemplare in Halbpergament gebund. 
Preis des Exemplares etwa Mk. 200.—. 


Prospero-Druck VIII. 
WHALT WHITMAN: 
Grashalme. 

Mit Originallithographien von 
WILLY JAECKEL. 


Prospero-Druck IX. . 


DOSTOJEWSKY: Die Sanite. 


Mit Originallithographien von 
BRUNO KRAUSKOPF. 


ERICH REISS, VERLAG, BERLIN W62 











Doranzeige! 


Gegen Oftern 1919 wird in meinem Derlage erfcheinen 
eine illuftrierte Ausgabe von Grillparzers 


Die Ahnfrau 


Etwa 168 Seiten im Sormat 17><25 cm. mit 18 Steinzeichnungen 
(Dollbilder und in den Tert verftreute Abbildungen) ausgeführt von 


Profeffor Yugo Steiner-Prag 





Das Bud) wird nur in 120 numerierten Eremplaren auf 
Büttenpapier bergeftellt. Serner foll eine furusauegabe auf 
Japanpapier veranftaltet werden. Preis der einfaden Хиог 
gabe vorausfichtlich 1. 200.—, der Lurusausg. MT. 500.—. 


ee 










In legter Zeit habe ich erworben: 


Biider der DovessPreB, der Kelmfcott-Preg (William 
Morris) 2c., wortiber nabere Angaben von mit auf YOunfdy 
foftenlos unterbreitet werden. 





Meine Antiquaritätstataloge fteben Intereffenten auf 
Derlangen gern unberechnet zur Verfügung. Id bitte 
um gefl. Angabe der gewünfchten Spezialitäten. 


Karl W. Sierfemann / Leipzig 


Rönigftraße 29. 


Yeinrid) Hodftim Verlag 7 BerlineWilmersdorf 


MARSYAS 


Eine FJweimonatsfdrift 
Junge Literatur und originelle Graphit 
Büttenausgabe MT. 750.—, Japanausgabe HT. 1850.— (vergriffen). 
Die Zeitfchrift brachte bisher größere literarifhe Beiträge von 
hugo von 95ofmannstbal, Carl Sternbeim, Hermann Stebr, Kafimir 
£dfhmid, Georg Simmel, Adolf Bebne, Manfred Georg, Otto Stoeßl, 
Theodor Tagger, Leopold v. Wiefe, Carl Sauptmann zc. fowie Original: 
Graphit (in der Japanausgabe in drei Zuftänden) von Mar Pedhftein, 
Michel Singeften, Walter Gramatte, Edwin Scharf, Aans Meid, 
Erih Thum, Ines Wegel, Rudolf Großmann, A. %. Pellegrini, Adolf 
Scyinnerer, Georg Tappert und Willi Geiger. 


In Rürze erfdeint: 


Dier Ytovellen 


eue Solge oet Cbronit vom Beginn des 20. Jabrbunderts 


von 


Carl Sternheim 


Mit 32 Original: Lithograpbien 
von 


Michl Singeften 


Preis gebunden 10.— ME. brodyiert 8.— ME. 20/0 Teuerungszufchlag. 


Durch jede Buchhandlung oder den 


heinrich Hochftim Verlag 7 Berlin-Wilmersdorf 
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ELITE ETTEREITT EN IT TTTTSPERPRERPEERLTERRLRERT 


WERTVOLLE GESCHENKWERKE 
Max von Boehn 


Vom Kaiserreich zur Republik 


Eine französische Kulturge- 
schichte des 19. Jahrhunderts 


Mit 224 Text-Illustrationen, 10 mehrfarbigen und 14 einfar- 
bigen Tafeln. Halblederband M 40.—, gut gebunden M. 28.— 


„Dieses Buch, das die tausend Fäden zwischen deutscher und französischer 
Kultur aufdeckt, ist aus einem Herzensbedürfnis des Verfassers entstanden. 
Doch ist dieses prächtige Werk nicht nur das Dokument eines Charakters, 
sondern auch zugleich das Geschenk eines delikaten Geschmackes.** 

Vossische Zeitung. 


Die Briefe Goethes 


bis zur Höhe seiner Vollendung 1764 — 1800. 
Vollständig in vier Bänden. 

I. Der junge Goethe, 1764— 1775. I. Weimar, Sturm und Drang 1775 

bis 1783. Ill. Weimar und Italien 1784 — 1792. IV. Weimar und Jena 

17921800. Dauerhaft gebunden M 18.— in Halblederbünden M 26. —. 


Überall wird man diese Goethebriefe mit Genuß und Nutzen lesen können. 
Der große Dichter tritt uns darin menschlich näher, wir lernen seinen Charakter, 
sein Werden und Wollen. sein Denken und Fühlen so genau und intim kennen, 
wie dies auf keinem andern Wege möglich wäre. 

„Rbeinisch- Westfälische Zeitung." 


ZWEI ILLUSTRIERTE BÜCHER 


H. CHR. ANDERSEN / Märchen. In der vom Dichter selbst besorgten 
Übersetzung. Mit zahlreichen lllustrationen von Walo von May. Farbige 
Einbandzeichnung von Emil Preetorius. Geheftet M4.—. In handkolo- 
riertem reizendem Einband M 6. —. 

Über die Illustrationen schreibt die Rheinisch-Westfälische Zeitung: 
..Federzeichnungen mit dem Texte schön verbunden und aus echt graphischem 
Geiste geboren." 


FRANZ BLEI / Das Lesebuch der Marquise. Ein Rokokobuch. Ausge- 
wählt und übersetzt von Franz Blei. Mit vielen, davon mehreren farbigen 


Vollbildern. zahlreichen Vignetten, Rahmen und Einbandzeichnung von Con- 
stantin Somoff. Geheftet M6.—. gebunden M 8.50. 


„Ein Stück Grazienkunst.“ (Vossische Zeitung.) 


‚Es sind kleine Meisterstücke des galanten Genres, der liebenswürdigen Liebe... .* 
(Blätter für Bücherfreunde.) 








2.—— -. 





——— en 





BERÜHMTE ROMANE 
CHODERLOS DE LACLOS / Gefährliche Liebschaften. Deutsch von 


Franz Blei. Mit Kupfern von Gerard, Fragonard und Monnet, In zwei 
Halblederbanden M 36. —. 


..Das Pikante und sclbst Schlüpfrige im Gewand der Grazie." (Frankf. Ztg.) 


CLAUDE TILLIER | Men Onkel Benjamin. Deutsch von Otto Wolfs- 
kehl. Mit zahlreichen Schattenrissen und Portrāts von Emil Preetorius. 
Geheftet M 5.—. gebunden M 7.50. 


ORKAR WILDE Das Bildnis des Dorian Gray. Übertragung von 
Bernhard Oechlschläger. Einband in Vierfarben-Lithographie von Erich 
Gruner. Geheftet M 4.50, gebunden M 6.50. 





HERMANN SINSHEIMER / Die drei Kinder. Vom „Frauenbund zur 
Ehrung deutscher Dichter" preisgekronter Roman.  Geheftet M 5.—. qe- 
bunden M 7.50. 

Die psychologisch stark gegebene und trotzdem blumenhaft zart anmutende 
Schilderung einer Kinderfreundschaft ist der Ausgangspunkt zu der ebenso klug 
angelegten wie glänzend durchgeführten Zeichnung dreier innig zusammengehöriger 
Menschenschicksale. In reifen Bildern, durch eine knappe. fast gedrungene 
Sprache vertieft. erscheinen die Gestalten des Buches. das neben plastischer 
Charakterzeichnung auch den ganzen Duft der pfälzischen Landschaft wider- 
spiegelt. Die erste Auflage des Werkes, das ein Frauenbuch im edelsten Sinne 
darstellt. wurde für den „Frauenbund zur Ehrung deutscher Dichter‘* hergestellt. 


ESSAYBÜCHER DER GEGENWART 


MAURICE BARRES / Vom Blute, von der Wollust und vom Tode. Ge- 
heftet M 5.—. gebunden M 7.50. 

Barrés hat aus den Dingen die Sensibilität ihrer Seele, die Trunkenheit der 
Leidenschaft herausgelesen, um sich in die Harmonie zu finden, durch einen 
Instinkt, durch eine Offenbarung, wie sie sonst nur den größten Analytikern 
beschieden ist. (Pester Lloyd.) 


CATHERINA GODWIN / Begegnungen mit mir. Geheftet M 3.50. ge- 
bunden M 5.— 

. und ich wollte, es möchten viele Leute dieses kleine Buch lesen. Ich 
verspreche mir die beste Wirkung davon. Es ist namlich so was wie ein 
Dokument. Es ist ein Bekenntnis. (Felix Salten in der „Zeit‘'.) 


ANNETTE KOLB / Wege und Umwege. Geheftet M 5. — , gebunden M 7.50, 


Ich zogere nicht. ihr die Palme als einer der bestem und interessantesten deutschen 
Schriftstellerinnen zu überreichen. 
(Otto Flake in der „Neuen Rundschau‘'.) 


PAUL WIEGLER / Figuren. Geheftet M 4.50, gebunden M 6.50. 


Paul Wieglers Art, aus einem Mosaik von Anekdoten und kleinen Zügen groß- 
artige, weithin leuchtende Monumentelbilder zu schaffen, Weltgeschichte zu 
schreiben, indem etf nichts weiter tut als weltmännisch zwanglos zu plaudern, 
ist von bestrickendem Reiz. Oft gibt er in Gestalt eines anspruchslosen Feuille- 
tons den künstlerisch] gerundeten Abriß eines ganzen Romanes, der doch in 
jedem Strich beglaubigte, nachsichtig lächelnde Wahrheit enthält. 


as literarische Echo.) 
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INSEL-VERLAG ZU LEIDZIG 





DICHTUNGEN 


pon 


THEODOR DAUBLER 


HESPERIEN 
Eine SE In — 
band... . . M. 450 
WIR WOLLEN NICHT VERWEI- 


LEN. Autobiographische Frag- 
mente. Oeheftet M. 5.50, in 
Halbleder . M. 6.50 


DAS NORDLICHT 
Ein Epos in drei Teilen. Ge- 
heftet M. 22.—, in Halbleder 
gebunden . . M. 60.— 


MIT SILBERNER SICHEL 
Prosa. Oeheftet M. 5.—, in 


LUCIDARIUM IN ARTE MUSICALE 
Ein Buch über Musik 
Geheftet M. 4.—, in Halbleder M. 7.— 


DICHTUNGEN 
ALFRED MOMBERT 


DER HIMMLISCHE ZECHER 
Gebunden . . . . M. 2.50 


DIE SCHÖPFUNG 


Halbleder . . M. 6.— 
pon 
DER DENKER RH 
Geh. M. 3.—, geb. . M, 5.— 
TAG UND NACHT 
Geh. M. 4.—, geb. . M. 6.50 Geh. M. 2.—. geb. . M. 4.— 
DIE BLÜTE DES — 
Geh. M. 3.—, geb. . M. 5.— 
DER OLÜHENDE 
Oeh. M. 2.—, geb. . M. 4.— 
DER SONNE-OEIST 
Geh. M. 2.—, geb. . M. 4.— 


AEON. Dramatische Trilogie. 
1. Aeon der Weltgesuchte. Sin- 
fonisches Drama. Geh. M. 3. — 
gebunden . . . M. 5.— 
Il. Aeon zmischen den Frauen. 
Drama, geh. 5.—, geb. M. 5.— 
III. Aeon por Syrakus. Drama. 
Geh. M- 5.—, geb. . M. 5.— 













Der Verlag der „JUGEND“ in München 


empfiehlt folgende Bücher von bleibendem Wert: 


?Kriegsbände der „JUGEND“ 


die Zeit juli 1914 bis Dezember 1918 umfassend. 


Preis des Bandes: Vornehm gebuhden M. 20.—, 
der ganzen Sammlung M. 180.— 
Es sind natürlich nicht alles „Krtegsbeliräge", mas In diesen Bänden enthalten ist, da- 
nit wäre die grosse Leserschaft der „JÜGEND“ im Felde nicht einverstanden ge- 
wesen, die Ablenkung pom Kriege verlangt. Dafür ist aber alles das, mas die 
|JUGEND“ In Bild und Wort über den Krieg brachte, wertvoll und es behält seinen 
tulturhistorischen Wert, vor allem die itischen Karikaturen, die unsere Feinde im 
Spiegel Zeit zeigen. 


Für Künstler und Kunstfreunde von gleichem 
Interesse ist Professor DR. BULLE: 


Der schöne Mensch im Altertum 


2 Bände (Text u Tafeln) vornehm geb. M. 50,— 
Das Werk ist die erste Abteilung eines pon Oeorg Hirth seinerzeit gross angelegten 
erkes: „Der Stil in den bildenden Künsten und Gemerben“, dass infolge mancher- 
ki Umstände nur bis zu dieser dreibändigen ersten Abteilung gediehen ist. Bulle: 
Verk konnte bereits die 2. Auflage erleben, die pon Orund auf umgearbeitet und 
meitert murde. Es Ist eine Geschichte des Kórperideals bel Aegyptern, Oriechen 
ind Orientalen, die auf 320 Tafeln und zahlreichen Textabbildungen ein ganz ge- 
Paltiges Bildermerk zur antiken Kunst vereint. Die stilkritische Betrachtung, die Prof. 
Bulle im Textteil gibt, gehört mit zum Oelstoollsten, ras in dieser Beziehung ge- 
schrieben murde. 


Eine neue Sammlung von Erzählungen begann soeben unter dem Titel 


Bücherei der Münchner „JUGEND“ 


zu erscheinen. Bis jetzt liegen fünf Bände oor; 


1. Band: ERNSTE UND HEITERE ERZÄHLUNGEN. 
2. Band: BUNTE SKIZZEN. y 
5. Band: PHANTASTISCHE OESCHICHTEN. 
4. Band: SÜDDEUTSCHE ERZÄHLUNGEN. 
5. Band: 500 ,JUGEND*-WITZE. 
Preis des Bandes: Vornehm kartoniert M. 2.—. 
Weitere Bände folgen zmenglos. Die beiden ersten Bände sind jetzt Im Neudruck 
ind merden bald in zweiter Auflage zu haben sein. Die SC verfolgt den 
«c die mertoollen Erzählungen, die die 25 Jahrgänge der „JUGEND“ bergen, 
t Vergessenheit zu entnehmen und ihnen in Form kleiner handlicher Bände neues 
eben. Die Ausführung dieses Planes fand bei den zahlreichen Freunden 
der „ОЯ “ freudigste — so dass mir kurz nach Erscheinen der ersten 
schon neue Auflagen herstellen konnten. ^ Vorrátig in den Buchhandlungen 
oder gegen Voreinsendung des Betrages liefert der Verlag auth direkt. 


München, Lessingstrasse f. Verlag der „JUGEND“. 





















GUSTAV KIEPENHEUER 
VERLAG » POTSDAM-BERLIN 


ZEITGENÖSSISCHE ERZÄHLER 
DES AUSLANDES 


Band I-VI 
PREISE: 
Mk. 5.— Mk. 6.— Mk. 9.— 


Gut broschiert Schön gebunden Geschenk-Ausgabe 
Band I 


OTTO RUNG 
GEHEIME MÄCHTE ^; EIN NOVELLENKREIS 


Band II 
ALEXJ REMISOW 
PRINZESSIN MYMORA / NOVELLEN UND 
TRÄUME 


mit 2 Originallithographien von R. C. Leonard 


Вапа Ш 
ERNST DIDRING 


PIONIERE / Ein Roman aus dem hohen Norden 
mit 4 Originallithographien von Walther Klemm 
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GUSTAV KIEPENHEUER 
VERLAG » POTSDAM-BERLIN 


Band IV 
LAURIDS BRUUN 

Aus dem Geschlecht der Byge (Doppbd. dopp. Preis) 

Band V 
FJODOR SSOLOGUB 

Der Kuß des Ungeborenen und andere Novellen 
Band VI 

MICHAIL KUSMIN / Die grüne Nachtigall 


GUSTAV KIEPENHEUER 
VERLAG » POTSDAM-BERLIN 


Н. СНР. ANDERSEN + BRIEFE 
Der Dichter und die Welt 


Uebertragen und herausgegeben von Else von Hollander 
Mit einem Bildnis des Dichters. 


Einbandentwurf von Otto Baumberger. 
Eleg. Pappband M: 7.—, Halbperg. M. 10.— 


Das Buch wird allen Freunden des Dichters eine willkommene 
Gabe sein, denn dieses Märchen seines Lebens enhält nicht 
den schlechtesten Teil seiner künstlerischen Produktion. 
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m Lande meiner Modelle. 


VON WILHELM KUHNERT. Mit 24 Steinzeichnungen, &farb. 


Tafeln und zahlreichen Federzeichnungen im Text. Preis Mk. 30.—. 
Luxus-Ausgabe (100 num. Ex. mit 1 Orig.-Rad. des Verf.) ca. Mk. 100.— 


Als Künstler ist Kuhnert nach Afrika hinaus- 
gegangen mit Büchse, Pinsel und Palette, 
und seinem Malerauge hat sich das ge- 
heimnisvolle Leben in den afrikanischen 
Steppen, hat sich der schwarze Erdteil als 
ein noch unentdecktes Paradies enthüllt, 
dessen Schönheit und Eigenart seine ganze 
heiße Liebe gilt. Wie er das Leben der 
Natur in der Wildnis belauscht, wie er die 
Tiere beschleicht und beobachtet, wie er 
auf gefährliche Jagdabenteuer auszieht und 
die Wunder des gewaltigen Kilimandjaro 
entdeckt, das ist mit der Sprache des 
Dichters geschildert und tief empfunden 


als Erlebnis, wie es nur der Seele eines 
Künstlers begegnen kann. Erst in diesem 
Buche kommt uns der Zauber der afri- 
kanischen Urwelt ganz nahe. Was Kuhnerts 
Malerauge auf seinen weitausgedehnten 
Reisen im Innersten Afrikas oder im Sudan 
(auch ein Kapitel über Ceylons Jagdgefilde 
ist angegliedert) erschaute, das haben Stift 
und Pinsel unmittelbar vor den Modellen 
festgehalten, und diese Zeichnungen, Litho- 
бариа und farbigen Wiedergaben nach 

emälden umranken die farbensatten Schil- 
derungen des Künstlers wie lebende Illu- 
strationen. 


VaeVictis. Meine Erlebnisse in Spanien und 
Frankreich wáhrend d. Weltkrieges. Von Paul Madsack. 
18 Bogen mit 14 Zeichnungen im Text und 4 Tafeln nach Werken des 


Künstlers. Preis geheftet 


Ein deutscher Maler, den der Weltkrieg in 
einem kleinen Orte an der Bretonischen 
Küste überraschte, berichtet von seinen 
Erlebnissen : Abenteuerliche Flucht aus 
Frankreich über die spanische Grenze. 
Aufenthalt in San Sebastian und Sevilla, 
Arbeit in Alcalà de Guadaira. — Dann 
Versuch, von Barcelona aus nach Italien 
zu entkommen. Flucht auf dem Knochen- 
schilf über das Meer, Gefangennahme durch 
französische Torpedojäger. Als Kriegs- 
aere wührend auderthalb Jahren in 

ränkreich. Die Stationen unerhörter Ver- 


Salons 


Bilder gesellschaftl. Kulturen aus 5 Jahrh. 
Von Valerian Tornius. 
3. Aufl. 2 Bande mit 48 Tafeln, geb. M. 15. 


Festlich schimmernde Bilder malt Valerian 
Tornius. Die kichernde Lebenslust und die 
füße Galanterie des Rokoko, der freie Geist 
der Renaissance, die derbschwüle Sinnlich- 
keit des englischen Hofes, die sanfte 
Schwärmerei der „schönen Seelen“ und 
der prickelnde Esprit einer Rahel klingen 
in ihnen wider, durchwoben vom Geist 
nachschaffender Poesie. (Der Tag). 


. Künstlerbuch 


k. 5.—, gebunden Mk. 6.—. 


gewaltigung: Toulon, Marseille, der Kerker 
in Uzes, Ile Longue und Lyon. — Es ist 
kein Buch des Hasses, obwohl és 
vonAnfang bis zuEndedenLeser 
in atemberaubender Spannung 
hält. Feine künstlerische Beobachtungen 
geben dem Ganzen seinen geistigen Stempel 
Auch der Humor würzt die Darstellung. 
Alles in allem: ein eigenes, persönliches 
Werk, das mehr ist als Kriegsliteratur. Ein 
im besten Sinne 
des Wortes. 


Klassische Kavaliere. 


Von Valerian Tornius. Mit 10 Origin.-Litho- 
graphien von Erich Gruner, gebund. M. 12. 


Es gehórt zu einem solchen Unternehmen 
eine ganz besonders geartete Darstellungs- 
kunst, pedantische Gelehrsamkeit wäre 
der Tod des Ganzen. Und es kommt dem 
Werke zugute, daß Tornius gerade über 
die spielende Eleganz gebietet, mit der 
solche Skizzen hingeworfen sein wollen. 

Das Buch sei bestens empfohlen; es ist 
mehr als nur unterhaltend, es ist auch ein 
Zeitspiegel. („Tägl. Rundschau), 


VERLAG KLINKHARDT & BIERMANN, LEIPZIG. 


HONORÉ DAUMIER 


Holzschnitte: 1833—1870 
Mit 522 Abbildungen 


Herausgegeben und eingeleitet von EDUARD FUCHS. 
Ein Prachtband in Gross-Folio. Gebunden 25 Mark. 


Die Post, Berlin: Die Ausgabe, die Fuchs im Verlag Langen 
herausgibt, bringt die wesentlichen Holzschnitte Daumiers und ge- 
währt so ein zuverlässiges Bild seiner Kunst. Die Auswahl und 
Ausstattung des Werkes ist als in jeder Weise gelungen zu 
bezeichnen. d 

Der Wächter, München: Der glänzend ausgestattete Groß- 
Folio-Band stellt dem Kunstverlag Langen ein neues Ehren- 
zeugnis für die technisch hochentwilkelte Leistungsfahigkeit dieses 
Hauses aus. 

Das Werk Bern: Eduard Fuchs, der beste Kenner Daumiers 
und seiner Zeit, hat eine knappe, aber trefflich orientierende 
und weite künstlerische und kulturelle Perspektiven eröfinende 
Einiührung dazu geschrieben. 


GUSTAV DORE 


Das heilige Russland 
Mit 477 Bildern 


Ubersetzt und herausgegeben von PETER SCHER 
Sechste Auflage. Geheftet 5 Mark, gebunden 7.50 Mark. 


Frankfurter Zeitung: Schier unerschöpflich ist die Fülle 
der Einfälle, bezwingend oft die Phantastik des Zeichners. Sein 
Buch wird nicht nur dem Politiker ein wertvolles und dabei 
amüsantes Zeugnis französischen Geistes aus einer Zeit sein, da 
er noch nicht vor einer verblendeten Politik abgedankt halte, 
sondern auch dem Kunstíreund eine angenehme Gabe. 

Danzers Armee-Zeitung. Wien: Endlich besitzen wir nun 
auch in (kongenialer) deutscher tee das berühmte kari- 
katuristische Meisterwerk des jungen Doré. Das Werk wirkt 
natürlich heute ungeahnt potenziert satirisch. Vielleicht die zeit- 
gemässeste und glücklichste Neuerweckung unserer Kriegsliteratur. 


VERLAG ALBERT LANGEN / MÜNCHEN 
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Liebhaberausgaben 


Alle Freunde von Liebhaberausgaben seien auf unser 


Verzeichnis von Liebhaberausgaben 
in provisorischen Einbänden 


aufmerksam gemacht. Die Unmöglichkeit, bei dem Mangel an 
Rohstoffen Einbande für Luxusausgaben in größerer Anzahl her- 
stellen zu lassen, gibt uns Veranlassung, den deutschen Biblio- 
philen diese Liste unserer in ungebundenem Zustand vorrätigen 
Luxusdrucke vorzulegen und im Gegensatz zu unseren früheren 
Gepflogenheiten dieselben ungebunden anzubieten, so daß jeder 
Bücherliebhaber in der Lage ist, sich Exemplare dieser Luxus- 
drucke, die er für seine Bibliothek erwirbt, in den eigenen 
Bibliotheksband binden zu lassen. Diese Bücher werden nicht 
etwa in rohen Bogen geliefert, sondern in “einem künstlerischen 
Interimsband (in Künstlerbuntpapier kartoniert, aber nur lose 
geheftet und unbeschnitten.) Sie befinden sich demgemäß in 
einem Zustand, der es ermöglicht, sie der Bibliothek einzureihen, 
bis wieder Leder zur Herstellung künstlerischer Handbände ver- 
fügbar sein wird. Mancher Bibliophile wird ja Gelegenheit 
haben, bei seinem Buchbinder einzelne Bände jetzt noch binden 
zu lassen, während es dem Verleger nicht möglich ist, von 
zahlreichen Werken eine größere Anzahl in. wirklich edles Ma- 
terial gebunden zu bekommen. Wir dürfen hoffen, mit diesem 
Anerbieten den deutschen Bibliophilen eine gute Gelegenheit 
zu. bieten, auch während des Krieges seine Bücherei durch 
wertvolle Werke zu bereichern. 


GEORG MÜLLER, VERLAG MÜNCHEN 
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Gesamtausgaben 


gabe in Pappband. Jeder Band M. 12.—. 


PAUL ERNST. Gesammelte Schriften in 15 Bänden. Bis- 
her erschienen: Band III. Dramen 3. Band. Band IV. No- 
vellen 1. Band. Prinzessin des Ostens und andere Novellen. 
Band VII. Novellen 4. Band. Die Taufe.. Band X. Der 
schmale Weg zum Glück. Roman. Band XIII. Der Zu- 
sammenbruch des deutschen Idealismus. Geb. je za. M. 9.—. 


PELADAN. Werke. Neu erschienen. Band II der Dramen: 
Semiramis. Geb. M. 6.75. Im Erscheinen: Neuauflage der 
Romane. 3 Bànde. Geb. je M. 10.50. 


WILHELM SCHÄFER. Erzählende Schriften in 4 Bänden. 
Neu erschienen Band III und IV. Alle 4 Bände geb. M. 42,—. 
Luxusausgabe M. 150.—. 


CHARLES SEALSFIELD. (Karl Postl. Exotische Kul- 
turromane. Bisher erschienen: Band IV/V. Der Virey und : 
die Aristokraten. Band VI. Morton oder die große Tour. £ 
Band VII. Das Kajütenbuch. Jeder Band geb. M. 12.— 


STEVENSON. Werke. Band I. Südseenachtgeschichten. 
Band II. Die Schatzinsel. Jeder Band geb. M. 10.—. 


STRINDBERG. Neue Bande der Gesamtausgabe: Romantische 
Dramen. Geb. M.12.— Märchen und Fabeln. Geb. M. 12.— 
Volksausgaben: Heiraten. Geb. M. 10.50. Die Inselbauern. 
Roman. Geb. M. 7.50. Vorzugsausgaben: Eine Friedens- 
novelle. Geb. M. 6.—, Luxusausgabe M. 24.—. Märchen. 
Geb. M. 10.50, Luxusausgabe M. 37.50. Fabeln geb. Mk. 10.50, 
Luxusausgabe Mk. 37.50. Die Romane. Neue Ausgabe in 
Fraktur. 5 Bande in Kassette M. 50.—. 


i TURGENJEW. Werke. Neu erschienen Band VI. Novellen š 
i 2. Band. In Halbpergament M. 18.—. i 
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Denkwürdigkeiten aus Alt-Oesterreich 


Band XIII/XIV. Franz Gräffer: Kleine Wiener Memoiren und 
Wiener Dosenstücke. Zwei Bände in Halbfranz M. 69.—. 


Band XV/XVI. J. Fr. Reichardt: Vertraute Briefe. Zwei Bände. 
Geb. M. 35.—, Luxusausgabe M. 90.—. 


p XVII/XVIII. Jor: Richter: Die Ee р Briefe. Zwei 
ande. Geb. M. 48.—, Luxusausgabe M. 1 


Kess ХХІ. Jos. Rauch: Erinnerungen eines — ry А 
Oesterreich. Halbiranz M. 30.—, Luxusausgabe М. 90 


Die Bücher der Abtei Thelem 
Band V. J. G. Müller: Siegfried Lindenberg. 
Band XIL Erasmus: Lob der Narrheit. 
Band XIX/XXI. Henry Fielding: Tom Jones. 
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Band XXII/XXIV. M. A. v. Thümmel: Reise in die mittaglichen i 


Provinzen Frankreichs. 
Band XXV. М. А, v. Thümmel: Wilhelmine. 


Band XXVI—XXXV. Daniel Defoe: Werke. 
Jeder Band in Halbleder geb. M. 30.—. 


Perlen älterer romanischer Prosa 


Band XXI/XXIL Pietro Fortini: Novellen. Zwei Bände in | 


Halbpergament M. 90.— 


Band XXIV. Benedetto Marcello: Das Theater nach der Mode. i 


In Halbleder M. 30.—. 


Band XXV/XXVI. Masuccio von Salerno: Novellen. Zwei 
Bände in Halbleder M. 90.—. 


GEORG MÜLLER, VERLAG MÜNCHEN 
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М еше. Romanrsıhen 


Neue deutsche Romane 
ERNST WEISS: Mensch gegen Mensch. 
HERMANN SINSHEIMER: Peter Wildangers Sohn. 
MAX FISCHER: Der Antichrist. (Erscheint Januar 1919), 
OTTO ZOFF: Der Winterrock. (Erscheint Januar 1919.) 

Die Reihe wird fortgesetzt. 


ЕТ 


Romane der Volker 

: ANDREJ BJÄLY: Petersburg. 

: AUGUST STRINDBERG: Am offenen Meer. 

: AUGUST STRINDBERG: Das rote Zimmer. 
WILHELM WEIGAND: Die Löffelstelze. 

LOUIS COUPERUS: Komödianten. (Erscheint Januar 1919.) 


EMIL RASMUSSEN: Polnisches Blut. (Erscheint Januar 1919.) : 
Die Reihe wird fortgesetzt. 
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Neue Memoirenwerke. 
DE BROSSES: Vertrauliche Briefe aus Italien an seine 
Freunde in Dijon. Band I. In Halbfranz M. 30.—. 


CASIMIR CHLEDOWSRI: Der Hof von Ferrara. Mit 
32 Bildbeigaben. Geb. M. 52.50. 


‘ LA BRUYERE: Charaktere. 2 Bände. Halbfranz M. 45.—, 
š Ganzpergament M. 90.—. 


| ZACHARIAS WERNER: Briefe. 2 Bände. Mit vielen Por- 
š tráts und Faksimiles. Geb. M. 54.—, Luxusausgabe M. 60.— 


GEORS MULLER; VERLAG MÜNCHEN 
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R. Piper & Co./ Verlag / München 
BÜCHER ser KUNST 


Bauernbruegel. Yon Dr. Wilk. 

Haufenfiein. 65 Abbildungen. 

Gebunden A. 10.— 

Cézanne-Mappe. 15 folioblat- 

ter auf Karton in Mappe. for: 

mat 50x40 cm. M. 10.— 

Cranach, Lucas. Yon Dr. Wilh. 

Worringer. 65 Abb. DL 8.— 

(I Nu Delacroix, Eugen. Don Julius 
(4<<<<<<<4 <4<4<<<<<4 < Meier= Graefe. Mit 150 Ub- 
bild. 15 Tafeln in £icbtorud uno 

Graviire und dem $af[imiles eines Briefes und des Tefta- 
mentsentwurfs. Gebunden M. 38.— 
Fiedlers Schriften iiber Kunjt. Yeu herausgegeben von Dr. Hermann 
Konnerth. 1. und 2. Band. Gebunden je M. 10.50 
Hausenstein. Die Kunft und die Gefellfchaft. Mit 290 Abbildungen. 
Gebunden M. 18.— 
Hausenstein. Der Körper des Menfchen in der Gefchichte der Kunft. 
Mit 397 Abbildungen. Gebunden M. 22.— 
Hausenstein. Der nadte Menfd in der Kunft. Kleine Ausgabe. 
150 Abbildungen. 23. Taujend. Gebunden 1. 6.— 
Meier-Graefe. Entwidlungsgefhichte der modernen Kunft. Gweite, 
völlig neu bearbeitete und ergänzte Auflage. Mit mehr als 

600 Abbildungen. Jn drei Bänden. Bisher erfbien Band I 

und 2. Band 3 ericheint nady dem Kriege. Der Preis eines 
Bandes beträgt in Halbleinen M. 50.—, in Halbfranz M. 50.— 
Moeller van den Bruck. Die italienijhe Schönheit. 100 Ab- 
bildungen. Gebunden A. 18.— 
Moeller van den Bruck. Der preufifhe Stil. Mit 100 Abbildun- 
gen. Gebunden M.10.— 
Picard. Das Ende des Jmpreffionismus. Gebunden XL 3,50 


Worringer. Abftraftion und Einfühlung. 4.—5. Taufend. Ge- 
bunden M. 7.— 








R. Piper & Co./ Verlag ^ München 
BÜCHER user KUNST 


Dürerzeichnungen. Don prof. 
Beinrih Wölfflin. 80 Abbild, 
Gebunden M. 18.— 


Engländer, Die groben. Von 
Julius Meier-Graefe. 66 Ub- 
bildungen. Gebunden M. 12.— 


Gauguin-Mappe. 15 Solio- 
blätter auf Karton in Mappe. 
Form. 303140 cm. Geb. M. 10.— 


Van Gogh, Erinnerungen an. 
Don d. Schweiter des Künftlers. 
Mit 24 Abbild. Geb. M. 6.— 


Griechische Vasenmalerei. 
Don Dr. Ernft Bufchor. 2. Auflage. 160 Abbildungen. Geb. M. 8.— 


Grünewald, Matthias. Don Dr. ©. Hagen. 120 Abb. Geb. M. 45.— 
Harunobu. Don Dr. Julius Kurth. 55 Abbildungen. Geb. M. 8.— 
Hogarth, William. Don Jul. Meier-Graefe. 47 Abb. Geb. M. 8 — 


La Tour. Die Pajtell-Portrdts im Mufeum zu St. Quentin. Heraus- 
gegeb. vom XIV. Ref.-K. 89 Abb., darunter 10 farbent. Geb. M. 22.— 


Liebermann, Max. Don K. Scheffler. 2. Aufl. 100 Abb. Geb. m. 12 — 
Marées, Hans von. Don Julius Meier-Graefe. Grope Ausgabe. 
































3 Bände M. 150.—, Lurusausgabe M. 400.— 
Marées, Hans von. Don Julius Meier-Graefe. Kleine Ausgabe 
60 meift ganzfeitige Abbildungen. Gebunden M. 10.— 


Menzel, Der junge. Von Julius Meier-Graefe. Gebund. M. 10.— 
Miniaturen, Frűhmittelalterliche. Von Dr. Hermann Bieber. 
85 Abbildungen. Gebunden mM. 8— 
Mosaiken, Die von Ravenna. Don Dr. Julius Kurth. | 
Mit 40 Tafeln, darunter 4 farbige- 2. Auflage. Geheftet M. 12.— 
Pechstein, Max. Don Walter Heymann. 150 Abbildungen, darunter 
4 Sarbentafeln. Gebunden M. 12 — 





















ROLAND-VE 
MÜNCHEN- P IN 


DIE DICHTUNG 


Herausgegeben von Wolf Przygode 





Die erste Jahresfolge enthält in vier Büchern: Epik, Lyrik. 
Dramatik, einen Dialog, einen Essai von Leopold Andrian, Gottfried Benn, 
Ernst Blass, Rudolf Borchardt, Martin Gumpert, Paris von Gütersloh, Adolf 
von Hatzfeld, Max Herrmann, Kurt Heynicke, Hugo von Hofmannsthal, 
Georg Kaiser, Hermann Kasack, Paul Kornfeld, Oskar Loerke, Heinr. Mann, 
Rainer Maria Rilke, Lothar Treuge. — Ein im Rahmen der Dichtung geplantes 
„Buch der Toten“ vereinigt Arbeiten aus dem Nachlaß der gefallenen 
Dichter: Peter Baum, Alfred Lichtenstein, Ernst Wilh. Lotz, Gustav Sack, 
Ernst Stadler, Georg Trakl. 


Liebhaber Husgahe in 75 nummerierten Exemplaren auf Bütten durch Sub- 

skription хеше Einfache Ausgabe (1000 Exemplare). Letztes Abonne- 

ments-Buch I—IV M. 50.— Hbonnement-Buch II—IV M. 25.50 Buch 2, 3, 4 
einzeln käuflich je 12.— M. 


DIE NEUE REIHE 


Kart. M. 2.50, geb. M. 3.50, Büttenausgabe in Halbpergament M. 25.—, in 
Halbleder-Seide M. 75—. 


A. Lemm: Novellen. Zwei Bände. | H. Kasack: Der Mensch. Gedichte. 
A. Wolfenstein: . Der Lebendige. | H.Heynicke: Gottes Geigen. Gedichte. 
A. Zweig: Bennaröne. Erzählung. | G. Kölwel: . Erhebung. Gedichte 
R. Hülsenbeck: Verwandig. Prosa. | H.Hardenberg: Neigungen. Gedichte, 
R. Leonhard: . . Beate. Roman. I. Goll:Torso. Stanzen u.Dithyramben. 
H. Ed. Jacob: . . . . . Idillen. | Anthologie . . (In Vorbereitung). 


MODERNE GRAPHIK UND EXLIBRIS 








HIM UNKN 








нишани тын ТТ IN 
Otto Wirsching: Totentanz. 10 Holzschn. Num. Einf, Ausg. . M. 35.— 
G. Br oel: Vorfrühlingssonne, signierter Vorzugs-Druck . . . , 50.— 


Radierung, signiert, Auflage-Druck . . . . . „ 25.— 
Sepp Frank: Exlibris I und II 10 Radierungen je . . . . . $, 50.— 

Vorzugsausgabe II (vergriden) . . . . . . 9» 
Radierungen, Holzschnitte. Exlibris gern zur Ansicht. 












ROLAND. G 
MÜNCHEN- KNR G 


ROLAND-BILDERBÄNDE 


Jeder Band Mk. 3.50 kart., Mk. 5.— geb., Zuschlag je Mk. 1.50 


Alt-Flandern. Die alten Städte ganz Belgiens in 200 Photos, Einführung 
u. Erläuterung v. Prof. Dr. R. Graul. Vermehrte Neuauflage. 20.—30. Taus. 

Die WeltdesIslam. Band I: Länder und Menschen. Von Marokko bis 
Persien. Bilderband mit 250 Photos und Erläuterungen herausgegeben von 
Dr. W. Ph. Schulz. 10.—20. Tausend. 

Alt-Konstantinopel Bilderband in Tiefdruck mit zwei Panoramen 
150 Photos, Texte von Dr. E. Diez-Wien und Dr. H. Glück. 1.—10. Tausend, 

е оранын панин ттин 


титиретти тоононы тотим VE EP E UALZFTBBVCE MERE EE LT AL 


BILDERWERKE 


Alt-Bayern. Monumentalwerk mit 365 photogr. Aufnahmen von Baudenk- 
mälern mit Einleitung und Anmerk. von Dr. H. Karlinger. Geb. Mk. 30.—. 

Alt-Bayern. Bilder aus Alt-Bayern. Auswahl in 100 Photos mit Text und 
Erläuterungen von Dr. H. Karlinger. Geb. Mk. 4.— 

Dinant. Eine amtliche Denkschrift im Auftrag d. Generalgouvernements von 
Belgien. Mit vielen Textabbild. und Plänen. Geh. Mk. 6.50, geb. Mk. 8.50. 

Heimatschutz-Postkarten. In Kupferdruck. Mappe je 60 Pf. Hus Alt- 
Bayern 3 Folgen. Aufnahmen deutscher Kunstphotographen in weiteren 
3 Folgen von je 6 Stück. 


IERI LUBRUPHITLMLBEMTL PHPEMIBI PER TTATYEUL TEAEHLTPHRL TEE LETT VEU LLN ALT DAE LL ENABLE HEEL TN тиннин! 


KLEINEROLAND-BÜCHER 


Teilweis mit Buchschmuck. Mk. 1.80. In geschmackv. Pappbd. 


Klabund: Die Geisha O-sen. Geishalieder nach japanischen Motiven. 
Klabund: Das Sinngedicht des persischen Zeltmachers. Vierzeiler. 

Omar Khajjám: Die Sprüche der Weisheit. Deutsch von H. G. Preconi. 
A. Gryphius: Das dunkle Schiff. Sonette. Gedichte. Auswahl v. Klabund. 
М. Н. у. Thümmel: Wilhelmine. Satyrische Prosadichtung des Rekoko. 
„Vormärz“: Eine lyrische Anthologie. Nachwort von Dr. M. Sommerfeld. 
A. v. Arnim: Novellen. Nachwort von Dr. R. Kayser. 

G.Kölwel: Die frühe Landschaft. Gedichte. Skizzen und Novellen. 

H. Kahn: Amerika. Novelle. Mit Vollbildern von Willy Orth. 

E. Marquardsen: Das Wesen des Osmanen. Berater für Orientfahrer. 

mudærai LD LONI LSS ON AS RUMP | DL. ER HM N RO ER BR ULLA 001 МООА Ы ИО) LA AIO CTS 


Illustrierte Rundschreiben auch über moderne Graphik kostenlos. 











RUPPRECHT-PRESSE 
ZU MUENCHEN 


Auf der Ruppredt-Pre//e [ollen wertvolle 

Shriftwerke in mu/tergültiger Weife auf 

eigens becgeftelltes Büttenpapier mit dei 
Band abgezogen werden. 


Die Àusftattung ruht in den Ränden von 
PROF.F.H.EHMCKE 
def/fen 5driften aus[/dlieflid verwandt 


werden follen; 


Verleger ift 
WALTHER C. F. HIRTH, MUNCHEN 





.RUPPRECHT-PRESSE 
ZU MUENCHEN 


Als erfie Veröffentlichung er/ehien ı 


Ein Für[ten[piegel 
Denkwürdigkeiten des Pfalzgrafen - Kurfürften Friedrich II. beim Rhein 


Nach der lateini[chen Urf[chrift u. alten deut[chen Überfetzung neu heraus- 
gegeben von Eduard von Bülow nach der in Breslau 1841 er[chienenen 
Ausgabe. Der Umfang des Werkes beträgt etwa 320 Seiten im Format 
20/24, gefetzt aus der Ehmcke-Fraktur und mit der Hand abgezogen auf 
eigens angefertigtes van Geldern, das mit dem Wafferzeichen der Preffe 
ver[ehen ift. Auflage 250 Exemplare. Leicht in Buntpapier geb. 200 M. 


Sweite Verdffentlichung + 


she Heyne Veta baits 


In der erften Faffung von 1795 


Der Umfang des Werkes beträgt 76 Seiten, gefetzt aus der Ehmce- 
Schwabacher und auf Hadern-Bütten mit der Hand abgezogen. Format 
14/24. Auflage 200 Exemplare. Leicht in Buntpapier gebunden 70 Mk. 


Im Laufe des Winters er[heinen 


Dritte Veröffentlichung ı 
Hegels Briefe 7 Gefetzt aus der Ehmcke-Kurfiv 


Vierte Veröffentlichung + 


Niemeyer, W., Nicola Tuldo und Sancta Catharina 
Gefetzt aus der Ehmcke - Ruftika 


fünffe Veröffentlichung ; 
Wieland, Geron der Adlige 7 Gefetzt aus d. Ehm&ke-Schwabacher 








Guftsv Zanóauer 


Briefe aus der Sranzöfifchen Revolution 


Zwei Bände 
Einband von £. R. Weiß 
Gebeftet M. 24, gebunden M. 30 


Was bat diefes Werk vor famtliden Darftellungen der Fran⸗ 
30fifdyen Revolution voraus? Aud) vor (оіфеп, die fih fort, 
aber immer mit parteiifch zerfegender Auswahl und mit Ders 
nichtung der Seelenfülle, auf die Briefliteratur ftigens Diefe 
Briefe als Gefamtbeit in ihrer zugleich einheitlichen und gegen 
fäglicyen Haltung zeigen, daß die Menfchen und Parteien der 
Revolution einander nicht kannten, daß fie das Wefentlicdye 
nicht wußten. Wer das aber gewahrt, weiß viel; nichts tut 
unferer Zeit mebr not, nichts audy kann unfere Zeit uns eins 
dringlicher lehren, als daß die Sranzöfifche Revolution mit 
ihren Methoden und Ergebniffen unfere Vergangenheit werden 
muß; daß wir das Recht zu erlangen die Pflicht haben, uns 
ibre Erben und ihre Ueberwinder zu nennen. 

Diefe Briefe verhelfen une su der fidyern Klarheit, daß die inz 
nigften Vertreter der Revolution, die Großen, Mittleren und 
Rieinen, in denen der Geift und die Stimmung der Revolus 
tion in irgendeinem Grad wirkfam ift, in ihren reinen Stunden 
glaubten und wollten, fie folle die Wenfchbeit zu einer Wie: 
dergeburt führen; daß es aber nicht dazu tam und fie zugleich 
fid) gegenfeitig daran bemmten und einander die Schuld bei- 
maßen, weil die Revolution fid) mit dem Krieg, mit der Gee 
walttat, mit der Befeblsorganifation und autoritären Unter: 
drüdung, mit der Politit verband. Daber tam ibre unbeilvolle 
Wendung, daß fie Krieg nad) innen und außen wurde. 

Wir feben alfo den Revolutionären der verfchiedenen Ridh- 
tungen, den gegenfeitigen Seinden ins Herz. Wir gewabren 
das Recht aller und Unrecht aller, und diefe Erkenntnis wird 
uns von bobem: Fluten fein. 


Literarifche Anftalt Rütten & Loening = Srankfuct am Main 











Romain Rolland 
Widhelangelo 


Lingeleitet und herausgegeben von Wilhelm Herzog 
Ausftattung von Walter Tiemann 
Mit 24 Tafeln : In Pappband M. ı5 x in Halbleder A. 20 


„Am Ausgang diefer tragifhen Gefchichte fühle idy mid) von 
einem Strupel gequält. Jd) ftage mid), ob id) — als іф 
denen, die leiden, Leidensgefabrten geben wollte — nicht das 
Leiden der einen dem Leiden der anderen noch binzugefügt 
babe. Hätte ich lieber, voie fo viele andere, nur der Helden 
Heldentum zeigen und über den Abgrund ihrer Traurigkeit 
einen Schleier breiten follens š 
Hein! Die Wabrbeit! Id babe meinen Sreunden nid)t das 
Glid um den Preis der Lüge verfprodyen, nicht das Glüd trog 
allem und um jeden Preis. Die YDabrbeit babe id) ibnen 
verfprochen, fei es um den Preis des Glüdes, die männliche 
Wabrbeit, weldhe die ewigen Seelen formt. Jbr Maud) ift 
гой aber er ift rein; baden wir darinnen unfere fhwächlichen 
eelen. 
Die großen Seelen find wie die boben Gipfel. Der Wind 
рефе бе, Wolten büllen fie ein; aber man atmet droben 
beffer und kräftiger als anderswo. Die Luft bat dort eine 
Reinheit, die das Merz von feinen Sleden reinigt; und wenn 
die Wolken weichen, beberrfhht man das Menfchhengefchlecht. 
So war Michelangelo, diefer Riefenberg, der das Italien der 
Renaiffance überragte, und deffen qualvolles Profil wir fern 
am Simmel fidy verlieren feben. 
Ic) behaupte nicht, daß der Durdj(d)nitt der Mienfchen auf 
diefen Gipfeln leben könnte. Einen Tag im Jahr aber follen 
fie hinauf voallfabrten. Da werden fie den Atem ihrer Lungen 
und das Blut ihrer Adern erneuern. Da oben werden fie fid) 
dem Ewigen näber fühlen. Dann werden fie wieder zur Ebene 
binabfteigen, und ibr Herz wird geftablt fein fir den Kampf 
des Alltags.“ Romain Rolland 


£iterarifche Anftalt Rütten & Loening = Scantfurt am Main 








HUGO SCHMIDt, Verlag, München St. 23 
Ludwig Richters Lieblingswerk 
MUSÄUS VOLKSMÄRCHEN DER DEUTSCHEN 


mit 151 Holzschnitten des Künstlers, meist nach den „Probe- 
drucken“, einfach gebunden za. Mk. 23.—, besser geb. za. Mk. 36.—, 
numerierte Liebhaberausgabe in 250 Exemplaren za. Mk. 150.— 


AUSWAHL VON 100 ZEICHNUNGEN LUDWIG RICHTERS 


nach den Probedrucken der Holzschnitte aus dem Besitz kgl. 
Kupferstichkabinette, erste Reihe, einmalige Ausgabe in Ein- 
zelnbláttern in 150 numerierte Exemplaren in Mappe Mk. 350.—, 
zweite Reihe, einmalige Ausgabe, gewählt und mit einleiten- 
dem Text von Professor Dr. H. W. Singer. Preis Mk. 400.— 


/ Ihre Gestalt in Geschichte und Kunst — Dichtung 
Salome — bildende Kunst — Musik von Dr. Hugo Dafiner. 
Mit 2 Beilagen, 26 Tafeln, 200 Textabbildungen. Die Original- 
radierungen von Wilhelm Thöny auf Seide, das Werk auf Kais. 
Japanpapier gedruckt, in Maropuin-Leder gebunden. 30 numerierte 
Exemplare. — Mk. 150.— vergrifien. Die einfache Ausgabe 
kostet Mk. 15.60 geh., za. Mk. 22.— geb. in Halbirz. za. Mk. 30. -- 


Die Kunst des Greco von Univers.-Prolessor Dr. Hugo 
Kehrer. Mit 54 Tafeln auf feinstem Mattkunstdruckpapier und 
1 farbigen Tafel. Text auf echt Holländische Bütten gedruckt, in 
grünem Lederband gebunden mit Goldpressung, 50 Exemplare 
Mk. 100.—, einfache Ausgabe zu za. Mk. 15.— gebunden. 


Parsifal / Tiefe Schau in die Mysterien des Bühnenweih- 
festspiels von Adolf Vogl. Mit 3 Gravüren „k. Kammer- 
sängerin Berta Morena als Kundry”. Text auf echt Holländisch 
Bütten, in Wildleder geb. 30 num. Exemplare. — za. Mk. 100.— 


Das heitere Buch, 1. Band hrsg. von W. Jerven mit 
Beitrágen u. a. von Friedrich Huch, Bierbaum, Scheerbarth, 
Mauthner, Altenberg, Wedekind, Thoma, Enking, Huggenberger, 
Meyrink, Schäfer, Kromer, Owlglaß, v. Bodmann, Schussen, 
Thomas Mann, Schaffner, Eulenberg, Schmidtbonn, Herm. Hesse, 
Enderling, Scherr, Freksa, Seimann, Klabund. Mit Bildern von 
Kasia v. Szadurska. Vorzugsausgabe auf Bütten gedruckt in 
Leder gebunden za. Mk. 100.— die einfache Ausgabe: Band 
1—3 pro Band za. Mk. 5.50, geheftet za. Mk. 6.80 gebunden. 


HUGO SCHMIDT, Verlag, München St.23 


GOYA / CAPRICHOS 
Herausgegeben von Professor Dr. v. LOGA 
Einmalige numerierte Ausgabe 
Jdioma universal nannte Goya selbst seine berühmte radierte 
Folge, die heute als Caprichos bezeichnet wird, dies Buch ohne 
Buchstaben, das wie der Don Quixote als Niederschlag der ein 
Zeitalter bewegenden Ideen nicht seinesgleichen in der Welt- 
literatur hat. Ein Blütenkranz duitiger Novellen, künstlerisch 
und kulturgeschichtlich gleich bedeutungsvoll, werden sie hier 
in treuer Wiedergabe abgebildet. — Das Werk umfaßt 83 Tafeln. 
Die Ausgabe ist um 3 seltene Bilder vermehrt, die der ersten 
Ausgabe nicht beigefügt sind. Die Herausgabe übernahm der 
bekannteste Goya-Kenner, Pr. Dr. von Loga, Berlin. — Die 
erste Ausgabe des Werkes gehört jetzt zu den größten Selten- 
heiten des bibliophilen Büchermarktes; auf der Auktion „Prof. 
Voll“ erzielte das Werk 6700 Mark. — Die besten Kräfte waren 
an der Herstellung meines Werkes tätig, um die Wiedergabe 
entsprechend dem hohen Wert des Künstlerwerkes zu schalten. 
Meine Ausgabe erscheint einmalig in einer numerierten Ausgabe 
von 500 Exemplaren vorbehaltlich in Leder-Handband gebunden. 
Preis 480 Mark, Preiserhöhung vorbehalten. 


Zurbarán von Univ.-Prof. Dr. Hugo Kehrer. Die erste 
Monographie über den großen Künstler in deutscher Sprache 
mit ca. 80 meist erstmaligen Tafel- Abbildungen. Einmalige 
numerierte Vorzugsausgabe. 150 Exemplare. Text auf echtem 
Bütten, die Abbild. auf bestem Kunstdruckp. Preis ca. Mk 320.—, 
einfache Ausgabe ca. Mk 36.—, besser gebunden ca. Mk 45.—. 


Das Neureuther Album hrsg. von Prof. Dr. E. W. Bredt. 
Einmalige Vorzugsausgabe, in 250 numerierten Exemplaren. Text 
auf Bütten, die Abbildungen auf bestem Kunstdruckpapier mit 
einer Farbentafel in Handband gebunden. Preis ca. Mark 180.—, 
einfache Ausgabe ca. Mark 20.—, besser gebunden ca. Mark 29.—. 


Das Weihnachtsbuch hrsg. von Walter Jerven mit einem 
Bilderzyklus „WEIHNACHT“ von Kunstmaler Ghr. Bärmann, 
ca. 40 Tafel-Abbildungen mit einer Reihe Textabbildungen und 
einer farbigen Beilage von E. Kreidoli mit Bildbeigaben von 
Dürer, Altdorfer, Holbein usw. Einmalige numerierte Vorzugs- 
ausgabe in 150 Exemplaren. Text auf Bütten, die Tafel-Abbil- 
dungen auf bestem Kunstdruckpapier in Handband geb. Preis ca. 
Mk 250.—., die eint, Ausg. ca. Mk. 19.—, besser geb. ca. Mk. 28.—. 





KÜNSTLER. LIEBHABERAUSGABEN 


In originellem kleinem Format (8,5511 cm): 


Clemens Brentano: Drei Márchen. (Gockel, Hinkel und Gackeleia. 
Das Märchen vom Murmeltier — Das Märchen von dem Schulmeister Klopfstock 
und seinen fünf Söhnen.) Mit 16 farb. Originallithographien, Vorsatz und Ein- 
band von Fritzi Löw. Geb. M. 6.—. 


Eduard Mörike: Mozart auf der Reise nach Prag. Mit ı2 
farbigen Originallithographien, Vorsatz und Einband von Fritzi Löw. Geb. M.5.50. 


Wilhelm Hauff: Drei Märchen. (Kalif Storch — Zwerg Nase — Das 
kalte Herz.) Mit 16 farbigen Originallithographien. Buchschmuck, Vorsatz und 
Einband von Fritzi Löw. Geb. M. 6.—. 


H. Chr. Anderfen: Zwölf mit der Post. Ein Neujahrsmärchen. Mit 
12 farbigen Bildern nach Originalen von Prof. Berthold Löffler und einem Ka- 
lendarium für das Jahr 1919. Geb. M. 5.50. 


In schönen Biblıotheksformaten 


Tierfabeln des klassischen Altertums. Ausgewählt und erzählt von 
Viktor Fleischer. Mit 24 farbigen Originallithographien. Buchschmuck und Ein- 
band von Ludwig Heinrich Jungnickel. — In farbigem Pappband M. 14.—. 
Vorzugsausgabe: 175 signierte Exemplare, auf Hadernpapier, in Halbleder ge- 
bunden etwa M. 80.—. 


Achim von Arnim: Isabella von Ägypten, Kaiser Karl des Fünften 
erste Jugendliebe. Mit 16 farbigen Originallithographien und in künstlerischem 
Pappband von Josef von Diveky. — Preis M. 14.—. Vorzugsausgabe. 
150 signierte Exemplare, auf Hadernpapier, in Halbpergament geb. etwa M. 75.—. 


Die Briefe des P. P. Rubens. Übersetzt und eingeleitet von Otto 
Zoff. Mit einem Selbstbildnis des Künstlers in Kupferdruck und 12 Bildern in 
Tonützung. Gebunden M. 24.—. 

Zum erstenmal werden hier alle erhaltenen Briefe Rubens? in deutscher Sprache 
veröffentlicht. Sie sind aus dem Italienischen, Französischen, Spanischen, La- 
teinischen und Flämischen übersetzt und mit allen zum Verständnis nötigen 
Bemerkungen versehen. Für den Kunstireund von höchstem Interesse, entrollen 
sie zugleich ein buntes Zeitgemälde von packender Lebendigkeit, da sie den 
Meister auch in seiner diplomatischen Tätigkeit, vielfach in Beziehung zu den 
wichtigsten politischen Ereignissen seiner Zeit zeigen. 


BUDDHISTISCHE PLASTIK IN JAPAN. 


Herausgegeben von Karl With. 

Zwei Bände. Mit etwa 230 Tafeln in Tonätzung. Gebunden etwa M. 80.—. 
Vor wenigen Jahrzehnten erst hat die Kunst Japans schon einmal mächtig an- 
regend auf unsere Änschauungen gewirkt, indem seine so hochstehende Graphik die 
westeuropäische Kunst befruchtete und gleichzeitig auch die Sammler und Kunst- 
freunde in immer höherem Maße zu interessieren begann. Hier wird nun ein nicht 
minder anziehendes reiches Gebiet ostasiatischer Kunst der Forschung und den 
Kunstfreunden in vorzüglichen Originalaufnahmen vorgeführt. Totalansichten und 
zahlreiche Detailbilder, die den Einblick durch wichtige Einzelheiten ergänzen, 
lassen eine der Frührenaissance verwandte Entwicklung der rein künstlerischen 
Werte beobachten und geben schätzbares Vergleichsmaterial für die Zwecke der 
Wissenschaft und des Sammelwesens. In einer Fülle künstlerisch bedeutender 
Werke wird uns die Kenntnis der buddhistischen Plastik vermittelt. 


Kunstverlag ANTON SCHROLL & Co., in Wien. 





WALDEMAR BONSELS 


DIE BIENE MAJA UND IHRE ABENTEUER: Ein 
Roman für Kinder. 100. Auflage. 


HIMMELSVOLK: Ein Buch von Blumen, Tieren 
und Gott. 70. Auflage. 


WARTALUN: Eine Schlossgeschichte. 17. Auflage. 
DAS ANJEKIND: Eine Erzählung. 25. Auflage. 
DER TIEFSTE TRAUM: Eine Erzählung. 17. Aufl. 


DIE HEIMAT DES TODES: Empfindsame Kriegs- 
berichte. 9. Auflage. 


Der ganze Zustand unserer zivilisierten Welt drängt zu einer Er- 
neuerung des Lebens von Grund aus. Da bedeutet es eine wahre 
Erlösung, auf einen Menschen zu stossem, der ohne Blindheit und 
Lebensscheu, ohne falsche Romantik und Weltflucht, als Dichter ein 
Reich der Schönheit und Reinheit über dem Reich der Lebensnot 
aufbaut, dem Dichtung Deutung und Gestaltung ganz gegenwärtigen 
Lebensstoffes ist, und dem aus der Not der Zeit das Erlebnis der 
Natur als Stoff seines Dichtens zuwächst. Weil in ihm die Sehnsucht 
nach Erneuerung des Lebens Stimme wird, und er zugleich als wirk- 
licher Dichter seine Sehnsucht zu Gestalten zu zwingen vermag — 
deshalb grüssen wir Waldemar Bonsels als einen Pfadfinder zu neuen 
Zielen, zu Menschlichkeit und Natur, dem durch die Grösse seiner 
Empfindung ein Hymnus auf die Allmacht des menschlichen Herzens 
erwächst. Der März. 


e e 
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VERLAG SCHUSTER & LOEFFLER | BERLIN 








Verlag 7 EX. Seemann Leipzig 


Eine neue Wodenfdrift 
für den 
Runftfammler 


ift aus der alfberfifmten „Kunſtchronik“ entſtanden 


Handliche ſtarke Wochenhefte 
die dank einem glänzenden Mitarbeiterſtab — Wilhelm von Bode 
an der Spitze — für ſeden Sammler das wichtigſte kritiſche und 
referierende Material bringen, den Neuigkeiten auf dem Kunſt⸗ 
markte eine beſondere Beobachtung widmen und ſomit als das 

beratende Organ jedes Sammlers alter und moderner 
Kunſt gelten dürfen. / Abonnenten auf den 
eben begonnenen Jahrgang werden 
jetzt noch angenommen. Die 
früheren Jahrgänge 
ſind vergriffen. 


Halbjahrspreis 15 Mart 
Probehefte von 
Kunfdronifund Kunfmartt 


fendet gegen Boreinfendung ton 50 Jf. ber Verlag 
GA Geemanns Leipzig 








Berlagr EX Seemann z Leipzig 


Hans Meid 
Madterungen 


Ein Katalog mit 50 Abbildungen 
und einer Lithographie 
Preis 2 Mt. 


Lugus-Ausgabe des Meid-Kataloges 


mit der vom Künffler fignierten, auf ber Handpreffe abgezogenen 
Lithographie, die fonft nicht im Kandel ift. 
150 numerierte Eremplare 
Preis 20 Mt. 


* 


e 


Moderne Graphif 


Berlags-Katalog vonG A Seemann 


über Blatter von Baum, Corinth, Gaul, Geiger, Halm, Klinger, 
RKollwik, Leiftitow, Legros, Liebermann, Meid, Orlit, Pennell, 
Pottner, Reifferfheid, Schmußer, Strang, Gtrud, 
Thoma, 61, Weinzheimer, 
Wolfefeld u. v. U. 
Preis 1 Me. 





Tempel-Klaffiter 
Deutfhe Dihter-Ausgaben 


Die Tempelflaffiter haben gleichmäßige Bände, aber bei jedem 
Dichter ift die Farbe verfchieden. Sie wenden fidy an Bücherliebs 
baber, die auf guten Drud und muftergültige Ausftattung jehen- 


Dollftändige Klaffiter-Ausgaben 


Soetbe Siller Leffing 
Doetífd)e Schriften Sämtlihe Werke Schriften 
in 15 Bänden in 15 Bänden in 6 Bänden 
Edermann Körner Kleift 
Gefpracde mit Goethe Doetifhe Werke Sämtlihe Werke 
in 2 Bänden in 2 Bänden in 5 Bänden 


AWbland Hebel Mörike 
Doetifhe Werte Poetifdhe Werke Sämtliche Werte 
in 2 Bänden {а 1 Band in 3 Bänden 


Heine Hebbel 
Sämtlihe Werte Dramatifhe Werte 
in 10 Bänden in 4 Bänden 


Zweifprahige Weltliteratur: Werte: 
Sbhatefpeare 
Englifd und deutfch, bie jegt 5 Bände 
Hamlet König Lear Romeo und Julia Othello 
Ein Sommernadtstraum / Das Wintermarden 
Das Nibelungenlied Homers Odyffee 


Alte und Qteudeutíd) Oríedjífd) und Deutfd) 
in 2 Bänden in 2 Bänden (erfchienen (ft Sd. 1) 


Jeder Band loftet: 
Sn Halbleinen M 6.—, in Erfaghalbleder M 7.— 
Dreis der Dorzugsausgabe (nur in Subftríption) 2t 30.— 


Schrift und Ausftattung von Prof. E.R. Weiß. Beftes Papier, 
DVorzägliher Drud. Sorgfältig durchgefehene Texte in übers 
fichtlicher finngemäßer Anordnung der Bände. 


Der Tempel - Oerlag ín Leipzig 








Tiedemann & Usielli 
T Verlag 


$ Srantfurt a. Mt. 7 Schillerftr. 15 


In unferem Verlage ift erfdienen: 


Die fhone Süderei 


Éin воо Seiten ftarter Katalog wertvoller Bader mit einer Einleitung, Bildbeigaben nad 
Sbaratu, Daumier, Delacroir, Cézanne, van Gogh, Gauguin, Mund, Matiffe, Kandinety, 
Chagall und Tertproben aus Kungfutfe, Pascal, Goethe, Lenz, Hölderlin, Stendbal, Tols 
ftoi, Strindberg, Sternbeim und Däubler. 7 Es ift angeftrebt, eine Bibliothek zufammens 
zuftellen, die in tunlidfter Lüdenlofigkeit die in Bücher gefaßte Runft vereinigt. Mit 
Ausnahme der eratten Wiffenfchaften tommen Literatur, Runft, Mufit, Pbilofopbie voll 
zu ibrem Redt. 7 Die Aufzäblung der Werte (über 4000 Hummern) gefhab nad) Ländern 
und innerhalb oiefet nad) ben Dichtern (bzw. Künftlern, Pbilofopben etc.) in hronologifcher 
Aufeinanderfolge und erftredt fid) vom Altertum bis zu den legten Erfcheinungen der toe 
derne. Ein ausfibrlider Jnder umfagt über 18500 Schlagworte. „Die fhöne Bücherei‘ 
ift ein ausgezeichnetes Handbuch für jeden ernftbaften Bibliopbilen und Aunftfreund und 
wird ibm bald als Ratgeber unentbebrlidy fein. 7 Befondere Sorgfalt wurde auf die 
Trpograpbie und äußere Aufmahung verwandt. 
Preife: Bartoniert IM. 8.—, Halbleinen M. 12.—, Halbleder M. Ј5.— 


Serner veröffentlichten wir ein Mappenwerk: 


Ottomar Starte: 
fit&áéóden an óen Slufufern 


10 Original-Lithograpbien 


Titelzeihnung — Madden enttleiden fid), früber Morgen — Sdywimmende Madden am 
lugufer — Madden fpiclt mit den Sifdyen — Badende in einer Ruine — Mittagsrube — | 
tintendes Mädcdyen (mebrfarbig) — Mädchen an einer Brüde — Badende am Waflerfall 

im Regenbogen (mebrfarbig) — Überfall, Abend (zweifarbig) — Liebespaar, Mondnadt. Ü 

һо Eremplare је M. 300.— Sämtliche Blatter, mit Ausnahme der mebrfarbigen, find auf 

eine entfprechende Tonplatte abgezogen. 

мо Eremplare je MI. 200.— bringen die einfarbigen Blatter obne die Tonlithograpbie 


Die Mappen find vom Rünftler figniert, die Steine find abgefchliffen. 


Aus Urteilen über Starkes Lithbograpbien 3u Sternbeim. 


Die Steindrude von Starte gebören zu den beften Jlluftrationen aller Bücher feit Menzel 
(9.9 Weber im Zwiebelfifh). Starte erfaßt Hientden und Situationen mit foler 
Treue und Scylagfertigteit und fhuf Blätter von foldyer künftlerifchen Seinbeit, daß feine | 
fitbograpbien mit dem Tept eine runde Einheit bilden. (Berliner Tageblatt) 
Startes Talent ift eigenartig. Seine Steinzeihnungen baben etwas ungemein Überzeugen: 
des, fie fino фига) den Tert bervorgerufene Vifionen, die, mit flinter Hand feftgebalten, 
auf den Befcyauer den Eindrud der Wabrbeit mahen Und dod) ift bei ibm von einem 
Heinlihen Realismus nichts zu verfpüren. (Bernath, Arhiv f. Budgewerbe.) 


Beftellungen nimmt jede Buchhandlung oder audy der Verlag entgegen. 





DER ZWIEBELFISCH 


JAHRGANG (6 HEFTE) 4 Mk. 


Kämpft für Geistesfreiheit und 
Fortíchritt, gegen Ungefdimadk 
und Niedrigkeit, gegen Spiesser 
und Mucker, ebenso wie gegen 
Missbrauch der Freiheit durch 
Mittelmässigkeit, Schund und 
Schmutz. Wie viele Pfeile ins 
Schwarze und Schwärzeste 
trafen, beweist das Go 
zeter der Oetrof- 
fenen. 


MUENCHEN 17 
HANS VON WEBER 7 VERLAG 
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Der 7.—13. 


IDREIANGELDRUCK 


NEUES PREISVERZEICHNIS 
(Alle früheren Angebote aufgehoben) 


Preise einscl. Teuerungszuschlag 
und Luxussteuer 


Hauff, Märchen 5 Bände. 
Schiller, Geisterscher 
Brüger, Balladen 
Esther und Hiob 
— Dasfelbe, v. K. ausgemalt 
can Paul, Das Leben Fibels 
Hab: Memoiren (2 Bände) 
ANessen, Märchen 
'as[clbe, v. K. — 
Alle 10 Bände — 7 Drucke 


j| Alle bis jetzt eingegangenen und von uns bestätigten Vorauszeichnungen 
sind zu den hierfür gewährten Vorzugspreisen vorgemerkt. Bestellungen 
auf die einfache Ausgabe gelten für die auf Dokumentenpapier. 
Der Reihenpreis M. 489.— statt M. 558.— setzt Vorauszahlung bci Erscheinen 
des ersten fertig werdenden Druckes voraus; andernfalls tritt Einzelberech- 
nung ein. Alle Preise sind freibleibend und endgültig nur durch meine 
A| Bestätigung. — Erscheinungsfristen kann ich nicht gewährleisten. — Jede 
Vorauszeichnung ist unmiderruflih. — Bei Nichtlieferung eines Druckes 
kann der Verlag nur zur Vergütung des etwa vorausbezahlten anteiligen 
Betrages, nicht zur Lieferung angehalten werden. 


MUENCHEN 17 
HANS VON WEBER / VERLAG 





Über sechzig Bünde erschienen bisher in der Bücherei 


DER JÜNGSTE TAG 


| die in sich abgeschlossene, besonders charakteristische 

Í Werke zeitgenössischer Dichter zu wohlfeilem Preise 

veröffentlicht: Werke und Autoren gelten als rich- 

| tungweisend für die jüngste dichterische Bewegung. 

Ee erschienen bisher Arbeiten von: 

| Oskar Baum / Johannes R. Becher. / Gottfried Вепп | Ernst Blaf 
i Pau] Boldt / Ottokar Březina {| Max Brod f Karel Capek | Paul 
Claude] / Kasimir Edschmid / Albert Ehrenstein f Carl Ehrenstein 
| Hanns von Flesch-Brunningen | Iwan Goll f Martin Gumpert f Ferdi- 
Í nand Hardekopf { Walter Hasenciever Í Emmy Hennings [ Max 
i Herrmann f Francis Jammes | Franz Jung / Franz Kafka f Oskar 
i Kokoschka | Gottfried Kolwel [ Paul Kraft / Rudolf Leonhard 
i Mechtild Lichnowsky / Ernst Wilhelm Lotz / Leo Matthias / Mynona 
i Karl Otten { Hans Reimann | Alexej Remisow Í Eugen Roth 
! Ludwig Rubiner | René Schickele { Marcel Schwob / Car] Sternheim 
August Strindberg [ Theodor Tagger / Georg Trak? f Johannes 
Urzidi] [ Berthold Viertel [ Franz Werfel [ Alfred Wolfenstein 





Kenntnis und Erkenntnis der Wege und Ziele unserer 

dichterischen Jugend vermittelt die Bücherei *Der 

Jüngste Tag*. Jeder Beitrag ist einzeln zum Et? ;se 

von nur M 1.10 (Doppelbánde M 2.20) in den Bücn- 
handlungen käu:lich. - 


DIE DREI ALMANACHE 


des Kurt Wolff Verlages geben, einander wechselseitig 
: ergänzend, die beste summarische Auskunft über Ziele 
und Tätigkeit des Verlages und bilden in ihrer Gesamt- 
heit einen Spiegel der neuzeitlichen Literaturbewegung. 


| Die Neue Dichtung / Das Neue Geschichtenbuch 
i Der Neue Roman 


Jeder Band leicht kartoniert M 1.50 


-..-- 





sana ansa asa sa spa ens aha Ra ARPaRAROR AIR ORRR ses ansa sea a RO Re aaa ns oan an DAR ROuE 


NEUE DICHTUNG | 


JOHANNES R. BECHER / Paan gegen die Zeit. 


Gedichte. Geheftet M 3. —, Gebunden M 5.— / An Eurofa. Ge- 
dichte. Geheftet M 3.— —— M 5.—, Halblederband M 8.— 
Verbrüderung. Gedichte. Geheftet M 1.10. 


MAX BROD / Tycho Brahes Weg zu Gott. Roman. 


Gebunden M 7.50 / Das gelobte Land. Gedichte. Geheftet M 3.—, 
Gebunden M 5.— 


KASIMIR EDSCHMID / Timur. Novellen. Ge- 


bundenM 5.— / Die sechs Mündungen. Novellen. Gebunden M 7.50. 


WALTER HASENCLEVER / Tod und Auf- 
erstehung. Gedichte. Geheftet M 3.—, gebunden M 5.—, Halb- 
lederband M 8.— / Der Sohn. Drama. Geheftet M 3,—, gebunden 
M 5.— / Der Jüngling. Gedichte. Gehcf:et M3. — , gebunden M 5.—. 


CARL HAUPTMANN / Die goldnen Straflen. 


Fine Trilogie. Numerierter Luxusdruck in 680 Exemplaren, Nr. 76 
bis 680 in Halbleder gebunden je M32. — / Neuere Prosa-Schriften. 
6 Bände. Gebunden im Karton M 30.—. 


HEINRICH MANN / Die Armen. Roman. Gebunden 


М 7.50 / Madame Legros. Drama. Geheftet M 3.—, gebunden 
M 5.— f Gesammelte Romane und Novellen. 10 Bände. kei, 
ë Karton M. 75.— 


Ui. AV MEYRINK / Walpurgisnacht. Rosas; 
eu 


M 7.50 / Gesammelte Romane und Novellen. 6 Bände. 
Gebunden, im Karton M 42.—. In feinen Halblederbänden (so- 
weit Vorrat) M 78.—. 


CARL STERNHEIM / Mädchen. Erzählungen. Die 
drei Erzählungen Busekow, Nafoleon, Schuhlin. Jeder Band, illustr. 
von Ottomar Starke, gebunden M 8.— ./ Perleberg. Schauspiel. 
Geheítet M 3. —, gebunden M 5.—. 


FRITZ VON UNRUH / Ein Geschlecht. Tragödie. 


Geheftet M 2.50, gebunden M 4.50. 


FRANZ WERFEL y Die drei Gedichtbande: Ernander 
(Oden — Lieder — Gestalten) | Ре Weltfreund | Wir sind. 
Jeder Band geheftet M 3. —. gebunden M 5.—, in Halblederband 
M 8.— / Die Troerinnen d Eurifides in deutscher Bearbeitung. 
Geheftet M í .—, gebunden M 5.—, in Halblederband M 8.—. 





Weihnachts-Neuigkeiten 1918 


















Weihnacht in altdeutscher Malerei 


Sechzehn Weihnachtsbilder des XV.;und XVI. Jahrhunderts 


in farbigen Wiedergaben. Ausgewählt und mit einer Einführung von Dr. Hans #} 
Naumann. Umschlagzeichnung und Ausstattung von Walter Tiemann. 
1. bis 20. Tausend. In Umschlag M. 6.— 


Matthias Grünewald / Gemälde und Zeichnungen 


in ein- und mehrfarbigen' Wiedergaben. Ausgewählt und eingeleitet von Dr. Hans 
Naumann. Umschlagzeichnung und Druckanordnung von F. H. Eh mck e. 
° 1. bis 20. Tausend. Steif geheftet M. 8.— 


Philipp Otto Runge 7 Bilder und Bekenntnisse 


Fünfzehn Bilder in Offset-Wiedergaben und Auszüge aus Rungers Briefen und Auf- fi 
zeichnungen. Herausgegeben und eingeleitet von Prof. Gustav Pauli, Direktor der 
Hamburger Kunsthalle. Ausstattung der Mappe von F. H Ehmcke. 

1. bis 20. Tausend. In Steifdeckel M. 4.— 


Wilhelm Steinhausen z Augenblick und Ewigkeit 


Sechzehn Bilder, davon acht in Kupfertiefdruck und acht in mehrfarbigen Wieder- 
gaben. Mit einem Geleitwort des Meisters und einer Einfüh in das Schaffen des ff 
Künstlers und einem beschreibenden Verzeichnis der Bilder von br. J. A. Beringer. d 
Ausstattung der Mappe von Walter Tiemann. 
In Umschlag M. 6.- 


D 


Stätten der Weihe  Protestantische E i 


Herausgegeben und mit einer Einführung von Otto Schönhagen. Mit 230, darunter |} 
vielen ganzseitigen Bildern. Ausstattung und Einbandzeichnung von F. H. Éhmcke. 
In Steifdeckel M. 10.— 


Das Newe Testament Deutzsch 7 Vuittemberg 


Ungekürzter und unveründerter Neudruck der ersten Luther-Uebersetzung des Neuen ff 

Testaments, der Septemberbibel vom Jahre 1522. Herausgegeben von (ieh. Ober- à 

konsistorialrat Prof. D. G. Kawerau und Pfarrer D. Otto Re ichert-Giersdorf. 

Mit einer geschichtlichen Einführung und Worterläuterungen von Prof. D. Kawerau ff 

(als Beilage). Gedruckt unter Aufsicht und nach Angaben von F. H. Ehmcke. % 
In Edelpappband mit Pergament-Vorstössen und -Ecken M. 25.— 


Diese Weihnachtsbücher sind in allen gutgeleiteten Buchhandlungen vorrätig. 


Furche-Verlag / Berlin NW 7! 
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